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Sie Stadt Solsona erobert

Barcelona völlig emgekreist
Einzelheiten über die Einnahme Manreias- ..Sie Maschinen liefen noch"

Durgos , 25. Jänner . Den neuesten Frontberichten zufolge
haben die nationalen Truppen am Mittwoch auch im Nord-
a b s chn i t t der katalanischen Front einen bedeutenden Erfolg
errungen. Die wichtige Stadt S o l s o n a, der letzte stärkere
StützpuÄt der Bolschewisten an der Pyrenäen -Front , wurde
von den Nationalen besetzt.

Bor Barcelona sind die nationalen Streitkräste damit be¬
schäftigt, die völlige Einkreisung der Stadt im Westen und
Nordwesten zu vollenden.

Nach dem Fall von S o l s o n a, einer Kreisstadt von 15.000
Einwohnern an der Straße Manresa —Andorra , sind die natio¬
nalen Truppen im Begriff , Barcelona völlig einzu¬
kreisen.  Zu der Einnahme der wichtigen Kreisstadt Man¬
resa  wird noch bekannt , daß der nationale Angriff derart
überraschend erfolgte , daß den Roten keine Zeit zur Zerstörung
der Stadt blieb.

So sielen den nationalen Truppen acht große Kriegsmate-
rialfabrikcn mit vollständigem Inventar in die Hände. Als
die Fabriken besetzt wurden, liefen die Maschinen teilweise
noch.

Während der roten Herrschaft sind in Manresa mehrere hun¬
dert Personen bestialisch hingeschlachtet worden . Dar¬
unter hefanden sich die meisten Ortsgeistlichen , mehrere Non¬
nen und Frauen . Die Kirchen sind sämtlich demoliert worden.

Die Agentur „havas " berichtet aus C e r b e r e, daß am
Mittwochvormittag eine Schaluppe mit rotspanischen Flücht¬
lingen in dem kleinen französischen Petroleumhafen La Nou-
celle eingetroffen ist. Ferner landeten in der Nähe von Port
Bendres 17 junge rotspanische Milizangehörige.

Am späten Nachmittag ist in Cerbere selbst ein aus sechs
Wagen bestehender Zug mit zahlreichen Angehörigen der
internationalen Brigaden eingetrossen. Es handelt sich um
468 Kanadier, 105 Nordamerikaner und etwa 30 Engländer.

Die Angelsachsen werden nach Dieppe und Le Havre beför¬
dert , um dort in ihre Heimat abgeschoben zu werden . Bei
dem kleinen Ort Valras landete ferner ein mit MG . und Luft¬
abwehrgeschützen bestücktes kleines rotspanisches Kriegsfahrzeug
mit 15 Mann Besatzung.

Im Anschluß an den letzten Doppelbesuch , d e l B a y o s bei
Außenminister B o n n e t am Dienstag verlautet in Paris,
daß der Sowjetausschuß von Barcelona an Frankreich das Er¬
suchen gerichtet habe , 150.000 Flüchtlinge  auf französi¬
schem Boden zu beherbergen.

Bonnei habe im Namen der Regierung die Gründe aus-
einandergeseht, warum Frankreich nicht in der Lage sei, eine
derartig hohe Zahl von Menschen bei sich auszunehmen.

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Furchtbarer gusammenstch mit einem Trecker
Bier Tote und zwei Schwerverletzte- Motorteile meterwelt herumgeschleu-ert

Jüterbog , 25. Jänner.

Kurz hinter Jüterbog,  auf der Straße nach Lucken¬
walde.  ereignete sich Mittwochfrüh ein schweres Autounglück.
Ein großer Personenwagen aus Dresden  geriet auf einer
abschüssigen Strecke der Straße ins Schleudern und prallte mit
großer Wucht gegen einen entgegenkommenden Trecker  einer
Eisenhandlung aus Luckenwalde.

Bei dem Zusammenprall wurde der 73jährige Besitzer des
Wagens , sein Chauffeur sowie zwei Insassen auf der Stelle
gelötet . Zwei weitere Fahrgäste wurden mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus nach Jüterbog geschafft.

Wie stark der Zusammenprall war , geht daraus hervor , daß
sich der Dresdener Wagen einmal um seine Achse drehte , wobei
ein zweirädriger Anhänger sich losriß und 30 Meter weit von
der Unfallstelle entfernt liegen blieb . Die eine Seite des Per¬
sonenwagens wurde völlig aufgerissen . Der Motor und andere
Teile des Wagens wurden meterweit herum¬
geschleudert.  Wie wir erfahren , befinden sich die beiden

Schwerverletzten , die ins Krankenhaus nach Jüterbog geschafft
wurden , am Leben . Die Zahl der Todesopfer beträgt demnachvier.

Ranslorlokvmolive gegen Eilzug
Schwerer Zugunfall bei Reppen

Frankfurt a. d. Oder. 25. Jänner . Am Mittwoch vormittags
stieß, wie von der Reichsbahndirektion Ost mitgeteilt wird , aus
dem Bahnhof Reppen  eine Rangierlokomotive mit zwei
Wagen auf dem Gleise Frankfurt a. d. Oder —Rothenburg mit
dem Breslauer Eilzug zusammen . Dabei entgleisten die beiden
Lokomotiven sowie der Post - und Gepäckwagen vom Eilzug
und die zwei Wagen von der Rangierabteilung . Aus den
Trümmern wurden vier Schwerverletzte  geborgen,
darunter der Lokomotivführer und der Heizer der Rangierloko¬
motive . Ein Postbeamter und vier Reisende wurden leicht
verletzt.

Fmimmi bei Sr. Goebbels
Empfang im Reichspropagandaministerium

Berlin , 25. Jänner . Der italienische Staatsminister Roberto
F a r i n a c c i und Gauleiter Julius Streicher  folgten am
Mittwoch mittags einer Einladung von Reichsminister Dok¬
tor Goebbels  zu einem Frühstück in seinem Ministerium,
an dem auch Italiens Botschafter, Exzellenz A1 t o l i c o, Ge¬
sandter Graf M a gi stra  1i und Generalkonsul Major R en¬
ge t t i teilnahmen.

Bon deutscher Seite waren erschienen Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley,  die Staatssekretäre Dr . Dietrich und
Hanke,  SA .-Obergruppenführer von I a g o w, Oberbürger¬

meister und Stadtpräsident Dr . Lippert,  Polizeipräsident
Graf H e l l d o r f sowie die Kreisleiter des Gaues Berlin und
die Führer der einzelnen Gliederungen der nationalsoziali¬
stischen Bewegung in Berlin . Dr . Goebbels  hieß in einer
kurzen Ansprache Exzellenz Farinacci willkommen.

Die Befehlshaber der Wehrmacht beim Führer
Berlin . 26. Jänner . Der Führer  und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht sprach gestern in der neuen Reichs¬
kanzlei zu den höheren Befehlshabern des Heeres, der Kriegs¬
marine und der Luftwaffe , die im Anschluß daran Gäste des
Führers waren.

Blick für Realitäten
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Marianne: „Schrecklich , wie sich die Lage hier zuspitzt,
lieber John . Im Vertrauen gefragt , sehen Sie denn gar keine
Möglichkeit, mit Ihrer Schlachtflotte einzugreifen ?"

John Bull: „Pardon , Madame , mich interessieren vor
allem eventuelle Möglichkeiten für ein Eingreifen meiner Han¬
delsflotte ."

Ar zum Rittrlmrrr
0r . Innsbruck , 26. Jänner.

Das Tempo der nationalspanischen Offensive in Katalonien
ist atemberaubend ; wenn es so weitergeht , wehen in wenigen
Tagen auf allen Grenzpässen der Pyrenäen die Farben
F r a n c o s . Nach dem Fall von Barcelona  dürste den
Nationalen der Sieg nicht mehr zu entreißen sein, denn mit
der Besetzung Kataloniens fällt ihnen die reichste Provinz
Spaniens in die Hände . Barcelona allein zählt über eine
Million  Einwohner und ist damst die volkreichste Küsten¬
stadt des Mittelmeerbeckens . Die Dichte seiner Bevölkerung
verdankt die Stadt in erster Linie ihrer gewerblichen
Tätigkeit . Barcelona spielt in der Seefahrt eine beträchtliche
Rolle , es ist Spaniens bester Zugang zum Mittelmeer . Keine
andere Stadt an der spanischen üstküste , ausgenommen Car¬
tagena,  besitzt einen derartig erstklassigen Naturhajen.

Barcelona ist die Eintrittspforte  zum spanischen
Hinterland , es ist zuerst Einfuhrhafen.  Ein Bündel von
Verkehrswegen läuft von hier aus in das Innere der Halb¬
insel. Der Küstenstreifen selbst ist ungemein fruchtbar . Als
Spaniens größter Einfuhrhafen brachte Barcelona bis zum
Ausbruch des Krieges 40 Prozent der spanischen
S e e z ö l l e auf . Ein Viertel  der spanischen Arbeiterschaft,
350.000 Mann , werden allein in den katalanischen Industrien
beschäftigt. Kein Wunder , daß Franco schon im Juli  1038
eine Offensive von Saragossa her gegen diese reiche Provinz
vortrieb . Kein Wunder aber auch, daß Franzosen , Italiener
und Engländer ein waches Auge auf dieses T o r z u m Mit¬
te  l m e e r gerichtet haben.

Die Katalanen selbst hegen — zumindest sie heute noch mar¬
xistisch gesinnt sind — separatistische Tendenzen , die bisher in
der Bildung der vier Provinzen und einige Millionen Menschen
umfassenden Generalidad Barcelona  zum Ausdruck
gekommen sind. Mit diesem Separatismus räumt Franco
soeben gründlich auf.

Es gab auch ein von den Katalanen aufgestelltes Ziel , das
Groß - Katalonien  hieß und das Valencia , Cartagena

A



Sette 2 Nr. 21 „Innsbrucker Nachrichten" Donnerstag, den 26. Jänner 1939

brettert sehen. Wir Deutsche wissen , gegen wen
Frankreich seine schwarzen Divisionen in
Europa marschieren lassen würde . In erster Linie
aber sind es dieI t a l ien er, die gegen Frankreichs Hegemonie¬
bestrebung im Mittelmeer Front machen. Denn ein französisch
beeinflußtes Katalonien genügt, um zusammen mit der Insel
Menorca  und der französischen Stellung die italienische See¬
macht in das Tyrrhenische Decken zu bannen und das italieni¬
sche Sardinien zu gefährden.

Man hat der kleinen Baleareninsel Menorca,  die noch
nicht in Francos Händen ist, bisher wenig Beachtung geschenkt.
Dabci besitzt sie in der Bucht von M a h o n einen Hafen, der
ganze Flotten ausnehmen kann. Ein Felsenhang über dem
Busen bildet eine starke Festung, die während des abessinischen
Konfliktes von den Engländern mit modernen Batte¬
rien  bestückt worden ist. Sie sollte als ein zw e i t e s M a l t a
dienen. Die katalanischen Roten, die den Engländern damals
soweit entgegengckommen sind, verzeichnenh eu t e mit Genug¬
tuung die dauernde Stationierung eines französischen
Kriegsschiffes  bei Menorca. Frankreich hat England bei
Menorca abgelöst. Die Insel dient heute den Franzosen als
Zwischenlandeplatz auf den französischen Fluglinien nach Afrika.

Es besitzt damit tatsächlich schon ein Faustpfand  gegen¬
über Franco, dessen Inbesitznahme es mit dem Hinweis eines
angeblich gleichen Verhaltens Italiens auf den übrigen Ba¬
leareninseln begründet.

Auch die Franzosen erkennen nun, daß sic in Spanien „auf
das falsche Pferd" gesetzt haben. Die innenpolitische Lage in
Frankreich erlaubt seinem gegenwärtigen Ministerpräsidenten
keine scharfe Kursänderung; so treiben die Dinge weiter. Das
Mittelmeer ist zu einem Meerder Entscheidungen  ge¬
worden. Nach dem Endsieg Francos wird das nationale Spa¬
nien bei diesen Entscheidungen  ein gewichtiges Wort
mitreden. Wenn die Franzosen klug sind und etwas von der
Behandlung autoritärer  Staaten gelernt haben, dann
lassen sie das Gerede von den Faustpfändern und den
Garantien.  Die Sympathie Franco-Spaniens erringt man
durch loyales Verhalten  und nicht durch einen demo¬
kratischen Kuhhandel!

Auch Tarrasa von den Nationalen erobert
(Fortsetzung der Meldung von Seite 1.)

Kurz und bündig
ReichssührerH Himmler spricht im Rundfunk

Am Samstag, den 28. Jänner, dem Vorabend des Tages
der deutschen Polizei, spricht von 19.40 bis 20 Uhr der Reichs¬
führer und Chef der deutschen Polizei, Himmler, über alle
deutschen Sender mit Ausnahme des Deutschlandsenders.

KdF.-Wagen für Sieger im Reichsberufswettkampf
Seinen Reichsberuswettkamps-Teilnehmern hat ein Betrieb

in Erkelenz bei Achen ein anreizendes Ziel gestellt. Der Be¬
triebskamerad, der im diesjährigen Reichsberufswettkampfam
besten abschneidet, gleich ob er Orts-, Gau- oder Reichssieger
wird, erhält einen KdF.-Wagen als Geschenk.

Reichsautobahnbrücke über die Süderelbe fert ggeftcllt
Miitwoch mittag, kurz nach 1 Uhr, ist auf der Harburger

Seite der neuen Reichsautobahnbrückeüber die Süderelbe das
letzte Stück eingefügt wordeir. Die Arbeiten waren außerordent¬
lich schwierig, sie gingen jedoch glatt vonstatten. Die neue
Brücke hat eine Länge von 325 Meter.

Segelschulschisf„Kommodore Johnsen" in Neuseeland
Das 3744 Bruttoregistertonnen große Segelschulschiff„Com-

modore Johnsen" des Norddeutschen Lloyd, das am 9. Juli
1938 Bremerhaven mit einem neuen Jahrgang junger Ka¬
detten zur Weltreise verlassen hatte, ist am Sonntag glücklich
in Auckland auf Neuseeland eingetroffen.

Neue Reichszuschüssc für das Sudetcnland
Der Reichsarbeitsminister hat im Rahmen der Hilfsaktion

für das Sudetenland den Betrag von einer Million Mark für
Wohnungsinstandfetzungcnund Umbauarbeiten zur Verfügung
gestellt. Durch diese Zuschüsse wird den sudetendeutschen Haus¬
besitzern und Wohnungsinhabern die Möglichkeit gegeben, ihre
bei dem jahrelangen Elend vernachlässigten Gebäude wieder
instandzusetzen und auszubauen.

und die Balearen in den Machtbereich Barcelonas einglicdern
sollte. Ein Blick auf die Karte zeigt, daß ein solches Groh-
Katalonien  stets Schutz und Hilfe bei Frankreich
suchen und finden würde. So gesehen, wird auch die dauernde
französische Einmischung  zugunsten der spanischen Roten
verständlich, die im Juli 1938 die nationale Offensive gegen
Katalonien am S e g r e zum Stehen brachte. Wie damals, so
würde auch heute Frankreich den Roten Kriegsmaterial und
Reserven schicken, wenn sich nicht die politische Lage in Europa
seit München  verändert hätte. Die französisch-italienische
Spannung ist so groß geworden, daß jede über das „übliche
Maß" hinausgehende Einmischung sehr ernste Folgen
haben würde. Allein  aus diesem Grunde halten sich die
Franzosen zurück. Warum ist nun Paris auf die Erhaltung
seines Einflusses in Katalonien erpicht? Warum sprechen die
Franzosen in diesen Tagen von F a u stp f ä n d er n, die sie
ergreifen wollen, um ihre Verbindungswege nach Nordafrika
zu sichern?

Frankreich träumt schon lange von einem Landweg  nach
seinem afrikanischen Kolonialreich und dem Durchzugs¬
recht  seiner schwarzen Divisionen durch Spanien. Hierher ge¬
hört auch das phantastische Objekt einer Eisenbahnverbindung,
die Frankreich über Spanien durch einen Tunnel unter der
Straße von Gibraltar hindurch mit Marokko verbinden würde;
aber daraus ist Englands wegen nichts geworden.

Die Ziele des roten Katalonien kamen den französischen
Interessen entgegen. Kaum 120 Seemeilen trennen das fran¬
zösisch-nordafrikanische Oran von Cartagena. Ein bündnis¬
williges Großkatalonien  bedeutet für Frankreich eine
Landbrücke nach Afrika.  Diese Brücke würde die See¬
entfernungen nach den französischen Kolonien wesentlich ver¬
kürzen und st rategisch beherrschen.  Ein Bündnis
zwischen Frankreich und Katalonien würde das Z u sa m m en-
wach senderhundertMillionen schwarzen und
weißen Franzosen ermöglichen.  Damit wird auch
der Zorn Italiens  und die britische und deutsche Auf¬
merksamkeit verständlich. England  will trotz seiner Aus-
einandersetzungenmit Italien den Spalt, den die Lebenslinie
des französischen Imperiums im westlichen Mittelmcer durch
die Lebenslinie des britischen Weltreiches schneidet, nicht ver-

Tarragona, 26. Jänner.
Die nationalen Truppen setzten am Mittwoch ihre Um¬

gehungsmärsche zur Einkreisung Barcelonas  fort . Das
Navarra-Korps General S o l cha g a s und das marokkanische
Korps des Generals P a g u e gehen in planmäßiger Zusam¬
menarbeit vor. Die Divisionen General Pagues besetzten süd¬
lich und südwestlich von Barcelona die Orte Cornella, San
Iusto und Esplugas. Dann säuberten sie die Höhenzüge d,es
Pedralbesgebirges, von wo aus sie die Stadtteile S a r r i a
und San Gervasio mühelos beherrschen. Die Navarra-Brigaden
und Legionärformationcn rückten nach der Eroberung Mar-
t o r e l l s in Richtung auf R a b a sa d a und den 532 Meter
hohen Berg T i b i d a b o vor, der die Höhen von Valvidrera
und die Stadt Barcelona von Nordwesten her beherrscht. Am
linken Flügel dieser Gruppe vorgehende Truppen eroberten die
Stadt T a r r a sa. Aus Barcelona führt nur noch eine einzige
Fluchtstraße heraus, die in zwei Gabelungen nachG er o n a
und Puigcerda  führt.

Der am Dienstag eroberte GroßflughafenP r a t d e L l o b-
regat  dient der nationalen Luftwasse bereits als Stützpunkt.
Die nationalen Flugzeuge fliegen ständig über die Stadt und
werfen Aufrufe ab, die zur Üebergabe  ausfordern. Vor
Barcelona treffen bereits Lastwagenzüge der Falange mit
Lebensmitteln ein, die sofort nach der Eroberung der Stadt
verteilt werden sollen.

Aus einer Mitteilung des roten Senders von Barcelona
geht hervor, daß zwischen den verschiedenen roten Parteien
heftige innere Kämpfe ausgebrochen sind.

Korsischer Meimsenber
Kardinal Berdier reist nach Rom

h. w. Paris , 25. Jänner. Der Pariser Erzbischof, Kardinal
V e r d i e r, der durch seine italienfeindliche Stellungnahme von
sich reden machte, ist nach Rom abgereist. Er ist zu einer Kon¬
ferenz in den Vatikan berufen worden, wo er auch mit dem
Papst eine persönliche Aussprache haben soll.

Nachrichten mit italienfeindlicher  Tendenz kursieren
weiter eifrig in der französischen Presse. Bor allem regt man sich
über die Tätigkeit des korsischen Geheimsenders  auf»
der auch an den letzten Abenden im Namen einer korsischen
Autonomistenbewegung die Einwohner der Insel Korsika zur
Stellungnahme gegen Frankreich  aufgefordert
hat.

Der „Intransigeant" behauptet erneut in einer Meldung aus
Djibuti, daß Italien große militärische Vorbereitungen in Abes¬
sinien treffe und daß weitere Grenzverstärkungen bei Fran-
zösisch-Somaliland eingetroffen seien.

Nibbentroy bet Oberst Berk
Warschau, 26. Jänner . Der Rcichsminister des Auswärtigen,

bonRibbentrop,  stattete gestern dem polnischen Außen-
Minister Oberst Beck einen Besuch ab. Unter anderem waren
anwesend der Kabinettchef des polnischen Außenministers Graf
Michael Lubicnski,  der Direktor des Wrstdepartcments,
Graf P o t oc l i, und andere Mitglieder des polnischen Auhen-

..Vreybounb"in Marseille eingetrofsen
Der englische Torpedobootzerstörer„Greyhound" ist von

Barcelona kommend, schon in der Nacht zum Mittwoch auf der
Reede von Marseille  eingetroffen, konnte jedoch wegen des
Sturmes nicht in den Hafen einlaufen. Erst am Mittwoch früh,
nachdem sich das Unwetter gelegt hatte, konnte der Torpedo¬
bootzerstörer festmachen und etwa zehn Personen, meist An¬
gestellte und Familienmitglieder derenglischenBotschaft
in Barcelona,  an Land setzen. Das männliche Personal
der Botschaft ist noch in Spanien geblieben und hält sich zur
Zeit in G er on a auf. Die eintreffenden Engländer haben
über die Lage in Barcelona berichtet.

Die Stadt befinde sich in kritischer Lage. Täglich sei der
Kanonendonner näher gekommen. Bor allem die Luftangriffe
hätten erheblichen Schaden verursacht. Zahlreiche im Hafen
liegende Schiffe seien versenkt worden. Auch der Torpedo¬
bootszerstörer„Greyhound" sei knapp den Bomben ent¬
gangen.
Die sowjetspanische Luftabwehr scheine nicht sehr wirksam zu

sein. Barcelona habe keine Luftwaffe und sei mit Lebensmitteln
schwach versorgt. Der allgemeine Eindruck der Ankömmlinge ist
der, daß Barcelona schwerlich noch längere Zeit standhalten
könne. Das englische Kriegsschiff hat gleichzeitig einen Teil der
Archive der britischen Botschaft in Spanien mitgebracht, die
sofort nach London weiterbesördert wurden.

Ministeriums. Eine Kompanie der Polizeiverfügungstruppe
erwies dem Reichsaußenminifter die militärischen Ehren. Vom
Bahnhof begab sich der Reichsaußenminifter mit seiner Gattin
in Begleitung des polnischen Außenministers und Frau Beck
zum Palais Blanc, einem neben dem Rathaus und in der
Nähe des polnischen Außenministeriums gelegenen Rcnaisjance-
schlößchen, wo er während seines Warschauer Aufenthaltes
wohnt.

Grai Welmk bei Bonnei
Außenminister Bonnet empfing am Montag spät abends den

deutschen Botschafter Graf Welczek.

Genfer Kommission aus Varrelorm gefluchtet
Die Untersuchungskommission der Genfer Liga, die die an¬

gebliche Zurückziehung der ausländischen„Freiwilligen" bei
den rotspanischen Truppen überprüfen soll, hat, wie das Sekre¬
tariat der Genfer Liga mitteilt, Barcelona„infolge der Ereig¬
nisse der letzten Tage" verlassen müssen und sich auf französi¬
sches Gebiet zurückgezogen.

2000 Zote bei dem Erdbeben in Südamerika
London, 26. Jänner . Wie aus Lanklago de Chile berichtet

wird, kamen bei dem gemeldeten Erdbeben schätzungsweise
2000 Menschen ums Leben.  Offizielle Zahlen sind bis
her noch nicht erhältlich.

Judenläden in Mährisch-Oftrau zertrümmert
Ungeachtet der noch immer angespannten Lage ir^ Grenz-

gebiet nimmt die judenfeindliche Einstellung der Bevölkerung
von Mährisch-Ostrau täglich zu. In den letzten Tagen wurden
nach Berichten von Grenzgängern zahlreiche jüdische Geschäfts¬
häuser der Stadt mit Zetteln beklebt, die antisemitische Losun¬
gen trugen. In vier großen Läden jüdischer Besitzer sind in der
vergangenen Nacht die Schaufenster zertrümmert worden. Die
tschechische nationale Jugend will mit diesen Aktionen die
Prager Regierung daran mahnen, die zögernde Taktik in der
Iudenfrage aufzugeben.

Die zweijährige Dienstzeit in Frankreich
Der Heeresausschuß der Kammer hat einstimmig einen Be¬

richt des rechtsgerichteten Abgeordneten Isnard angenommen,
der die Regierungsvorlage zur Aufrechterhaltung der zweijäh¬
rigen Dienstzeit über das Jahr 1940 hinaus billigt.

Volant', ehrt gefallene SA.-Männer der Ostmark
Am Mittwoch traf in Graz der Oberst der Faschistischen

Miliz Volant! ein, der sich von der „Stadt der Volkserhebung"
aus zu den Winterwettkämpfen der SA. begebcn wird. Den
Aufenthalt in Graz benutzte Oberst Volant! dazu, um im Na¬
men der Faschistischen Miliz das Andenken der gefallenen SA.-
Männer der Ostmark durch eine Kranzniederlegung zu ehren.

Zentralinstitllt für modeschaffcnde Handwerke in Wien
In der Berliner Arbeitstagung der Gauhandmerkswalter der

DAF. verkündete der Hauptfachgruppenwalter der modeschas-
senden Handwerke, Rosen,  daß in Wien ein Zentralinslitut
für die modeschafsenden Handwerke geschaffen wird. Dieses
Institut umfaßt Herren- und Damenschneiderei, Schuhmacher-,
Friseur- und Kürschnerhandwerk sowie Wäsche-, Putz- und
modische Beiwerksherstellung. Es dient gleichzeitig der hand¬
werklichen Ertüchtigung des modeschaffendcn Nachwuchses in
enger Verbindung mit der Praxis.

Blutige Zusammenstöße in Indien
Nach einer Meldung aus Simla ist es in der Stadt Bareilly

in den Vereinigten Provinzen zu schweren Zusammenstößen
zwischen Hindus und Mohammedanern gekommen. Drei Ein¬
geborene wurden getötet, etwa 60 verletzt und über hundert
verhaftet. In aller Eile sind britische Militärverstärtüngen in
die Stadt geschickt worden.

37.000 Nalieim kommen
Landarbeikereinsah für die deutsche Ernte 1939

Berlin, 25. Jänner . In der Zeit vom9. bis 24 Jänner 1939
haben zwischen italienischen und deutschen Regierungsst.llen
Verhandlungen über die Hereinnahme italienischer
Landarbeiter  nach Deutschland stattgefunden. Diese Ver¬
handlungen sind am 24. Jänner 1939 durch eine Vereinbarung,
die auf italienischer Seite von Präsident A n g e l i n i und auf
deutscher Seite von Staatssekretär Dr. S y r u p unterzeichnet
worden ist, zum Abschluß gebracht worden.

Nachdem im vergangenen Jahr der erste große Versucki des
Einsatzes italienischer Landarbeiter in Deutschland dank der
verständnisvollen und harmonischen Zusammenarbeit der ita¬
lienischen und deutschen Stellen gelungen ist, werden, gestützt
auf die Erfahrungen des vergangenen Jahres , auf Grund der
neuen Vereinbarungen in diesem Jahr 37.000 italienische
Landarbeiter  nach Deuttcktand kommen, um der deut¬
schen Landwirtschaft bei der Fortführung der Erzeugungs¬
schlacht zu Helsen.
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Vor zweieinhalb Jahren hat der spanische Bürgerkrieg begonnen und noch immer tobt der Kampf um die restlose
Ausschaltung des bolschewistischen Einflusses in Spanien . Die Truppen des Generals Franco stehen nun vor Barcelona
und sind dabei , mit den letzten Resten der „roten Herrlichkeit" aufzuräumen . Bald wird das schwergeprüfte Land wieder
aufatmen können.

Der nachstehende Tatsachenbericht schildert die Anfänge der „roten Herrschaft". Er vermittelt ein anschauliches Bild
von den Verbrechen , die das rote Gesindel an der wehrlosen Bürgerschaft begangen hat . Wenn der Bericht und die Zeich¬
nungen auch bereits vor zwei Jahren entstanden sind, so haben sie an der Aktualität nichts eingebüßt.

Einige Dutzend Kilometer südlich von Madrid liegt inmitten
einer wasserarmen , nur hie und da von gewaltigen , weit aus¬
einander gepflanzten Korkeichen bestandenen Landschaft die
etwa 3200 Einwohner zählende Kleinstadt Villa Verde.

Wer von Madrid kommend die nach Süden laufende , tadel¬
lose Asphaltstraße im Hochsommer entlang fährt , ist entzückt,
wenn die trostlos brütende Oednis plötzlich von kilometerweiten
mattgrün -silbrig leuchtenden Olivenhainen abgelöst wird . End¬
lich etwas Schatten . . . Es wird immer freundlicher : Vintas
und Gemüsegärten . Und in der Ferne grüßt von sanften Hü¬
geln ein mächtiger Bau : Kirche und Kloster . Darunter duckt
sich elfenbeinfarbiges Gemäuer . Am Straßenrand taucht eine
Standard -Oil -Tafel auf : „Nach Villa Verde zwei Kilometer ."
Ja — io und nicht anders mußte das Nest heißen : Grünstadt.
Abscheulich schaukelt der Wagen über das Katzenkopfpflaster.
In einem kleinen, aus seinem Mittagsschlaf aufgescheuchten
Cafö am winzigen Marktplatz wird rasch ein Schluck Wein ge¬
nommen . Und weiter geht die Reise . Die Autoinsassen , ein
Madrider Kaufmann mit Frau und Kindern , wollen noch vor
Mitternacht in Sevilla sein. Drei herrliche Wochen Sommer¬
urlaub bei Verwandten . Buchhalter und Sekretärin werden
die Geschäfte während der stillen Saison schon gut weiterführen.
Der Chef ahnt nicht, daß er sich und den Seinen schon jetzt das
Leben gerettet hat und er seine braven Madrider Mitarbeiter
auf dieser Welt nicht mehr Wiedersehen wird . . .

I.

Mein Gott — der 18. Juli 1936 fängt in Villa Verde so an,
wie jeder andere Hochsommcrtag . Noch vor Sonnenaufgang
ist Arbeitsbeginn in den Gärten und Vintas , im Isolierkork¬
plattensägewerk und in den Oelpressereien . Um 11 Uhr vor¬
mittags sagt man „Guten Abend " , macht Feierabend und haut
sich daheim hin . Um 15 Uhr gibt es Mittagessen . Und erst
gegen Sonnenuntergang beginnt das , was man so allgemein
das „schöne Leben " nennt : Das Dominospiel im Bürgercafö,
das Trinken und Tanzen in den Bodegas , das Politisieren in
den Barbierstuben , das so ganz und gar nichts mit der „großen
Politik " zu tun hat — und in den Fenstern liegen stundenlang
die Frauen und Mädchen und harren der Dinge , die sich auch
in der Kleinstadt ereignen . Doch von alledem später.

Also der Rangälteste der vier Guardia Cioil -Männer des
Städtchens , Pedro Gomez,  sitzt in der „Kaserne ", einem
kleinen wackligen Gebäude neben der Bürgermeisterei , mit
seiner Familie beim Mittagessen . Es gibt Buchero , das spa¬
nische Nationalgericht : Rindfleisch, Speck, Wurst und Erbsen.
Gomez , groß geworden in der „Legion ", der Elitetruppe der
Kolonialarmee , ist einer von den 32.000 Mann , deren eigen¬
artige Schwarzlackhelme , die Trikorno , von Ausländern stets
etwas belächelt werden und die doch bisher überall in Spanien
die absolute Sicherheit verkörpern und weiter verkörpern
sollen. Nicht zuletzt zum Nutzen jener spöttelnden Ausländer.
In jeder der 23 Provinzen des Landes liegt von diesen Lack¬
hutträgern eine „Tercio " sFormation von annähernd Regi¬
mentsstärke ) als letzte eiserne Klammer , die die unruhige spa¬
nische Republik zusammenhält . Sie ist noch nicht politisiert wie
die Armee , die in liberale , klerikale, rosarote , knallrote , mon¬
archistische, carlistische und faschistische Gruppen zu zerfallen
droht . In größeren Städten ist die Guardia Civil , die treu
ihrem Grundsatz , zu jeder Stunde bereit zu sein, wie das
Militär kaserniert . Sie ist williges , gehorsames Polizeiinstru¬
ment jeder Regierung , die in der Ordnung das Fundament des
Staates sieht. Auch die verheirateten Guardia -Civil -Leute
wohnen in der Kaserne , und zwar in Einzelzimmern mit Weib
und Kind . Die Hauptverantwortung lastet auf den Schultern
der Kompaniekommandanten , deren Untergebene in dünn¬
besiedelten Gebieten oft meilenweit auseinandergezogen ihren
Dienst versehen.

Villa Verde ist bequemer Posten . Gomez und seine drei
Kameraden , deren Familienstuben sich ebenfalls im Dienst¬
gebäude befinden , haben nicht viel zu tun . Nur gelegentlich
eine zünftige Messerstecherei aus Eifersucht oder ein Hühner¬
diebstahl . Politische Ausschreitung gab es in Villa Verde über¬
haupt noch nicht, wenn man von der vor einigen Monaten ge¬
sehenen Anrempelung des hochwürdigen Abtes von San Vi-
cente durch einen betrunkenen Korkarbeiter und Gemüsebauer
absieht , einem stadtbekannten Maulhelden , der seine Reden
stets mit dem Satze „Wenn ich anarcho -syndikalistischer Diktator
von Ville Verde sein werde . . ." einzuleiten pflegt . In Villa
Verde herrscht jedoch mit weitaus absoluter Mehrheit eine

. . . Unter Aufbietung aller Kräfte gelingt es dem Guardia Civil und Ruelas , dem rasenden Rocho (Roten ) das Messer zu entwinden.

Partei , die die Hüter der Ordnung ernster Sorge enthebt : Die
Partei der politisch vollkommen Gleichgültigen.

Erst « Nachricht von der nationalen Erhebung

Eben als Frau Gomez an diesem denkwürdigen 18. Juli im
Begriff ist ihrem Gatten einen tüchtigen Schlag Buchero in
den Teller zu tun , schrillt das Diensttelephon . Pedro springt
an den Apparat , hört angestrengt . Du heilige Jungfrau , das ist
ja der Kompaniekommandant , Kapitän Carcia persönlich . . .
Da scheint wieder mal in Madrid oder sonstwo mächtig dicke
Luft zu sein. Aha , wieder ein Pronunciamento der Herren
Offiziere . . . Diesmal aus der Kolonialarmee heraus . „Jeden¬
falls — Sie bürgen mir mit Ihrem Kopfe für die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung in Villa Verde . . ." — Gomez knallt

. . . . Im nächsten Augenblick erhält der Polizist einen furchtbaren
Schlag in den Rücken. Blut schießt ihm aus dem Munde . . . .

die Hacken zusammen : „Zu Befehl — hier wird alles ruhig
bleiben . . ." „Nationale Demonstrationen sind mit allen Mit¬
teln zu unterbinden . Kundgebungen gegen Frente Popula sind
— auf ausdrückliche Anweisung der Regierung — nicht zu be¬
hindern , solange sie nicht den Charakter grober Gewalttätigkeit
annehmen . Lage berichten — täglich zweimal — morgens und
abends an mich . . ."

Um 5 Uhr nachmittags kommt die Zeitung aus Madrid . Das
Exemplar des Cafes am Marktplatz ist bald nur noch ein
Fetzen . Die Nachricht läuft von Mund zu Mund durch die
Stadt : Rebellion nationaler Kräfte  in Marokko,
Sevilla und Barcelona . Die Negierung versichert. Herrin der
Lage zu sein, „das kommt nur davon , weil wir ein stehendes
Heer haben . Die Offiziere haben nichts zu tun und da revoltie¬
ren sie. Einmal so und ein andermal so" seufzt der Herr Bür¬
germeister . „Ich habe schon immer gesagt , eine Miliz  müßten
wir haben , nur eine Miliz . . ." Die Sonne geht unter . Eine
drückende Schwüle lagert über Villa Verde . Alles ist auf den
Straßen . Vor dem Cafe , aus dem ein Lautsprecher Tanzmusik
vom Radio Madrid scheppert, stehen diskutierende Gruppen.
Innerlich fiebernd wie Kinder , die dem Einsetzen einer großen
Schaufensterscheibe Zusehen und sich dabei denken: „Jetzt —
jetzt lassen sie sie fallen . .

Da bricht die Tanzmusik jäh ab , „Aola La Passionara . . ."
Dann eröffnet eine kreischende Weiber st imme  die
Schimpfkanonade . „Die faschistische Reaktion wagt es , die
Arbeiterschaft zu provozieren . Das bewaffnete Proletariat wird
diese Gangsterbande von Hundeköpfen zu Boden schmettern.
Dann erst wird in Spanien Freiheit , Schönheit und Würde
aufblühen . Die Internationale erkämpft das Menschenrecht,
Proletarier aller Länder vereinigt euch . . . auf die Barri¬
kaden . . . schlagt die Faschistenhunde , wo ihr sie trefft . . ."

Und so nebenbei stößt sie noch einige wüste Drohungen gegen
Italien und Deutschland  aus , um dann mit einer Er¬
gebenheitsversicherung an das „Vaterland aller Proletarier ",
an Sowjetruhland , zu schließen. „Viva la Frente Popula , viva
Rossio, viva nuestro camarada Stalin . . ."

„Diktator“ Carmona gibt das Signal
In dieser Nacht des Schicksals besäuft sich der Gemüsebauer

und anarchistische Maulheld , „Diktator " Carmona,  wie schon
lange nicht. Nun bricht die Freudenzeit der Erfüllung des
anarcho -syndikalistischen „Programnies " an : Zuerst muß alles
zerstört , Platz für eine bessere Zukunft geschaffen werden . Bon
dieser Zukunft hat Carmona allerdings eine recht vage Vor¬
stellung . Aber einmal muß der Anfang gemacht werden . Und
er, Carmona , wird das Signal dazu geben . Da ist doch der
Gemüsehändler Jos « Ruelas,  ein verdammter Streber , der
jede Woche mit Grünzeug in die Madrider Markthalle fährt.
Dieses Subjekt hat ihm selbst einmal erzählt , daß er im Ma¬
drider Comedia -Theater manchmal die Versammlungen des
Faschistenhäuptlings Jos « Antonio Primo de Rivera , des
Sohnes des Bluthund -Diktators der Monarchie , besucht hat.
Dieser Ruelas muß als erster in Villa Verde sterben . . .

Carmona torkelt durch die nächtlichen Gassen und braboeir
vor sich hin : „Dem Ruelas werde ich es gr i :d!ich geben . . ."
Guardia Civil Gomez . der durch die Vorstadt seit langer Zeit
wieder feine Nachtrunde macht, begegnet dem „Diktator " . Der
grinst den Polizisten an : „Bald werdet ihr >ackierlcn Nachr-
töpse eure blauen « Z-mder erleben ." Gomez tut , als hätte er
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„Babylonische Verwirrung " im Vatikan
Aote, weiße und schwarze Kirchensürsten- Widersprüche am lautenden Band

OBo n unIerem römischen Vertreter)

die Beleidigung gar nicht gehört . Er nimmt den betrunkenen
„Diktator " nicht ernst, geht ihm aber nach. Als Carmona einige
Schritte vor dem Hause Ruelas ist, rennt er wie ein Amok¬
läufer los , zieht im Laufen ein Messer aus der Hosentasche
und stößt mit einem Fußtritt die angelehnte Haustür auf.
Jetzt keucht Gomez hinter ihm her . Drinnen in der Stube sitz!
der Gemüsehändler und Falangist Jose Ruelas mit seiner Frau
am Tisch.

„Ich will dem Faschistenhund nur mal zeigen , was es heißt,
ein Pronunciamento gegen die Volksregierung zu wagen . ."
Ruelas springt auf . Im gleichen Moment erscheint Gomez in
in der Tür . Unter 'Aufbietung aller Kräfte gelingt es dem
Guardia Civil und Ruelas , dem rasenden Rocho (Roten ) das
Messer zu entwinden . Nach verdienter Abreibung hilft der
Uebersallene dem Polizisten beim Abtransport des „Diktators"
in das im Keller der „Kaserne " gelegene Ortsgefängnis.

Die nächsten Tage herrscht Ruhe in Villa Verde.

ttandsfpeim auf das Gefängnis
Am 25. Juli gelangen Nachrichten von Gefangenenbefreiun¬

gen in Madrid in das Provinzstädtchen . Am Abend dieses
Tages demonstrieren einige Dutzend Männer und Frauen aus
der Nachbarschaft Carmonas vor dem Ortsgefängnis : „Geb!
uns den Genossen Carmona heraus . . . Es lebe die Volks¬
front . . Aber  sie ziehen , nachdem sie das Tor fest verschlossen
vorsanden , wieder ab . Am Vormittag des 26. geht Gomez mit
dem Kollegen Martinez durch die Stadt . Die beiden anderen
Guardia Civil bleiben auf der Wachtstube und spielen Domino.
Plötzlich geht die Tür auf . Fünf , sechs Männer stürzen herein,
und ehe sich die beiden Beamten versehen haben , sind sie zu
Boden geschlagen, getreten und gefesselt. An der Wand hängen
Pistolen und Gewehre . Einer der Uebeltäter nimmt den Ge-
fängnisschlüssel und geht in den Keller . Die übrigen schleifen
die beiden geknebelten Menschenbündel hinter ihm nach. Car¬
mona wird befreit  und an seiner Stelle die beiden
Polizisten eingeschlossen.

Gomez und Martinez sind am Markt nach verschiedenen
Richtungen auscinandcrgcgangen . Sie wollen sich nach einer
Stunde wieder aus der Wachtstube treffen.

Als Gomez nach einer Stunde die „Kaserne " betreten will,
tritt ihm ein breitschultriger Kerl entgegen . „Was suchen Sie
hier ?" forscht er den verdächtigen Kumpan an . „Ach, ich wollte
bloß mal telephonieren " , antwortet höhnisch der Rocho und
holt zum Schlage aus . Gomez packt ihn an der Gurgel . Im
nächsten Augenblick erhält der Polizist einen furchtbaren Schlag
in den Rücken. Blut schießt ihm aus dein Munde . Tödlicher
Lungen  st ich . . .

Als Martinez bald darauf auf der Bildflüche erscheint, Gomez
in seinem Blute sieht, und das Gesindel brüllt : „Da ist der letzte
der vier Bluthunde von Billa Verde — schagt ihn tot . . ." . da
spricht er den niederträchtigen Satz : „Ich stelle mich der Volks¬
front zur Verfügung ." (Fortsetzung folgt .)

Man lernt doch nie aus ! Tausendmal hat man diese Redens¬
art gebraucht . Und das mit Recht . Denn heute hat sie mehr
denn je Geltung , in dieser Zeit der Umwertung aller
Werte  ist sie umso bedeutungsvoller geworden . In der Tal,
das Auslernen ist eine hoffnungslose Sache . Aber das ist gur
nicht das Entscheidende . Viel wichtiger ist, daß man überhaup!
lernt , daß man überhaupt Erfahrungen sammelt , sein Wissen
vermehrt , daß man überhaupt Schritt hält mit der Zeit . AU
diese Dinge ergeben sich nicht von selber, sie wollen erarbeitet
sein. Heute mehr denn je.

Alles ist zu entschuldigen . Unwissenheit nicht. Es hat schon
viel zu bedeuten , ob einer in der Jugend etwas gelerm hat;
mehr aber noch, daß er später etwas für seine Bildung tut.
Denn später weiß man , in welcher Richtung die Interessen
gehen und wo die Lücken zu finden sind. Außerdem erweist sicb
das Schulwissen später häufig als erneuerungsbedürftig . Das
beste Beispiel dafür liefert der heutige Geschichtsunterricht.
Neue Erkenntnisse grundlegender Art haben den Unterricht be¬
reichert , und wir Erwachsenen würden vielleicht in die größte
Verlegenheit kommen , wenn wir unseren Jungen bei einem
Schulaus ' atz hel ' cn sollten . Aber sollen wir unser mangelndes
Wissen eingestehen und zugeben , daß wir in der Vergangenheit
sitzengcblieben und nicht in die Gegenwart versetzt worden sind?
Zum Glück ist das nicht nötig , wir brauchen nur eins zu tun —
Zeitung zu lesen,  und zwar gründlich  zu lesen, dann
kann uns das nicht passieren.

Bere-chmmg des Wissens
Wer sich umfassend orientieren will , der sollte alles lesen.

Nur so bekommt er ein umfassendes Bild von den Gescheh¬
nissen, das sich nicht aus der einzelnen Nachricht formt , sondern
sich aus der Vielheit des Gelesenen zusammensetzt . Das Wert¬
volle , das eine Bereicherung des Wissens bedeutet , findet sich
verstreut , hier und da , es ist mehr eingeflochten und nicht wie
in einem Buche konzentriert . Dafür ist es aber auch leichter zu
„verdauen ", es prägt sich unmerklich ein , ohne daß man sich in
Einzelheiten vertiefen muß . Das ist gerade das Schönste bei
der Zeitung : Man sammelt Wissen, ohne davon zu wissen.
Irgendein großer Mann hat einmal aus die Frage , was Bil¬
dung sei, geantwortet : Wenn man in seinem Leben viel , sehr
viel gelesen hat und dann zum Schluß wieder alles vergessen
hat — das ist Bildung ! Dieses Wort paßt haargenau auf die
Zeitung , cs trifft den Kern des Zeitungslesens . Denn das Ver¬
gessen ist nicht wörtlich zu nehmen — von all dem Gelesenen
bleibt doch ein klein wenig zurück, und das Zurückbleibende ist
das Wertvolle , das die Persönlichkeit bereichert.

Dr . v. L . Rom , 25 . Jänner.

Unter den Kirchensürsten des Vatikans herrscht in Fragen
der Politik und der Rassenlehre  eine Verwirrung,
die die römische Zeitung „Teuere " geradezu als „babylonisch"
bezeichnet. Die Schwierigkeit , eine klare Linie zu erkennen,
wird dadurch noch vergrößert , datz von ein und derselben Per¬
sönlichkeit in weniger als vierzehn Tagen Ansichten geäußert
werden , die sich gröblich widersprechen . Eine Aufstellung aus
der jüngsten Zeit , die keineswegs 'Anspruch auf Vollständig¬
keit erhebt , ergibt folgendes : der Erzbischof von Mailand , der
Patriarch von Venedig , der Bischof von Cremona . der Rektor
der katholischen Universität in Mailand sprachen sich gegen
Iudentaufen und für Zusammenarbeit  zwischen
Kirche und Staat aus . Wenige Tage später widerriefen der
Erzbischof von Mailand und der Patriarch von Venedig und
behaupteten das Gegenteil . Die I e s u i t c n sprachen sich gegen
Juden und „Volksfront " aus , der Erzbischof von Bologna
gegen die Rassenpolitik , die Kardinäle V e r d i e r und G e r -
l i e r für „Volksfront " und gegen Rassenpolitik.

Die französischen Organe der Katholischen Aktion „La
Croix " und „Anbe " erklärten sich sür Barcelona . Professor
Mendizabal  stellte den Katholiken die Wahl zwischen
Barcelona und Rom frei , das spanische Episkopat wandte sich
in seiner Weltbotschast gegen die Bolschewisten von Sowset-
spanien , in der AntwoA des nordamerikan fchen Episkopates
wurden die „unsterblichen Prinzipien " der Demokratie dem
entgegengestellt.

Pater C o u g h l i n protestierte gegen die Iudenpolitik
R o o s e v e l t s . Kardinal M u n d e l e i n protestierte gegen
Pater Coughlin . Der „Osservatore Romano " beklagte die pro¬
marxistische Haltung des Organs der Katholischen Aktion in

7 MilliMN kriegswichtig brlchüstigt
Bekanntmachung des englischen Arbcitsministeriums

f. b. London , 25. Jänner . Anschließend an eine Rundfunk¬
ansprache des Premierministers zur Eröffnung des Werbefeld¬
zuges für den freiwilligen Nationaldien  st gab das
englische Arbeitsministerium eine öffentliche Liste aller Arbei¬
ten heraus , die im K r i e g s f a ' l e als lebenswichtig betrachtet

Gewiß läßt sich durch Zeitunglesen allein noch keine Bildung
erwerben , und dies ist ja auch nicht der Zweck der Zeitung.
Was jedoch noch viel zu wenig erkannt wird , ist das — die
Zeitung ist die vielseitigste Lebensschule , die es gibt . Und da¬
her braucht sie gerade der junge Mensch, für den Lernen ein
lebendiges Kapital ist. Wenn er aus der Schule ins Leben
tritt , wenn der Ernst der Praxis beginnt , dann fetzt die Ver¬
wertung des Erlernten ein . Dann erkennt er bald , daß ihm
die Schule nur die Grundlage geben konnte , aus der er nun
seinerseits weiterbauen muß . Was er braucht , ist neben der
Auswertung der in den Schuljahren gewonnenen Erkenntnisse
vor allem Spezialwissen,  das ihn in seinem Beruf vor¬
wärtsbringt . Und selbst hier hilft ihm seine Zeitung weiter.

Zeitung für jedermann
Nehmen wir nun einmal den jungen Kaufmann . Aufmerk¬

sam liest er Tag für Tag den Wirtschaftsteil seiner Zeitung.
Und aus den Handelsberichten , Verordnungen , Konjunktur-
guerschnitten , Warennotierungen , Börsen -, Messe- und Ge¬
schäftsberichten formt sich ganz von selbst nach, und nach ein
Bild des Wirtschaftslebens , wie er es nirgends besser studieren
kann . Bei anderen Berufen ist es ähnlich . Oder gibt es heute
noch eine Laufbahn , die ohne das Tagesgeschehen denkbar
wäre ? Gibt es einen Beruf , der unbeeinflußt durch die wech¬
selnden Ereignisse in Politik , Wirtschaft und Kultur bliebe?
Weil das so ist, braucht jeder diesen unerschöpflichen und täg¬
lich neu fließenden Born der Zeitung , die ein Spiegelbild des
Lebens ist, wie es tausend Bände nicht besser sein können . Die
Zeitung wird ihm früh eine Lebenskameradin.

Was der Jugend recht ist, ist den vorgeschrittenen Jahrgän¬
gen billig . Dabei kann man billig ohne weiteres wörtlich neh¬
men , oder gibt es etwas Billigeres als die Zeitung ? Es hat
schon seinen Grund , wenn gerade erfolgreiche Menschen schon
zum Frühstück ihre Blätter lesen, und man hört immer wieder
aus ihrem Mund , daß sie dem Zeckunglesen diesen und jenen
guten Einfall , dieses und jenes Geschäft verdanken , das ihnen
sonst entgangen wäre . Ihnen bedeutet Lesen manchmal bare
Münze , sie sind der Typ des modernen Menschen , der ohne
Zeitung nicht denkbar ist. Von ihnen kann man lernen , was
die Zeitung ihrem Leser zu geben imstande ist — Nachrichten,
Informationen , Ratschläge , Unterhaltung . Beratung , Neuig¬
keiten, Vergnügen , Wissen. Zeitungen sind zu jeder Stunde
Spiegel des Weltgeschehens , sie sind für jeden von uns —
Bl tter , die die Welt bedeuten.

Frankreich , „La Croix ", um derselben Zeitung wenige Tage
später seine Anerkennung  zu zollen . Kardinal Berdier
erklärte , daß der Vatikan die Verteidigung der Demokratien
übernehmen werde unb redete bereits von einer „Achse Paris
-Vatikanstadt " . Pius XI . ließ sich am 17. Jänner in Paris
vor dem Vollzugsausschuß des jüdischen Weltkongresses vom
Rabbiner P e r l z w e i g als „das lebende Symbol " wegen
seiner Haltung gegen die Rassenlehre feiern , ohne daß jemals
der Vatikan den Rabbiner zurechtgewiesen hätte.

Wenige Tage vorher hatte der Bischof von Crcmona die
Rcchtmäß '.glcit der Verteidigung der arischen Rasse gegen
die „verdammungswerten Einflüsse " des Judentums aner¬
kannt . In der offiziellen Liturgie der katholischen Kirche wer¬
den am Karfreitag die Juocn verdammt . . .

Die Verwirrung unter den Kirchensürsten hat ein derartiges
Ausmaß erreicht , daß die marxistischen und kommunistischen
Organe neuerdings den Vatikan geradezu als Waffe im poli¬
tischen Kampf mißbrauche  n , daß die „Prawda ", die „Hu¬
manste " dem Vatikan Lob zollten , daß , wie „Regime Fajcista"
mitteilt , die „amerikanischen Katholiken den Entschluß gefaßt
haben , eine Kommission nach Rotspanien zu entsenden ". An¬
gesichts eine , derartgen Situation kann es nicht Wunder neh¬
men , daß „Teuere die Forderung nach Aufklärung
durch den Vatikan  stellt und schreibt: „Man befindet sich
gegenwärtig sozusagen in einer Jahreszeit , die das Gegenteil
von Pfingsten ist, es ist die Zeit der Sprachverwirrung . Wir
wünschen — wenn es uns erlaubt ist. ein bescheidenes Er¬
suchen zu stellen, daß die Kardinäle . Patriarchen und hohen
Prälaten sich ein wenig klarer  erklären und sich mit
ihren Eiferern in Uebereinstimmuna bringen , jo daß die poli¬
tische Aktivität des Vatikans , die sie auszudrücken oorgeben,
einen Sinn  erhält ."

werden . Die Arbeiter der in der Liste aufgesührten Industrien
dürfen sich nicht freiwillig für einen Dienst in der ZiviliTirteidi-
gung oder in der Landesverteidigung melden . Es handelt sich
dabei um die Hälfte  der arbeitenden britischen Bevölke¬
rung , also etwa 6 bis 7 Millionen Arbeiter , die unter diese
Liste fallen . Etwa drei Millionen Arbeiter von ihnen sind über
45 Jahre alt und nur etwa 1,5 Prozent der Arbeiterschaft im
Alter von 18 bis 25 Jahren würde dagegen im Kriegsfall
reklamiert.

Die Liste sür die lebenswichtigen Betriebe umfaßt in erster
Linie die Rüstungsfabriken , dann die Landwirtschaft . Textil¬
industrie , die öffentlichen Verkehrsgesellschasten . Eisenbahnen,
Post usw., die Rahrungsmsttelfabrikcn und die Nahrungs¬
mitteloerteilung . Viele wichtige Industrien stehen ebenfalls in
dieser Liste , sie müssen aber ihre Jungarbeiter im Kriegsfälle
abgeben und ältere Arbeiter einstellen, , z. B . die chemstche
Industrie und das Baugewerbe . Einzelne Zwtige . wie das
gesamte Rundsnnkpersonal , sind in der Rcservistenliste einge¬
schlossen. Das Innenministerium hat gleichzeitig an alle Bür¬
germeisterämter die Rekrutierungsbedingungcn für den Natio¬
naldienst versandt.

Skillschsk Sr»ch in Mml
Propaganda gegen den Nationalsozialismus wird erstickt

md. Memel , 25. Jänner . Der Präsident des neuen Memel¬
direktoriums , B e r t u l e i t, gab vor den Beainten des Landes¬
direktoriums Erklärungen über ihre Stellung innerhalb der
memeldeutschen Volksgemeinschaft ab . Das neue Direktorium
bekennt sich zur n a t i o n a l f o z i a l i st i f che n Weltan¬
schauung.  so betonte er . Das bedeutet , daß sich diese Welt¬
anschauung auch aus alle Beamten des Direktoriums beziehe.
Litauer sollen aber nicht gezwungen werden , sich umzustcllen.
Er werde aber nie dulden , daß von litauischer Seite Propa¬
ganda gegen den Nationallo -iali - mus betrieben werde . Alle
solche Versuche würden im Keim erstickt werden . Ebenso werde
es jedein liberalistischen Vorstoß ergehen.

Für alle , die sich zum deutschen Volkstum bekennen , gilt von
jetzt ab der m e m e l d e u t s che Gruß,  der im Erheben des
rechten Annes und dem Ruf „Heil !" besteht . Alle Büros der
Landesbehörden wird künftig das Bild des memeldeutjchen
Führers Dr . N e u m a n n schmücken. Die Grundhaltung des
memeldeutschen Beamten muß preußisch  sein , so schloß
Bertuleit , denn wir sind ein Teil von Ostpreußen gewesen , der
preußischesten der deutschen Provinzen ."

Keine Erweiterung des Schweizer Bimdesmtes
Ein marxistisches Manöver gescheitert

o. sch. Gens . 26. Jänner . Der Schweizerische Bundesrat hat
mit 4 gegen 3 Stimmen beschlossen, die Erhöhung des Lun¬
desrates von 7 auf ö a b z u l e h n e n. Rach den Berichten
der Genfer Presse haben sich die Bundesräte W e t t e r , M i n-
g e r und P i l e t - G o I a z, sowie Bundespräsident E t t e r für
die Beibehaltung der augenblicklichen Milgliederzahl des Bun¬
desrates ausgesprochen . Eine Erhöhung der Bundesratssitze,
die von marxistischer  Seite verlangt wurde , hätte eine
Beteiligung der S o z i a l d e m o kr a t e n an der Bundes¬
regierung ermöglichen sollen. Die Sozialdemokraten wollen
jetzt versuchen, durch eine Volksabstimmung  eine Volks-
wahl des Bundesrates durchzusetzen und auf diese Weise in
ihn einzudringen.

Im Gleichschritt mit der Feil
Mtter, die die Wett bedeuten- MWtWe Schute des Lebens- Erwerbung von Syezialwmen

>
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Zoachimstal- Geschenk und Bemlichtung

Deutschland kämpft um 30V Todgeweihte
Unsere Wissenschaft schaltet sich rin- Mach dem geheimnisvollen Sterben!

Von unserem ins Sudetenland entsandten Sonderberichterstatter Georg Hinze

Joachimsia!, 25. Jänner.
„Achtzig Millionen Deutsche können nicht wollen, daß des

Radiums wegen 300 Menschen kläglich leben und elend zu¬
grunde gehen!" 500 Meter unter der Erdoberfläche fielen die
Worte. Der Gauobmann der DAF. für das Sudetenland, Hu¬
bert H. Birke,  sprach sie auf dem tiefsten Schacht des welt¬
berühmten sudetendeutschenRadiumbergwerkes zu den tod¬
geweihten Knappen von I o a chi ms t a l. In der Hand des
Reiches liegen jetzt Schicksal und Zukunft dieser Männer, die
den kostbarsten Stoff der Welt aus dem Schoß ihrer Heimat¬
erde schürfen. Arm, bedürfnislos und schlecht entlohnt leisten sie
der Menschheit unendliche Dienste und müssen dennoch ihre
Arbeit mit Jahrzehnte» des eigenen Lebens bezahlen. Medizin
und Wissenschaft kapitulierten bisher vor dem geheimnisvollen
Sterben, dem diese Erzgebirgskumpel unrettbar verfallen schei¬
nen. Gibt es überhaupt Hilfe für sie? Dürfen die Bergleute
von I o a chi m s t a l jemals wieder froh und hoffend in
die Zukunft schauen? Deutsche Forscher gingen in diesen Tagen
ans Werk, diese Frage zu klären. Kein Mittel wird das Reich
unversucht lassen, die seit Jahrzehnten eiternde, für die Mensch¬
heit bedrückende Wunde Ioachimstal zu schließen. Nicht nur
als Geschenk, sondern ebenso als V er p sl i cht u n g betrachtet
Großdeutschland das einzige Radiuinbergwerk Europas, über
dem feit vier Monaten die Hakenkreuzflagge weht.

ZOO Meter in den..Berg des Sterbens"
Fünfmal reißt der Signalwärter des „Einigkeits"-Schachtes

den Alarmhebel im Grubenhaus zu Boden. Fünfmal schallt
das Warnungszeichen viele hundert Meter tiefer im Stollen
wider. Die Fahrt in den „Berg des Sterbens" ist frei. Ein
Ruck, der Förderkorb springt an, verharrt noch einmal für einen
Sekundenbruchteil und schießt dann brausend hinab in die
dunklen Gründe des Gebirges.

Nur ŵenige Meter Sicht entreißt das flackernde, offene Licht
der Grubenlampe der ewigen Dämmerung in die Tiefe. Wie ein
schwarzer, geheimnisvoller Schlund gähnt der Stollen. Schmale
Gleise weisen in ihn hinein. Schon nach wenigen Schritten hat
sich der Weg verengt. Zacken und Kanten, unregelmäßig aus
dem Berg gehauen, springen an den grau-gelben Wänden vor.
Tiefer duckt sich der Kopf. Unter den Bohlen und Eisen der
Schienen steht fußhoch und unbewegt schlammiges, gelbes
Wasser. Heiß und dumpf drückt die stauberfüllte Luft darüber.
Die Lungen pumpen sich mühsam voll, stoßen schwer und
schnell die verbrauchte Luft wieder hinaus. Schweiß steht auf
der Stirn. Naß kleben die Kleider am Körper. Sitzt der Tod
in der Luft, im Staub, im Wasser, im Fels? Oder wo sonst?

Verborgene schwarze Schütze
Der Tod? Die Knappen von Ioachimstal  fragen nicht

nach ihm, der bei jeder Arbeit unsichtbar über ihre Schultern
siebt. Sie denken nur an ihr Werk. Aus einem Seitengang,
wenige Schritte vom Hauptstollen entfernt, tönt Geräusch. Ein
Preßluftbohrer zischt am Boden. Schwielige Fäuste greifen ihn.
Jäh heult er auf, erfüllt lärmend die enge, niedrige Felsen¬
kammer, von deren Wänden Grubenlampen sparsames Licht
verteilen. Singend und hämmernd, zuckende Ruhlofigkeit, frißt
sich der vierkantige Stahl ins Gestein. Unendlich feiner Staub
wirbelt hoch. Schräg und flackernd stehen die Flammen der
Grubenlampen im Raum. Als feien es Schätze, so werden
darum selbst dir geringsten der schwarzen Strähnen behutsam
aus dem Berg geschält. In geschlossenen Kübeln wandern sie
hinauf in die Scheidestube, in Aufbereitung und Brechmaschi¬
nen, bis die Pechblende rein und unvermifcht zu Tage liegt.
Ein Erz bleibt, das man mit Gold auswiegt. Und doch ergeben
erst fünfzehn Waggons der Pechblende ein einziges
Gramm Radiu  m. Ganze schwarzschimmernde Erzberge
muß man in mühsamer Arbeit, im langwierigen Produktions¬

prozeß drr Röftereien und Uranfabrik aufspalten, damit eine
winzige, kaum sichtbare Spur des teuersten Metalls der Erde
zurückbleibt. Jenes einzigen Stoffes mit seinem wunderbar
komplizierten Atomaufbau. Jenes Metalls, das sich in ununter¬
brochenen inneren Explosionen selbst verzeht und dabei die un¬
widerstehlichsten Strahlen ausspeit, die den Tod, aber auch Hei¬
lung für unzählige Leiden bedeuten können.

Madame Surie bestellte eine Lonne. . .
Das ist das Radium! Seit 40 Jahren nennen die Mediziner

der Welt, halb staunend, halb ehrfürchtig, den Namen des
Wunderelements.

Man schrieb das Jahr 1898. Eben hatte der Franzose
Becquerel die eigentümlichen radioaktiven Strahlungen des
Urans entschleiert. Europa, Amerika, die Welt borchten auf.
In den Laboratorien vieler Länder standen die Physiker ent¬
deckungshungrig an Bersuchstischen und Elektroskopen, an
Retorten und Reagenzgläsern. Eine Jagd nach neuen radio¬
aktiven Stoffen begann. Tag um Tag arbeitete der Pariser
Pierre Curie.  Und seine Frau Maria war ihm die beste,
zuverlässigste Mitarbeiterin. Ihr kam auch der Einfall, die
uranhaltige Pechblende einmal mit letzter wissenschaftlicher
Gründlichkeit zu zerlegen. Eine ganze Tonne des glänzenden,
schwarzen Erzes ließ sie sich kommen. Lieferant aber war
Ioachimstal am Rande, des Erzgebirges. . .

Als Madame Curie in vielmonatiger Arbeit die ersten, kaum
sichtbar kleinen Radiumchloridteilchenaus der Pechblende ent¬
wickelt hatte, war der Menschheit ein unendliches Geschenk ge-

Oldenburg, 25. Jänner.
In Gegenwart des Obergebietsführers Lühr Hogrese

überreichte Gauleiter Karl R ö v er im Adols-Hitler-Haus zu
Oldenburg dem mutigen Iungvolksührer Helmut Gerhardt,
der vor einigen Monaten in Wilhelmshaven einen Spion fest-
nehmen ließ, eine sehr wertvolle goldene Uhr als persönliches
Llncrkennungsgcfcheuk des Führers.  Die Uhr enthält den
eingravierten Namenszug Adolf Hitlers.  Der Gauleiter
sprach in herzlichen Worten auch seine Anerkennung für die
mutige Tat des Jungvolkführers aus. dem cs durch Schneid
und entschlossenes Handeln gelungen sei, einen Schädling sest-
zusetzen. Er freue sich, solche Jungen in der Nordsee-HI . zu
wissen.

Mit Glückwunsch und Handschlag überreichte der Gauleiter
darauf dem Iungzugführer Gerhardt  das Geschenk des
Führers. Obergebietsführer Lühr Hogrefe überbrachte die An¬
erkennung des Reichsjugendführers,  die mit einer
Beförderung zuni Fähnleinführer  verbunden ist. Der
Reichsjugendführer stellte Gerhardt eine Reise nach Italien
zur Verfügung und gibt ihm ferner die Berechtigung, an einer
weiteren Auslandsfahrt mit einer HI .-Gruppe teilzunehmen.

*

Im Sommer des vergangenen Jahres war es dein mutigen
Wilhelmshavener Iungzugführer Helmut Gerhardt im Stab
des Iungbannes 59 gelungen, in der Nähe der Kriegsmarine¬
stadt einen Spion zu fassen, so daß die Festnahme durch die
Geheime Staatspolizei sofort erfolgen konnte. Der Spion war
von Iungzugführer Gerhardt beim Photographieren auf
Festungsgelände überrascht worden. Als der Spion flüchtete,
wurde er von dem damals 17jährigen Iungvolksührer mehr
als zwei Stunden lang mit dem Fahrrad verfolgt und schließ¬

macht. Und zugleich war für den kleinen Ort Ioachimstal eine
Entwicklung eingeleitet, die Ruhm und Reichtum, Glanz und
Elend, Tod und Sterben randvoll füllen sollten.

750.000 Mark für tin«ramm
Die Welt sah von dieser Stunde an nachIoachimstal.

Nicht genug der kostbaren Pechblende konnten die Knappen aus
dem Berg holen. Bald zahlte man 750.000 Mark für ein ein¬
ziges Gramm Radium, das nicht lange nach Maria Curies
Entdeckung auch in reiner Form hergestellt worden war. Als
ein weißes glänzendes Pulver erwies es sich, das unter der
Sauerstoffeinwirkung der Luft verblüffend schnell dahinschmolz.
Gewaltige Wärmemengen strahlte cs dabei aus, die fast alle
Stoffe und Erze zu durchdringen vermochten.

Ioachimstal, seit 1500 ein berühmtes Silberbergwerk, war
damit zur Goldgrube geworden. Die österreichisch-ungarische
Monarchie exportierte zunächst den kostbaren Stoff. Und dann
sandte ihn der junge tschecho-slowakische Staat in alle Welt
hinaus.

Aber mit Ruhm und Reichtum wuchs auch das Elend Ioa-
chimstals. Zuerst hatte man cs nicht beachtet. Bergleute zer¬
mürbte ja die Arbeit überall vorschnell. Wie konnte es da hier
am Rande des Erzgebirges anders fein? So meinte man. Doch
dann fegten grausame Tatsachen jeden Optimismus hinweg.
Beunruhigend erst, dann alarmierend lichtete sich Jahr für
Jahr die Reihe der Knappen. In der Blüte ihrer Jahre, auf
der Höhe des Lebens gingen sie dahin: 30jährig, 35jährig!
Selten, daß einmal einer das 40. Jahr überschritt. Es war
klar: ein geheimnisvoller, unbekannter Feind mußte unten im
Schacht wohnen. Auf den Bahren lagen von da ab Jahr um
Jahr 10, 12, 15 tote Bergleute, zehn, zwanzig vom Hundert
der Belegschaft! Still und zerfallen, mit ausgetrockneten Kör¬
pern und gelben, wächsernen Gesichtern taten sie ihren letzten
Schlaf. Die Aerzte zerschnitten die mageren Leiber der Toten.
Und sie fanden zerfressene Lungen, zerfressene Atmungsorgane.
Ausgebrannte Körper zeugten für eine unbekannte, in keinem
wissenschaftlichen Werk, genannte Krankheit. Sollte der wir¬
kungsvolle Heilstoff Radium für die, die ihn bargen, den Tod
bedeuten?

lich gestellt. Durch einen telephonischen Anruf des Jungen
wurde die Polizei herbeigerufen, so daß die Verhaftung eines
— wie sich später herausstellte— berüchtigten Schädlings
erfolgte.

Der -kommandierende Admiral der Nordseestation, Vize¬
admiral Saalwächter,  übergab seinerzeit dem Iungvolk-
führer als besondere Anerkennung ein Buch mit eigenhändiger
Unterschrift. Eine gleiche Belobigung sprach der Chef der Spio¬
nageabwehrstelle in einem Schreiben an Gerhardt aus.

Die inutige Tat verdient insofern besondere Anerkennung,
als hier ein 17j ä h r i g e r sofort erkannte, was für das
deutsche Volk auf dem Spiele stand, wenn militärische Ge¬
heimnisse zur Kenntnis des Auslandes gelangt wären. Der
Schaden hätte eines Tages das ganze Volk treffen können.
Der Dank aller, daß das durch die Schneid und die vorbild¬
liche Haltung eines Iungvolkführers verhindert wurde, fand
seinen Ausdruck in dem Geschenk des Führers  und in der
persönlichen Anerkennung des Gauleiters, des Reichsjugend¬
führers und des Obergebietsführers.

Kein neuer javanischer Botschafter für WriS
Tokio, 25. Jänner. Im Zusammenhang mit der Rückkehr

des japanischen BotschaftersS u g i mu r a aus Paris will die
Zeitung „Kokumin Schimbun" erfahren haben, daß die Neu¬
besetzung des Botschafterpostens in der französischen Haupt¬
stadt zur Zeit nicht erwogen  werde, da wegen der fort¬
gesetzten Unterstützung Tschiangkaischeks  durch Frank¬
reich und die antijapanische Haltung der Pariser Regierung die
französisch-japanischen Beziehungen nicht als normal  be¬
zeichnet werden konnten.

Iungvolksührer entlarvt einen Spion
Vom Fübrer durch ein Geschenk ausgezeichnet- Belobung durch den Admiral der Nvrdseeitation

...für nur 13 Pfennig
-so vielseitig !.
fjenfco besorgtdas kinweichen der Wäsche,
das weichmachen des tzarten Wassers, die
putz- und Scheuerarbeit in Küche und
fjaus. Dtum nütze fjenko gründlich aus!
Henkels Haus- und wäfchesoda— Die wafchlfilse für 1Z psg. B

1900
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Lru»tt>irm vom Sturm zerstört
Dänischer Dampfer brennend vor Dünkirchen

Paris , 25. Jänner. Die mit unverminderter Stärke anhalten¬
den Stürme an der französischen Atlantikküste haben schwere
Schäden angerichtet. Von Brest bis zur Girondemündung sind
zahlreiche Schutzanlagen der Küste und Leuchtfeuer zerstört
worden, was besonders für die Schiffahrt eine schwere Gefahr
bedeutet. U. a. ist der Leuchtturm in der Girondemündung
beschädigt, auch die Leuchtfeuer von Penmarch (Departement
Fini-Ile de Re) sowie der Leuchtturm von Nividio. Schließ¬
lich hat der Sturm auch schwere Schäden an dem Atlantikkabel
Brest—Casablanca—Dakar verursacht. Die Verbindungen sind
unterbrochen.

Zahlreiche Flüsse in Frankreich führen wegen der anhal¬
tenden Regenfälle und Schneeschmelze Hochwasser. Ein von
Singapur mit 4500 Tonnen Maisladung vor Dünkirchen
eingetroffenesdänisches Schiff  konnte wegen des Stur¬
mes nicht in den Hafen einlaufen. Unglücklicherweise ist an
Bord des dänischen Dampfers Feuer  ausgebrochen, zu dessen
Bekämpfung vom Hasen aus keine Hilfe geleistet werden
konnte. Einige Schlepper haben bereits Löschgeräte und Sauer¬
stoff-Schneidbrenner an Bord genommen, um bei Hochwasser
einen Versuch zu unternehmen, an das gefährdete Schiff heran¬
zukommen. Auf jeden Fall soll der dänische Dampfer wegen
der Gefahr für die anderen im Hafen von Dünkirchen an¬
legenden Schiffe nun in den Außenhafen  geschleppt
werden.

Sun!Millionen Bande in 280 Volksbüchereien
Wie der Direktor des Statistischen Amtes der Stadt Kö-

n i g s b er g mitteilt, hat man im vergangenen Fahre zum
erstenmal eine Statistik der deutschen Volksbüchereien auf¬
gestellt. Die Erhebung erstreckte sich auf Gemeinden mit mehr
als 20.000 Einwohnern. WährendL er l i n z. B. über 20 und
Hamburg  über vier Büchereien verfügt, gibt es noch fünf¬
zig Mittelstädte im Altreich ohne Sradtbibliothek. Diesem Man¬
gel wird in kurzer Zeit abgeholfen kein. Insgesamt zäblte nmn
in den rund 280 Volksbüchereien5.2 Millionen Bänd s.

Mario Mascagni
«Ausnahme: Hanns holdt , München.)

Zehn Personen des Flugbootes..Lavalier"gerettet
Dem amerikanischen Tankdampfer„Esso" gelang es, zehn von dreizehn Personen, die sich an Bord des 250 Kilometer von
der amerikanischen Küste notgewasserten Flugbootes „Cavalier" befunden hatten, zu retten. Die Geretteten hatten eine

Nacht hindurch im Atlantik getrieben. — Das englische Flugboot„Cavalier". — „Weltbild".

Raubzüge durch ganz Deutschland
Möpfige Freibeuterbande aus der Anklagebank- 46 schwere Einbrüche in els Städten in 15 Tagen

Berlin, 25. Jänner.

Auf der Anklagebank in Berlin - Moabit  muhte eine
14köpfige Diebsbande Platz nehmen, die in den letzten zehn
Jahren etwa 25 deutsche Städte unsicher machte und dort Ein¬
bruchsdiebstähle, die in die Hunderte gehen, beging. Anführer
der Bande und Hauptangeklagte sind die drei Brüder Erich,
Georg und Ewald Boeschet. Selbstverständlichsind auch zwei
Juden  Angehörige der Bande.

Die Verbrecher veranstalteten teils mit Kraftwagen, teils mit
der Eisenbahn regelrechte Rundfahrten durch
ganz Deutschland  und suchten vornehmlich in den grö¬
ßeren Städten Wohnungen heim» in denen sie einen guten
Fang witterten..So machten sie— um nur einen Fall zu nen¬
nen — sin März.1934 eine fünfzehntägige Autorundsahrt durch
das Reich und begingen nacheinander in Braunschweig, Kassel,

Plauen, Nürnberg, Stuttgart, Ulm, München, Karlsruhe,
Mainz, Mannheim und Erfurt insgesamt 46 Wohnungsein¬
brüche und kehrten mit reicher Beute nach Berlin zurück. Außer
auf Bargeld hatten sie es fast nur auf wertvollen Schmuck,
schweres Tafelsilber und echte Pelze abgesehen. Für den Ab¬
satz der Beute standen den Einbrechern sieben Hehler, die jetzt
ebenfalls auf der Anklagebank sitzen und von denen nicht
weniger als fünf Juden  sind, zur Verfügung. Einer
der Hehler ist ein früherer „Kommerzienrat", der schon meh-
fach vorbestraft ist, und auch augenblicklich eine längere Frei¬
heitsstrafe verbüßt. Die Angeklagten hatten sich einen Schmelz¬
ofen gekauft, in dem sie die erbeuteten Schmuckstücke erst um¬
schmolzen, um sie dann besser absetzen zu können. So hat einer
der hauptangcklagten an einem einzigen Tag über 80 Kilo¬
gramm Tafelsilber umgeschmolzen und in Barren gegossen. Die
Gerichtsverhandlung wird etwa drei Wochen dauern.

Fest der Völkerfreundschaft in München
Der„Ftallenische Festball"- Zapantsche Tanzgruppe,Masragnis Reffe und Münchens Philharmoniker

München, 25. Jänner.
Im Deutschen Theater in München findet heute abends das

Ereignis des diesjährigen Münchener Faschings, der „Ita¬
lienische Festball", statt. In Auswirkung des deutsch-italieni¬
schen Kulturabkommens und der sich immer mehr vertiefenden
Freundschaft beider Völker darf er ganz besonders gewertet
werden als ein Fest, das eine außergewöhnliche Bedeutung
hat und nicht etwa in eine Linie mit den üblichen Veranstal¬
tungen, Redouten und Bällen gestellt werden darf.

Die drei großen Nationen, die dem Antikominternabkom¬
men beigetreten sind, werden auf dem „Italienischen Festball"

vertreten sein. Eine weitere Betonung dieser Völkerfreundschaft
findet ihren Ausdruck in der Heranziehung hervorragender
Gäste, wie der japanischen Tanzgruppe „Takarazuka" und
Mario M a s ca g n i s, der für seinen leider verhinderten
Onkel Maestro Pietro Mascagni, den Schöpfer der „Caval¬
leria rufticana", die Münchner Philharmoniker dirigiert.

Das Fest wird auch noch durch andere Umständen eine be¬
sondere Note tragen, so werden zum Beispiel den Damen er¬
lesene Geschenke, wie Nymphenburger Porzellanfiguren, über¬
reicht werden, deren Preis von 3 bis 22 Mark auf alle Fälle
die Eintrittskosten des Balles decken wird. Io—es.

£\

Die Kabuki-Tanzgruppe „Takarazuka", die klassischen japanischen Tanz
bringt, tritt im Rahmen ihres erstmaligen Europa-Gastspieles beim

„Italienischen Festball" in München auf.
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3Uie  Wen zeigt in-sr dffmort eine jjhnljKe KchAi

Schülerarbeiten aus dem ganzen Gau
EMmm« der tza«MSItckm« .Voikssemmschv» - öchi«iall« «et»kl»lt' durch de» ßaulcilcr

Hreiösroye

? . Innsbruck, 26. Jänner.
In den Ausstellungsräumen des Gewerbesörderungsinstitutes

in der Meinhardstraße nahm gestern um 17 Uhr Gauleiter
Hofer die feierliche Eröffnung der Gau ausstellung
„Volksgemeinschaft — S chi cksa !s g em e i n scha ft"
vor, die, wie berichtet, der NS .-Lehrerbund veranstaltet und
die eine reiche Auswahl von Schülerarbeiten  aus den
meisten Volks-, Haupt- und Mittelschulen des Gaues Tirol-
Vorarlberg enthält.

Vei der Erössnungsfcicr war die Erzieherschaft Innsbrucks
sehr zahlreich vertreten. Ein besonderer Beweis für den Wert,
den diese Ausstellung— außer Wien die einzige in der Ost¬
mark— auch siir das Slltreich besitzt, lag in der Anwcscnhcit
des Pg. Rauh, Reichspropagandaleiter des NS.-Lehrcr-
bundes.

Den weihevollen Auftakt zur Eröffnung gab Haydns Streich¬
quartett op. 76, gespielt vom Lehrerquartett. Nach der Be¬
grüßung des Gauleiters und der Ehrengäste würdigte der Eau-
walter des NS.-Lehrerbundes Pg. P r a n t l den Zweck der
Ausstellung, die als erstes Zeichen einer ganz neuen Aufgabe
unserer deutschen Schule zu werten ist. War die Schule früher
nur ein Instrument des Staates, bzw. ein Zankapfel der
Parteien, so hat sie heute nur das eine große Ziel, den neuen

AmMWMWM

..Mrs' kt  Fugend
Die virrzehntägige Rundfunifendung der Tiroler Hitler Jugend

NSG. Am Mittwoch um 15 Uhr war erstmalig die Sendung
„Nus der Jugend" im Innsbrucker Sender zu vernehmen. Die
Hitler-Jugend des Gebietes Tirol wendet sich hier an ihre
Kameraden und Kameradinnen, vor allem aber an die Eltern,
Erzlager und alle Verantwortlichen in Partei, Staat und Wirt¬
schaft/Wichtiges aus der Arbeit, Vorschau auf besondere Ereig¬
nisse, Bekanntgabe grundsätzlicher Richtlinien sollen in der
Sendung gegeben werden. Dabei treten besonders ganz prakti¬
sche Dinge, wie sie im Lause unserer Jahresarbeit an uns
herankommen und die für Eltern und Erzieher gleich wie für
die Hitler-Jugend selbst wichtig sind, hervor. Die erste Sendung
behandelte den Erlaß des Reichsjugendführers, der das Jahr
1933 als Jahr der Gesundheitsführung  in der
Hitler-Jugend bezeichnete.

Die Sendung behandelte die besonderen Fragen, die in dieser
Hinsicht im Gebiet Tirol aufscheinen und führte die Maßnah¬
men, die vom Gebietsarzt, von Bahnärzten und Feldscheren
getroffen werden, aus. Es wurden dabei die jährlichen Gtz-
sundheitsappelle und die bei der Aufnahme stattfindenden Auf¬
nahmeuntersuchungen erwähnt. Zum Schluß wurde noch bte
Frage des Nikotin - und Alkaholgenusses  in der
Hitler-Jugend erörtert. In dieser Hinsicht ist auch die Nenjahrs-
botfchaft des Reichsjugendführers zu begrüßen.

/Dts nächste Sendung „Ruf der Jugend" wird am Mittwoch,
den 8. Februar, durchgeführt, in der der Iungvolkbeauftragte
und die Beauftragte der Iungmädel im Gebiet und Obergau
Tirol über die diesjährige Einstellung der Zehnjährigen in die
HI . sprechen werden.

Morgen, Freitag, abends im Großen Sladlfaal Relchsirrsl-
schutzbund-Amtsieägrrappcll für Innsbruck in Anwesenheit des
Landesgruppenführers Pg. Generalmajora. D. Ludwig klupp.

MM $einlmGvchßsn Mö WkjM!
Unter der Parole „Wintersport in der Ostmark" führte

kürzlich Pg. Dr. H. R e i u l im Rahmen verschiedener Licht-
bilc.ru u .t ge in Dresden. Leipzig, Chemnitz und Breslau
zahlreiche Volksgenossen in die Winierschönheiten der Ostmark,
vornehmlich Tirol?, ein. Aus der „Leipziger Tageszeitung"
entnehmen wir hierzu folgenden Bericht:

Pg. Reini stellte sich uns als sonnverbrannter, zünftiger
Breitljäger vor. Man merk! es ihm während des ganzen
Vortrages an, wie sehr er sich der Macht des Winters ver¬
schrieben haue. „Ich will weiter nichts", so plauderte er, „als
Ihnen zeigen, wie schön es im weißen Alpenland ist. Fünf
Jcchie war cs nur dem Ausländer geöffnet, jetzt aber dürfen
wir unjers Blu'sbrüder in vnierer Heimat erwarten. Der
Bann ist gebrochen, und nun dürfen sie nicht hinter dem Ofen
hocken, sondern müssen hinaus in die verzauberie Märchen¬
welt, wo sie dw Sonne bräunt und ihnen der Schnee zu
Füßen lieg:. Wir alle träumen ja davon: von dem verschnei¬
ten Hochwald, von Sonnenglanz und auf einer Abfahrt auf
Breiteln über Almböden und Wiesen bis hinunicr ins Tal.
Die Sonne, die Abfahrt, das verschneite Dörfchen bietei uns
Tirol."

Weil es aber besser ist. das zu sehen, von dem man hört,
zeigte der Skimeister nicht weniger als 88 ganz prächtige
Ausnahmen von den herrlichsten Winkersportplätzen des Gaues
Tirol-Vorarlberg im Lichtbild. Mit Freuden ist festzustellen,

deutschen Menschen zu formen und die Jugend im Geist ders
nationalsozialistischen Idee zu erziehen.

Ein Mittel zur Erreichung dieses hohen Zieles ist die An- s
regung und Förderung aller künstlerischen Kräfte, die im Kinde
schlummern. Schon die erste Ausstellung zeigt, wie viel auf
diesem dankbaren Feld zu ernten ist, und wie reich die Mühes
der Erzieherschaft um die Förderung des künstlerischen Wol-
lens und Könnens belohnt wird.

Gauleiter Hofer sprach in herzlichen Worten seinen Dank
an die Lehrerschaft aus, die cs ermöglicht hat, schon im ersten
Jahre der nationalsozialistischen Regierung auch aus dem
Gebiet der Schule und der Jugenderziehung ein so schönes,
hoffnungsvolles Zeugnis fruchtbaren Wirkens der Oefsent-
lichkeit vor Augen zu führen.

Mit einem dreifachen Sieg Heil! aus den Führer erklärte der
Gauleiter die Ausstellung für eröffnet, deren Schaustücke dann
in einem ersten Rundgang  unter Führung der Pg. Fach¬
lehrer L e i t g eb und Madersbacher  besichtigt wurden.

Die Ausstellung ist ganztägig geöffnet und bei freiem Ein¬
tritt nn Gerverbsförücrungsinstitut in der Pleinhardstraße 11
jedermann frei zugänglich.

daß an den Vorirügen annähernd 3000 Winlersportinteressen-
ten beteiligt waren, die damit zu neuen Freunden unseres
Alpepgaues geworden sind.

Wer war „Göthe "? . . .
„Goethe?"
„Goethe war der größte deutsche Dichter, er leitete die Klassik

ein und brachte sie zur höchsten Reife, er wurde am 28. August
1749 geboren und starb am 22. März 1832. Er . . ."

„Ach bitte, halten Sie ein. Das war ja G o e t h e! Die Preis¬
frage lautet anders: Wer war „Göthe "?

Damit Ihnen aber das Rätselraten nicht gar zu schwer fällt,
setzen wir hohe Preise ein:

1. Preis:  Ein kostenloses Telephongespräch auf unserem
modernen Fernfunk, direkt zu Petrus, zwecks Anfrage der
Aussichten des zukünftigen Skiwetters.

2. Preis:  Zehn Kisten Eier zur Erzeugung künstlichen
Schnees für den „Hausgebrauch".

3. Preis:  Ein Wunderapparat, erst kürzlich erfunden, der
es ermöglicht, den Föhn einzufangen und als Haartrockner zu
benützen.

Run schlagen Sie wohl alle sofort in Ihrem Lexikon nach:
Wer war Göthe?  Ja , das haben wir auch gemacht. Aber
da kommt eine wichtige Einschränkung für Rätsellösungsteil¬
nehmer: Dieser„Göthe" muß eine Beziehung zu Inns¬
bruck  haben!

„Zu Innsbruck??"
Staunen Sie nicht zu sehr lieber Leser! Ja , er muß eine

Beziehung zu unserer Stadt haben!
„Warum denn das?"
Ra, gehen Sie einmal in den Saggen hinunter, da wurde

ein ganzer Straßenzug nach diesem berühmten Mann be»
nannt . . . Und nun viel Glück zur Lösung des Rätsels: Wer
war „G ö t h e"? . . . Kp.

£»ocar!&ctß$Fremdenverkehr jaji verdoppelt
Bregenz, 25. Jänner. Rach der soeben veröffentlichten Sta¬

tistik des Vorarlberger Freindenoerkehrs für die Zeit vom
1. Roveniber 1937 bis 31. Oktober 1938 betrug die Gesamtzahl
der F r emd en m e l d u n g eu in Vorarlberg 202.203 gegen
132.132 im Berkehrsjahr 1936/37. Die Zahl der Ue b er nach¬
tu n g en belief sich auf 627.682 gegen 453.785 im Vorjahr.
Die entsprechenden Zahlen der früheren Jahre sind durchwegs
niedriger. Die Zahlen für das abgelaufene Jahr sind sogar
noch höher als die des bisher besten Jahres 1931/32 vor Ein¬
führung der Tausendmarksperre, wo man 171.194 Gäste und
622.358 Uebernachtungenzählte.
. Der Anstieg der Fremdenziffer erfolgte fast restlos im Som«
merhalbjahr, also nach der Eingliederung der  Ost -
m a r k ins Reich: Während im Winter 1937/38 die Zahl der
Uebernachtungen gegen das Vorjahr zurückgegangen war, und

zwar von 180.408 auf 168.162, stieg sie im Sommerhalbjahr
auf 459.420 gegen 273.377 im Vorjahr.

Rach einer im vergangenen Sommer seit langem erstmals
wieder durchgeführten Zählung der Fremdenverkehrsbetriebe
sind in Vorarlberg 682 Hotels und Gastbetriebe mit 7853 Bet¬
ten, 42 bewirtschaftete Schutzhütten mit 1120 Betten, 25 Frem¬
denheime und Kuranstalten mit 853 Betten und 6590 Betten
in Privathäusern vorhanden. Insgesamt verfügt Vorarlberg
demnach über 3050 Fremdenbetriebs mit 16.416 Betten.

„ . . me jz {(honend

i

MchMMiWNg und MnlliKs Gemlttütigkeit

Mit dem Messer aus den diensttuenden Wachmann
Aas %üm  timet einen Mittag zum Nachdenken über den..Tag der AeuMen Bolizei"
Die Stratzensam ml ungen sür das Winterhilfsmerk werden jeweils unter einem besonderen Leitsatz

durchgesührl, aus dem gleichzeitig auch zu erkennen ist, welche Gruppe unserer Bolksgenossen sich an diesem Tage in den
Dienst der Gesamtheit stellt. Da gehört es nun zu einer selbstverständlichen Pflicht der Zeitung, jeweils vorher die Oeffent-
lichkeit nicht nur mit dem Zweck der Sammlung, sondern auch mit den Sammlern selbst vertraut zu machen. Für den
kommenden „Tag der Deutschen Polizei"  wäre dies an sich vielleicht gar nicht so notwendig, denn mit der Polizei
vertraut zu sein, und zwar im guten Sinne vertraut, ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit für jeden, der über ihre
Arbeit nur einigermaßen nachgcdacht hat. Leider ist aber das Verständnis für den Pflichtenkreis unserer Polizei nicht
überall zu finden. Und so möge nun nachstehenderGer i ch1s sa a l ber i cht. den uns das Leben unserer Stadt Innsbruck,
sozusagen „gerade rechtzeitig" liefert, auch wieder einen Einblick in die gefahrvolle und gar nicht leichte Arbeit unserer
Polizei gewähren.

o. Innsbruck, 26. Jänner.
Der Alteisenhändler Johann Bock in Praül ist im nüchternen

Zustande kein unebener Mensch, ist fleißig, arbeitsam und sorgt
sür seine sechsköpfige Familie. Aber wenn er dis nötige Menge
Alkohol im Leibe hat, dann ist mit ihm nichts mehr anzufangen,
besonders dann, wenn ihm ein Wachmann in die Quere kommt.
Schutzleute wirken auf ihn in diesem Zustand wie das rote

! Tuch auf den Stier. Die Strafkarts hat deshalb auch eine
dementsprechende Färbung und Länge. Deshalb hat er im
Stadtteil Pradl auch einen gewissen Ruf trauriger Berühmtheit,
besser gesagt Berüchtigtest.

Ein SM ist kern Zugtier
Am 2. Jänner v. I . kam Bock mit einem seiner Kinder gegen

10 Uhr nachts nach Hause. Das Kind saß auf einer Rodel, an
der als Zugtier eine Dogge  angespannt war. Johann Bock
hatte sich das Gesicht mit Kienruß tief geschwärzt, weil er in

j dieser Nacht noch als „heiliger Kaspar" Sternsingen gehen
! wollte. Ein Wachmann forderte Bock aus, den Hund von der
! Rodel auszuspannen, da es verboten ist, Hunde als Zugtiere
i zu benützen. „Ja , zeig mich an, du blöder Wiener", war die
j Antwort des Bock. Den Hund spannte er selbstverständlich
| nicht ab
IAm§lmö ßui kn  Wachmann gehetzt
j Der Wachmann folgte dem Bock bis zu dessen Wohnting. Bock
! ging mit dem Hund in das Haus, Inzwischen war ein zweiter
j Wachmann gekommen, und einer der Wachleute ging nun in

das Haus hinein, um dort Ruhe zu stiften, da Bock einen fürch¬
terlichen Lärm schlug.

In diesem Augenblick kam Bock aus der Wohnung heraus,
hetzt edieDogge aufden Wachmann und ging mit
einem langen Küchenmesser auf den Schutzmann los, wobei
er die unflätigsten Schimpfworte gebrauchte. Reben Bock stand
sein zwölfjähriger Sohn, der seinem Vater zurief: „Tati, hau
es ihm eini, das Messer!"

Aas Ehepaar legt sich ln kn  Mrm
Bock ging schließlich in die Küche zurück, wohin ihm einer der

beiden Wachleute folgte und den Bock herausholte. Bock wurde
dann abgeführt, die Gattin des Bock folgte nach. Anfänglich
ging Bock ruhig mit den Wachleuten mit. Plötzlich leistete er
passiven Widerstand, legte sich in den Schnee, und seine Frau
legte sich neben ihn hin. Erst unter Gewaltanwendung gelang
es den Wachleuten, den Bock in die Wachstube zu bringen.

Bock hatte sich nun vor dem Einzelrichter des Landgerichtes
Innsbruck, Oberlandesgerichtsrat Dr. Hagleitnei  wegen
Verbrechens der öffentlichen Gewalttätigkeit und der Ueber-
tretung der Wachebeleidigung zu verantworten, Die Wache¬
beleidigung gab Bock zu, bestitt aber ganz entschieden, den Hund
auf den Wachmann gehetzt zu haben und mit dem Messer auf
den Wachmann losgegangen zu isin er habe sich noch niemals
bei seinen Gewalttätigkeiten eines Messers bedient, auch nicht
in der kritischen Nacht. Die beiden als Zeugen einoernommenen
Wachleute bestätigtenu n t e r D i e n ?t e i d den von der An¬
klage geschilderten Sachverhalt.

Zur Einvernahme mehrerer nicht erschienenen Zeugen wurde
die Verhandlung vertagt.
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Arbeitstagung auf dem Bomyerberg

Engste kameradschaftliche Zusammenarbeit aller
Ausbildung für ein veranttvortungSvelles Amt- Organisatorische Vorarbeiten

Parteiamtliche Witteilungen öer
WWp. Gau Mol-Aorarlberg

Sdmtlidje Behanntmadjungen dec NSVNp . und Ihrer Gliederungen und
ungeschlollenen verbände erscheinen an dieser Stelle. Linscndungen sind un-
millewor an da» Gaupressecimt. innsbcud,. Maximilianstr-ihe S. ;u richten.

NSG. Schwaz, 25. Jänner.
Im Anschluß an die Iahrestagung der Deutschen Arbeits¬

front trafen sich am Abend des 23. d. M. auf der Gauschulungs¬
burg Vvmperberg  die Kreisschulungsleiter der NSDAP,
und die Gauschulungsbeauftragten der Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbände des Neichsarbeitsdiensteszu ihrer ersten
Arbeitstagung.

In seinen Bcgrüßungsworten betonte der Gauschulungsleiter
Pg. Dr. Mang,  daß der Erfolg der Schulungs- und Erzie¬
hungsarbeit der Partei im besonderen Maße durch die e n g ste
kameradschaftliche Zusammenarbeit  aller für
diese Aufgabe Verantwortlichen bedingt sei. Deshalb sei es not¬
wendig, daß sich gerade die Schulungsmänner immer wieder
in gewissen Zeitabständen zusammenfinden, um sich gegenseitig
kennenzulernen, ihre, nicht immer leichte, verantwortungsvolle
Arbeit an der Front der Bewegung aufeinander abstimmen und
sich auf die Führung der Partei ausrichten. Diesem Grund¬
gedanken folgte auch der sich anschließende Kamerad-
scha st s a b en d, der die Teilnehmer mit Gesang, Erzählung
und frohem Spiel in gegenseitiger echt nationalsozialistischer
Kameradschaft zusammenführte.

Ueber 600 Wrleigenosjen geschult
Der 24. Jänner brachte am Vormittag grundsätzliche Aus¬

führungen des Gauschulungsleiters zur praktischen Schulungs¬
arbeit; er führteu. a. aus: Die Schulung ist ihrem Wesen nach
Entwicklung und Erziehung auf lange Sicht und braucht des¬
halb nicht nur gewissenhafte Vorbereitung, sondern auch eine
durch nichts zu erschütternde Zuversicht.  Wir können in
unserem Gau um io zuversichtlicher die verantwortungsvoll-?
Arbeit fortsetzen, als unsere bisherige Leistung die Durch¬
schlagskraft unseres Einsatzes klar herausstellte: In den wenigen
Aufbaumonaten des abgelaufenen Jahres sind bereits 662 Par¬
teigenossen in einwöchigen Lehrgängen geschult worden. Trotz
der kurzen zur Verfügung stehenden Zeit und verschiedenen
Schwierigkeiten, gelang es dem restlosen Einsatz weniger Män-

äm 3uli Mt s wieder nach Norwegen
Ein KdF.-Erlebnisbericht von Ernst Pramhofer in der

Innsbrucker Volksbildungssiätte
Wenn einer eine Reise tut, so kann er was erzählen— und

wir hören es gern. Ernst Pramhofer,  der Bildmitarbeiter
unserer„Innsbrucker Nachrichten", einer der glücklichen Teilneh¬
mer der ersten Norwegenfahrt unserer Tiroler Volksgenossen,
die mit „Kraft durch Freude" vom 16. bis 23. Mai 1938 durch¬
geführt wurde, brachte einen lebendigen Bericht von dieser
einzigartigen Nordlandreise in der Volksbildungsstättc Inns¬
bruck. Der Sprecher verdient das Lob. das sein Tagebuch nicht
in einer Lade versperrt blieb, sondern den Weg in die Oeffent-
lichkeit gefunden hat. Am größten wird doch die Freude einer j
einmaligen Erinnerung, wenn davon auch andere etwas er- j
Haschen!

Es waren nicht alle Blätter vor uns aufgeschlagen, aber die \
wichtigsten Kapitel daraus gaben uns stärksten Anreiz, die l
nächste Fahrt im Juli dieses Jahres mitzumachen. Wir haben !
den schönen Reiseroman nacherlebt: „St . Louis" verläßt mit
insgesamt 700 Fahrgästen, darunter 70 Tirolern, den wim¬
melnden WelthafenH a m b ur g, eine Null in der Vielzahl der
Schiffe—weit droben aber, allein aus hoher See, ein mächtiger
Herr, der Parade abnimmt. . . Malerische Flecken, hingezaubert
an dunkle Wälder, gleich denen im Süden, zerklüftete Klippen,
die „Schären", idyllische Wasserstraßen, die „Sunde", träu-

Der Schlauch geplayl, und neue Sorgen,
denn AmtStermin ist früh am Morgen.
Naiarttchc tzalc kam,u ivLc,
Der Stichler sag« lehr vcrdroilcn:
.Das Urteil ist schon längst crslolsen.'
Aufs Fahrrad wollt' es Hase schieben,
hast er solange scrngeblieben.
Und miserabeln>Lr' die Strah'.
die Schuld hat an dem Luftadlaßi
Die AuSred' gilt nicht", mußt er hbren,

.aus Umdauwcg gibt's kein Derkehrcnt"

Ja —häkle er Zeitung gelesen!
Die kündigt so was immer an.
woraus man stch oerlasten kann.

ner, einen Erfolg zu erzielen, der sich schon heute, von allen
Hoheitsträgern anerkannt, in der praktischen Parteiarbeit aus¬
wirkt und nicht zuletzt den Teilnehmern das Erlebnis  natio¬
nalsozialistischer Weltanschauung und Arbeitskameradschaft ver¬
mittelte.

Gauhauptstellenleiter Pg. W i e d e m a n n gab als Ge¬
schäftsführer des Gauschulungsamtes einen Ueberblick über die
organisatorischen  Vorarbeiten, insbesondere der zen¬
tralen Einberufung und der aktiven Gestaltung der Schulungs¬
arbeit in den Kreisen und Ortsgruppen. Die vom Stellver¬
treter des Führers verfügte zentrale Zusammenfassung des Ein¬
berufungswesens brachte den Kreisschulungsämtern neben der
Möglichkeit einer einheitlichen Lenkung  auch ein be¬
deutendes Mehr an Arbeit und Verantwortung. Gleichzeitig
kündete Pg. Wiedemann die Grundthemen der weltanschau¬
lichen Schulung für die gesamte Jahresarbeit in der Ortsgrup¬
penschulung an und gab die Richtlinien für die Ausbildung des
Rednerstabes der Kreisschulungsleiter bekannt.

Ser Sinn der SchutMg
Anschließend sprach der Gauschulungsleiter des Gaues Baden

der NSDAP ., Pg. H a r t l i e b, der sich dem Gauschulungs¬
leiter zur Verfügung gestellt hatte, über den Sinn der Schulung
aus dem reichen Schatz seiner eigenen Erfahrungen. Seine Aus¬
führungen ließen immer wieder den starken Glauben an die
Größe der Idee aus der Kraft und Haltung einer verantwor¬
tungsvollen Kampfkameradschaft in den Herzen der Teilnehmer
aufklingen.

Nachmittags war ausreichend Zeit gegeben, um Aussprachen
aus dem Wirkungskreis der einzelnen Schulungsbeauftragten
durchzuführen, Erfahrungen auszutauschen und Zweifel zu
klären.

Als sich die Schulungsmänner von Partei, Gliederungen,
Verbänden und Reichsarbeitsdienst am Schlüsse der Tagung,
die mit einem Gruß an den Führer schloß, verabschiedeten,
taten sie dies mit dem sicheren Bewußtsein eines starken Ver¬
trauens auf den Erfolg der künftigen Arbeit.

merische Städtchen und stille Fjorde mit spielenden Wassern,
drohenden Wänden, hängenden Gletschern und hohen Berg-

i riesen, die heilig, unnahbar erscheinen, ziehen daran vorüber.
! Wir glauben, selbst an Bord des Dampfers zu stehen, der uns
! in die Wunderwelt der verhaltenen nordischen Schönheit führt,
j so naturecht spiegeln uns dieF a r b p h ot o s von Ernst Pram-

Hofer die prachtvolle Wirklichkeit vor.
Allzubald jedoch bricht unser Feierabenderlebnis ab. Einen

Trost nehmen wir mit: was noch nicht war, wird recht bald
werden. Durch das größte soziale Werk aller Zeiten, das Doktor
L ey im Auftrag des Führers für alle Schaffenden schuf, ist
es nun auch dem Volksgenossen der Ostmark möglich, mit den
stolzen Schiffen der KdF.-Flotte fremde Mere und Küsten zu
befahren. Lt.

* >

Neue Lohn- und Einkommensteuergesetze. Im Anzeigenteil
unserer heutigen Nummer veröffentlicht das Finanzpräsidium
die Berechnung der Lohnsteuer seit dem1. Jänner 1939 sowie
die neuen Vorschriften der Einkommensteuergesetzgebung.

Sturz vom Fahrrad. In Pradl stürzte Mittwoch eine zwölf¬
jährige Schülerin, die am Gepäcksträger ihrer radfahrenden
Freundin faß, beim Einbiegen in eine Querstraße vom Rad
und blieb bewußtlos liegen. Mit einer Gehirnerschütterung
wurde sie vom Unfallhilfswagen ärztlicher Hilfe zugeführt.

Krastwagenzusammcnstöße. Auf der Reichsstraße bei
M ü h l a u stieß ein Personenkraftwagen mit einem Ueberland-
wagen zusammen. Dabei wurde der Personenwagen schwer be¬
schädigt und eine Person leicht verletzt. — Auf der Reichsstraße
bei N eu a r z l stießen zwei Kraftwagen zusammen, die beide
leicht beschädigt wurden.

Zusammenstoß. Zwischen Zirl und Pettnau sind am Mitt¬
woch morgens auf der vereisten Straße zwei Personenwagen
zusammengestoßen. Zwei Insassen des von Innsbruck kom¬
menden Wagens erlitten mehrfache Verletzungen wie Knochen¬
brüche usw. und mußten vom Telfser Rettungsauto in eine
Heilstätte gebracht werden.

Rum. D o r f b u cha r b ei t. In der geräumigen Bauern¬
stube des Bürgermeisters von Rum kamen am Sonntag abends
etwa 30 Männer und Frauen, alt und jung, zu einem seltsamen
„Hoangart" zusammen. Man erzählte von Kriegserleben, von
alten Zeiten, von Obst- und Weinbau früher und heute, von
Bräuchen, las aus alten Weistümern des Dorfes vor usw.
Volkslieder und nationale Lieder, von der Jugend gesungen,
umrahmten die Plauderstunde, die von den Bearbeitern des
„Dorfbuches" einberufen worden war und vom lebhaften Inter¬
esse Zeugnis gab, das die Dorfbucharbeit in Rum in allen Krei¬
sen der Bevölkerung findet.

Thaur. Verschiedenes.  Dieser Tage fand eine all¬
gemeine Bauernversammlung statt, bei der der Stabsleiter der
Kreisbauernschaft, Pg. Dr. H a u tz, über das Erbhojgesetz
sprach. Seine Ausführungen wurden wegen ihres aufklären¬
den Inhaltes von den zahlreich versammelten Volksgenossen
dankbar ausgenommen. Pg. Hechenbichler  sprach dann
noch zu den Problemen der Landflucht und zu den Land¬
arbeitersragen. Eine große Zahl von Anfragen aus dem Zu¬
hörerkreis wurde von den Rednern in gründlichster Weise be¬
antwortet. — Der Volkstrachtenerhaltungsverein Thaur ver¬
anstaltete letzthin einen Tanzabend, der entgegen dem bisheri¬
gen Brauch, ihn am Sonntag abzuhalten, auf den Samstag
verlegt wurde. Dies war wohl der Grund dafür, daß die im

NS.-Frauenschaft Kreis Innsbruck
Die NS -Frauenfchaft, Kreis Innsbruck, gibt für Freitag, 27. d. M.,

folgende monatliche Gsmeinschastszusamnienlünste bekannt: Orts-
jrauenschaft Pradl: 20 Uhr im „Bürgerlichen Brauhaus"; Ort/rauen-
schast Rum: 20 Uhr im Gasthos„Altwirt" in Rum; Ortssraucnschast
Matrei: 20 Uhr im DAF.-Heim Matrei; Ortssraucnschast Wattens:
20 Uhr; Ortssrauenschast Inzing: 20 Uhr im Gasthof „Markt", Inzing.
Die Mitglieder der NS.-Frauenschast und des Deutschen Frauen-
werkcs sind verpflichtet, bei diesen Gemcinschastsabenden zu erscheinen.
Gäste sind willkommen.

Bastelkurs des Deutschen Frauenwerkes
Die Kreisfrauenschaft Deutsches Frauenwerk beginnt im Rahmen

des Mutterdienstes am 30. Jänner einen Kurs über Erziehung des
Kleinkindes zum Basteln.

Gesamtappell des NSD.-Studentenbundes
Am Donnerstag, den 26. d. M., findet in Erinnerung an den

Gründungstag des Nationalsozialistischen Deutschen Studentenbunües
ein Gesamtappell statt. Hierzu sind alle Angehörigen des NS .-Alt¬
herrenbundes und der ehemaligen wassenstudentijchcn Korporationen
herzlichst eingcladen. Ort: Kamcradschastshaus des NSDSt .-Bundes,
Ioses-Hirn-Straße 3, am Innrain , 20.30 Uhr.

Appell der Betriebsobmänner der Ortsgruppen Mühlau
und Arzl

Am 26. d. M. findet um 20 Uhr in der Ortsgruppe Mühlau („Bad-
Haus") ein Appell für alle Betriebsobmänner der Ortsgruppen
Mühlau und Arzl statt. Erscheinen Pflicht.

Dienste der begrüßenswerten Pflege der Volkstrachten stehende
Veranstaltung besonders zahlreich besucht war. — Auch die
Vorführungen der Gaufilmstelle, die uns kürzlich das „Schwei¬
gen im Walde" mit einem interessanten Beifilm brachte, er¬
freute sich außerordentlich starken Besuches.

Brixlegg. Verbrühung durch Kesselexplosion.
Im Hause des Bartlmä Schwarzenberger explodierte ein Kessel,
der zum Brennen von Maische verwendet wurde. Der̂ Deckel
des Kessels flog gegen die Decke und stürzte sodann auf die
neben dem Kessel stehende Frau Schwarzenberger. Sie erlitt
dabei Verbrennungen ersten und zweiten Grades. Der Arzt,
der der Verletzten erste Hilfe leistete, veranlaßte ihre Ueberfüh-
rung in das Krankenhaus nach Innsbruck.

Häring. B a u e r n v e r sa m ml u n g. Im Gasthof Rainer
fand eine Bauernversammlung statt, die von Bauern wie auch
von Bäuerinnen sehr gut besucht war. Der Kreisbauernsührer,
Pg. Wiedschwendter, schilderte in treffenden Worten den
Werdegang des Bauerntums und endete mit den großen' Äuf-
gaben unserer Zeit. Auch der Stabsführer, Pg. Weber, sprach
eindrucksvoll über wichtige Angelegenheiten des Reichsnähr¬
standes. Als dritter Redner der Kreisbauernschaft behandelte
der Wirtschaftsführer in sachlicher Weise das Thema Erzeu-
aungsfchlacht. — Hernach schloß sich eine allgemeine Ans¬
sprache an.

kirchberg. Jahreshauptversammlung der
Ortsfeuerwehr.  Kürzlich fand im Gasthof,.Darler"^ ie
53. Jahreshauptversammlungder Ortsfeuerwehr Kirchlnrg
statt, an der Vertreter der Bezirkshauptmannschaftteilnahmen.
Der Bezirkswehrführer Hirnberger brachte die neue Stellung
der Feuerwehr nach der Reichswehrordnung zur Kenntnis und
berichtete über die rege Tätigkeit der Ortsfeuerwehr, die nicht
weniger als 15 Hebungen abgehalten und damit im ganzen Be¬
zirk führend sei. Am „Tag der Deutschen Polizei" werden
15 Sammelgruppen der Ortsfeuerwehr für das WHW.
sammeln.

Mieders. Kundgebung  d e r N S D A P . Am 21. d. M.
veranstaltete die Ortsgruppe der NSDAP , um 8 Uhr abends
im Gasthof „Wiesenhof" eine allgemein zugängliche Kund¬
gebung, zu der als Redner Pg. Dr. Pesendorfer aus
Innsbruck erschienen war. Nach Eröffnung und Begrüßung
durch den Ortsgruppenleiter Pg . Neuhofer sprach der Redner,
oftmals beifällig unterbrochen, über die Entstehung und Ent¬
wicklung der NSDAP, und ihrer Gliederungen, wobei er be¬
sonders den Unterschied zwischen der Volksgemeinschaftvon
heute und dem Staate der Systemzeit aufwies. Auch in bezug
auf die Einstellung der Partei zur Religion und Kirche sprach
der Referent mit klaren Worten, so daß manche Ansichten be¬
richtigt, bzw. Ausstreuungen Lügen gestraft wurden.

Seefeld. Neuschnee verursacht einen Zusam-
m en sto ß. Auf der Reichsstraße bei Seefeld stießen zwei
Personenkraftwagen zusammen. Ursache des Zusammenstoßes
war der Neuschnee, der das Schleudern begünstigte. Personen
wurden bei diesem Unfälle keine verletzt.

Telfs. Anhänger macht sich selbständig und
stü r zt u m. Auf der Reichsstraße löste sich ein Anhänger¬
wagen vom Motorwagen los, wobei durch das Reiße» des
Lustschlauches die Räder des Anhängers von der Luftdruck¬
bremse blockiert wurden. Der schwerbeladene Anhänger stürzte
um und kam quer über die Straße zu liegen. Arbeiter der
Firmen Pischl sowie Weyß und Freytag legten sofort die
Straße frei.

Haiming. Kundgebung der NSDAP.  Die Orts¬
gruppe Haiming veranstaltete am Montag, den 23. d. M., im
Gasthos„Sterzinger" eine öffentliche Versammlung. Gauredner
Pg. Dr. L o re nz, Berlin, sprach zu den zahlreich erschienenen
Partei- und Volksgenossen über allgemeine Fragen der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung und Politik. Seine Ausfüh¬
rungen wurden von den Zuhörern mit großer Begeisterung und
Beifall aufgenommen und von vielen Volksgenossen der Wunsch
geäußert, daß Pg. Lorenz bald einmal wieder in Haiming
sprechen möge.
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„13  Mann und eine Kanone
Mehrfach schon hat sich der Film gerade in jüngster Zeit,

seit die hohe Entwicklung des Tonfilmes der eindrucksvollen
und realistischen Darstellung hiezu gesteigerten Möglichkeiten und
damit erhöhten Anreiz gab , des großen Stoffgebietes an¬
genommen , aus dem in unermeßlicher Fülle die Gelegenheit
geschöpft werden kann, insbesondere der heute Heranwachsen¬
den Jugend das Heldentum der Frontkämpfer aus dem großen
Kriege plastisch vor Augen zu führen , damit beitragend , das
heldische Opfertum und den Einsaß von Millionen deutscher
Soldaten fürs deutsche Vaterland in der schwersten Zeit des
deutschen Volkes auch in kommenden Generationen mach zu
halten und sie an großen Vorbildern den Sinn des leßten Ein¬
satzes für höchste nationale Ideale verstehen und begreifen
lernen zu lassen.

Man könnte bei den „13 Mann und eine Kanone " sagen:
schon wieder ein „Kriegsfilm !" Ja , wieder ein Kriegsfilm , aber
der erste, der — nach Infanterie , Kavallerie , Luftwaffe usw . —
Einsatzbereitschaft und Kämpfen der deutschen Artillerie¬
waffe  im Weltkriege zum Gegenstand hat . Darüber hinaus
kann keiner dieser Filme mit dem Stereotyp „Kriegsfilm " ab¬
getan werden . Denn nicht Handlung , Ort , die äußeren , noch so
fesselnden und atemberaubenden Vorgänge auf der Leinwand,
bis zu einem bestimmten Grade auch nicht Regie und Dialog¬
führung gestalten im letzten den Film , der Einzelgeschehnisse
aus dem vierjährigen blutigen Ringen auf den großen Schlacht¬
feldern in mehr oder minder gesteigerter technischer Vollkom¬
menheit wiederzugeben versucht — allein der (Beist ist es,
der daraus herüberweht aus einer Zeit , in der Millionen für

Deutschland , und nur für Deutschland , im größten und furcht¬
barsten aller Kriege mit ihrem Blute ihre Treue besiegelten.

Und so ist es auch mit diesen „13 Mann und einer Kanone " .
Aus der Düsterheit des Geschehens strahlt hell und leuchtend
der große , heldische Geist, der Geist der Vaterlandsliebe , der
Opferbereitschaft und der Kameradschaft bis zum letzten Atem¬
zug . Diese „13" sind mehr als eine durch Befehl und aner¬
zogene eiserne Disziplin aus allen Ländern Deutschlands zu¬
sammengestellte Kleintruppe , sie sind durch Kameradschaft und
gemeinsame Gefahren und Härten des Frontlebens aufeinan¬
der verschworene , zusammengeschweißte 13 ganze Kerle , die
füreinander einstehen durch Tod und Teufel , die alles redlich
teilen , Zigarren und Kriegswurst aus dem Liebespaket , wie die
Gefahr des Todes . ‘

Inhaltlich geht der Film andere Wege als mancher seiner
Vorgänger . Ein deutsches Langrohrgeschütz , gut getarnt in
einem russischen Wald , bringt dem Gegner schwere Verluste
durch Zerstörung wichtiger Stützpunkte und Munitionsdepots.
Alle feindliche Aufklärungsarbeit wird zu schänden an der deut¬
schen Abwehrorganisation . Bis in einer Sommernacht Leucht¬
raketen und ein brennender Baum den feindlichen Batterien
gutes Ziel geben : V e r r a t, die Geschützstellung wird zerschos¬
sen. Verrat — das ist das Reue , Handlungsbestimmende . Das
ganze Waldgebiet ist von außen scharf abgeriegelt , der Ver¬
räter kann nur in den eigenen Reihen dieser 13 stehen, die
bisher wie eine verschworene Gemeinschaft in Tod und Verderb
zusammenstanden . Kriegsgerichtliche Untersuchung , schwer
lastet der furchtbare Verdacht auf jedem einzelnen , der Haupt-

Bor dem Langrohrgeschütz — Eine Szene aus „13 Mann und eine Kanone " mit Paul Wagner (Batteriekommandant)
und Hans S cha u f u ß (dem jüngsten Kanonier ) — Lichtbild : Bavaria -Filmkunst

Seelachs „ RM. -.66
Kabliau . RN. -.80
Seelachs-Filet .. RN. 1—
Kabliau-Filet .. RN. 1.10

NORDSEE
Innsbruck , Burggraben 15

2331

mann kennt seine Jungs , er tritt mannhaft für die Unschuld
seiner Männer ein . Es war keiner von den 12 — Wachtmeister
Lindemann wurde neben dem Geschütz von einer Granate zer¬
rissen —, wer die Leuchtkugeln abgeschossen*— wir wollen dem
Ausklang nichts vorwegnehmen . . .

Paul W a g n e r als Batteriekommandant , Alexander G o l-
l i n g als Gefreiter Ruland , Hans S cha u f u ß als Benjamin
der 13, treten aus dem Kreis der „13" auch schauspielerisch
stark hervor . Otto W e r n i cke ist der Kommissar der Feld¬
polizei auf den Leib geschrieben. Den Typ des mannschaftsver-

s bundenen kommandierenden Generals verkörpert in feiner
j Porträtierung Friedrich Kayßler . E . S p i e l m a n n.

MliviMealer bringen:
Zenlral -Ton -Kino . „13 Mann und eine Kanone ". 2103
Kammerlichtspiele . „Der Blaufuchs ".
Triumph -Ton -Kino . „Die Nacht der Entscheidung ". Heute letzter

Tag . 1070
Löwenkino . Um 7 und 9 Uhr „Der Mann , der nicht nein sagen

kann " mit Karl Ludwig Diehl , Karin Hardt , Leo Slezak . 2314
Filmbühne Solbad Hall . „Case Metropol ." 1027

Aus brr Well des Films
-- üf. Der Ausbau der römischen Filmstadt . Nach einer Meldung

der „Licht-Bild -Bühne " geht der Ausbau der Filmstadt in R o ni seiner
Vollendung entgegen . Der Neubau der „Luce ", der in der Gegend
von Torre Spaccäta in unmittelbarem Anschluß an die Filmstadt im
Entstehen begrissen ist, hat in den letzten Monaten ersichtliche Fort¬
schritte gemacht , so daß in absehbarer Zeit mit der Verlegung der
gesamten Geschäfts - und Fabrikationsräumc der „Luce " in diesem
Neubau gerechnet werden kann . Bekanntlich erfolgte die Grundstein¬
legung , die von Mussolini  persönlich vorgenommen wurde , am
10. November 1937. An der Via Tuscolana , fast gegenüber dem neuen
Luce-Gebäude , geht auch der Bau der italienischen Filmakademie all¬
mählich seiner Fertigstellung entgegen.

(Nachdruck verboten.) 3

Die Unverantwortlichen
Roman von Edith Gräfin Salburg

Copyright 1936 bn Auswärts -Verlag , Berlin SW . 08

Sie schmiß es heulend ins Kaminfeuer , wurde wieder mittel¬
los erklärt und mit einem Vierteljahr Taschengeldentziehung
bestraft , dessen Entbehrungen Muthe milderte.

Ganz anders war es mit dieser. Wenn Herr Wälle von
Muthe sprach, wurde er warm . „Schöne , männliche Schrift ",
zählte er auf , „gute Fassungsgabe , Gründlichkeit , und dabei
ein Wille , ein Interesse . Die müßte in der Fabrik Oberwasser
kriegen, Herr Rubertus ."

„Ich lebe noch, unbeschädigt in meinen edlen und weniger
edlen Teilen , lieber Wülle " , sagte sein Vorgesetzter.

„Rar so was , sehr rar . Bloß , daß sie den richtigen Mann
kriegt, Herr Rubertus , einen , der nicht meint , daß das Geld
zum Hinausschmeißen da ist." .

lieber diese Worte dachte Rubertus jetzt in seinem Auto
nach. „Ein Schwiegersohn aus der Branche wäre mir ja lieber.
Aber diese Jungen sind auch nicht mehr so, wie wir waren.
Sie tyrannisieren , sie ausländern , kriegen Luxusbegriffe , wollen
den Ton angeben . Da ist mir bescheidene deutsche Art doch noch
willkommener . Es ist ja auch noch lange nicht so weit . Besehen
wir uns das Exemplar , zu dem mein Sohn aufblickt." Dann
wetterte er zum Fenster hinaus : „Donnerwetter , Salzmann.
Dalli , dalli ! Verspätung . . .!"

Er tauchte , jeden anderen Gedanken sofort abstreifend , unter
in seiner eigensten Welt von brausendem Lärm , sachlicher
Tätigkeit , einer Welt , die er hoch gebracht , auf die er stolz war.

2. Kapitel
Von dem Tage an , an dem Kurt von Raindorff das Haus

Rubertus betrat , hatte sich dessen Besitzer gewissermaßen aus
der Hand gegeben . ,

Gegenvisite , erste offizielle Einladung . Dieser folgte dann
die Aufforderung der Hausfrau zu Tennisnachmittagen und
Kaffeestündchen, bei denen ihr Gatte nie anwesend war . Er
erfuhr meistens nicht, wer da kam.

Hans führte den älteren Kameraden mit Zeremoniell ein.
Der aber wurde durch seine Natürlichkeit rasch sympathisch.
Er sah sich bei diesem ersten Besuch nicht nach Muthe um;
für ihn existierte nur Frau Rubertus , deren Eigenart er in
ungezwungener und sicherer Weise handhabte . De» Luxus des
Hauses streifte er mit keinem Blick, sprach mit Schätzung von
Hans , seiner Reiterbegabung , seinem liebenswürdigen Wesen.
Von sich selbst sagte er nur , er würde wohl noch im Laufe
des Jahres in eine kleine, nicht sehr entfernte Garnison versetzt
werden . Er ziehe das Ländliche der Großstadt eigentlich vor.

Herr Rubertus erschien etwas später , sehr ftisch gewaschen,
äußerst korrekt, ein stattlicher, älterer Herr , der durchaus impo¬
nieren konnte.

Während hier die höflichsten Phrasen getauscht wurden , besah
sich nun der reiche Mann den Schwiegersohn , der seinen
Horizont verfinsterte , unauffällig , aber sehr genau . Er sah eine
gute Figur , die sich tadellos hielt , ein Gesicht von feiner , etwas
matter Prägung , mehr Beweglichkeit als Kraft , sah freundliche,
etwas müde Augen , in denen Güte aufblitzte, sogar Weichheit;
geistig nicht viel. Aber töricht wirkte dieser Raindorff nicht.
Er verstand , verbindlichst zuzuhören , auch bei Dingen , die ihn
gar nicht interessieren konnten . Herr Rubertus brachte sie
milde und weitläufig auf Tapet . Er äußerte liberale An¬
schauungen , die er in Wirklichkeit gar nicht so recht besah, mit
besonderer Betonung . Dazu schwieg ein konservativer Mensch,
blickte vor sich hin mit leerer Höflichkeit. Es war alles absolut
einwandfrei . Eine gewisse Wärme machte sich im Salon fühl¬
bar , wie dieser sie sonst nicht gewöhnt war.

Frau Rubertus hatte einen teuren Schnaps servieren lassen
wollen , außerordentliche Zigarren . Das war ihr nicht gestattet
worden.

„Ich tränke und speise ihn noch nicht" , sprach ihr Tyrann.
„So weit ist es noch lange nicht."

„Daß du auch herzlos sein kannst, ist mir neu ."
Etwas fiel Rubertus auf : Raindorff verödete beim Zuhören,

sowie man auf ein Thema länger einging.
Als er sich empfohlen hatte , sprach Frau Rubertus mit

tiefer , vibrierender Stimme : „Er ist geistvoll, amüsant und
ritterlich . Man lebt auf . Man wird verstanden ."

„Jawohl . Und nun mach einen Punkt " , kam es trocken zu¬
rück. „Beim Essen, vor den Grasaffen , will ich nichts von ihm
hören . Eingeladen werden muß er natürlich . Da kannst du ihn
herumreichen , Annchen . Und lade alle Mamachens mit Töch¬
tersegen ein . Wir wollen ihm selbstlos eine Auswahl gönnen ."
Dabei dachte er : Vielleicht werde ich ihn so noch los!

„Du bist ein Rabenvater , James . Ich flehe dich an , schaffe
keine Konflikte."

p Jetzt konnte der zuhörende Hans nicht mehr . Er platzte los,
: mit lautem Gelächter : „Mama ! Das ist doch einer , der weiß,
s was er will ." Ihm kamen die Eltern manchmal wie Kinder
i vor , selbst der Vater , wenn er das Gebiet verließ , auf dem er
j bedeutend war. Weitläufigkeit besaß der junge Mensch viel
! mehr . Er dachte: Eindruck gemacht hat er dem Vater doch!

3. Kapitel
„Ja , was soll denn das heißen ? Du bekommst zwei neue

s Kleider mehr wie ich, und von Mamas Lieferantin . Das ist
s eine schreiende Ungerechtigkeit." Die Daisy -Grete war erbittert;
: stand vor den beiden eleganten Schachteln , deren vielen Sei-
! denpapicrhüllen zwei reizende Gewänder entstiegen waren.

Das eine hatte Muthe zur Probe bereits angelegt.
In dem Debutantinnenzauber aus weißer Seide mit Mai¬

glöckchen stand sie da, plötzlich erwachsen, bildhaft hübsch.
„Du bist eben noch ein Backfisch, Daisy ", sagte sie versöhn¬

lich. „Bedenke ! Kaum fünfzehn , und ich bald siebzehn."
„Ja , und dabei viel dümmer wie ich. Zu einem Reinfall wie

geboren . Gläubig bist du, aufblicksvoll, sehnend naiv . Du
kannst einem gewitzten Menschen leid tun ."

„Ach was ", sagte die Schwester zerstreut , aber friedlich. Sie
starrte zum ersten Male im Spiegel mit scheuem Interesse ihr

i
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Nachrichten aus Vorarlberg
Bludenz. Neues Kreishaus . Die seit 1. Jänner zur

Kreisstadt gewordene Walgaustadi Bludenz hat das ehemalige
katholische Vereinshaus augekaust und es der Partei als Kreis¬
baus zur Verfügung gestellt.

Feldkirch. Zur Eröffnung der Reichsfinanz-
schule  teilt die Werkstelle der bildenden Künstler in Ergän¬
zung unseres Berichtes vom 24. d. M. mit: Die Reichsfinanz¬
verwaltung ist als Bauherrin in vorbildlicher Weise über die
rein bauliche Umgestaltung des ehemaligen Iesuiteninteruates
in eine Reichsfinanzschule hinausgegangen und hat unsere
Werkstelle mit der künstlerischen Ausschmückung einiger Speise¬
säle betraut. Die Werkstelle hat diese Aufgabe durch die hei¬
mischen Maler Walter Honeder, Josef Ringel und Josef Prantl
durchführen lassen. Ihre wandfüllenden Darstellungen aus dem
Brauchtum, dem Wirtschaftsleben und der kriegerischen Ver¬
gangenheit Feldkirchs, die den Räumen einen kultivierten und
heiter-festlichen Charakter verleihen, sind in Komposition, Zeich¬
nung und Farbe trefflich gelungen und finden die gebührende
Anerkennung.

Dornbirn. Liquidierung der elektrischen Bahn
D o r n bi r n—L u stena  u. Auf einer außerordentlichen Jah¬
reshauptversammlungder elektrischen Bahn Dornbirn—Lu¬
stenau wurde die Veräußerung der Konzession und aller Bau¬
lichkeiten an die Deutsche Reichspost sowie die Liquidation der
Bahn beschlossen. Zu Liquidatoren wurden Bürgermeister
Dr. Paul W a i b e l - Dornbirn, Bürgermeister Hans G r a b -
her-  Lustenau und Schulleiter Karl Bösch - Lustenau be¬
stellt. Die Bahn hat 36 Jahre lang den Verkehr zwischen den
beiden großen Gemeinden Dornbirn und Lustenau versehen.
Sie war die erste elektrische Bahn in Vorarlberg. Vor ihr
hatte die Firma F. M. Hämmerle auf ihrem Industriegeleise
Feldkirch-Gisingen die elektrische Traktion eingerichtet, die aber
nur internen Fabrikzwecken diente. An die Stelle der elek¬
trischen Bahn Dornbirn—Lustenau sind schon vor einiger Zeit
die Reichspostomnibusse getreten.

Bregenz. Angelobungsfeier.  In Bregenz-Dorkloster
fand dieser Tage die Angelobungsfeier der dortigen NSRKB.-
Kameradschaft statt, zu der zahlreiche Abordnungen der benach¬
barten Kameradschaften, Kreisjägermeister von Schwerzenbach
in Vertretung des Bürgermeisters Solhardt, Vertreter der Par-

‘$beatet+'8iu0 +$unft
Stübtirchr Bülilik Snnsbrukl

Donnerstag , 20.15 Uhr: Anrechtsvorstellung „Ein idealer Gatte",
Schauspiel aus der Gesellschaft von Oscar Wilde. Spielleitung Richard
Henneberg.

Freitag , 20.15 Uhr: Anrechtsvorstellung„Aimee" oder „Der gesunde
Menschenverstand", Komödie in drei Akten von Heinz Coubier. Spiel¬
leitung Siegfried Süßenguth . '

Samstag , 20.15 Uhr: Erstausführung „Polenblut ", Operette in drei
Akten von Oskar Nedbal. Inszenierung Intendant Robert Hellwig.
Musikalische Leitung Max Köhler. Tinue Gertrud Wismer. Bühnen¬
bilder Hans Siegert . Mitwirkende: Damen Buradors, Habranke,
Kluge, Koechlin, Zeidler ; Herren Birnstiel, Essel, Gassert, Hoyos, Kal-
mann , Marcks, Niemar, Tannenberger u. a.

Sonntag , 15.30 Uhr: VolkstümlicheVorstellung „Der Zarewitsch",
Operette von Franz Lehar. — Um 19.30 Uhr: „Polenblut ".

Gaubühne Tirol-Vorarlberg
Donnerstag , in Krams  ach : „Hilde und die 4 P8 ", Lustspiel in

drei Akten von Kurt Sellnich: in Bregenz: „Der Roll ihr Strumps-
band", ländliches Lustspiel in drei Akten von Anton Mach und Toni
Gerlin.

Freitag , in Kusstein: „Hilde und die 4 PS"; in Lauterach:
„Der Rost ihr Strumpfband .

Samstag , in Kirchbichl: „Hilde und die 4 PL" ; in Egg: „Der
Rost ihr Strumpfband ".

Gesicht an. Das war, wie ihr ganzer Körper, zart und weiß.
Die Mutter hatte, nach ihrem eigenen Schönheitsbegriff, nur
den weltlichen Sport erlaubt, Eisläufen und Tanzen in großen
Grenzen. Turnen nur gerade soviel, als in der Schule sein
mußte. Muthe freute sich, daß sic biegsam schlank war, verfiel
in einen kleinen Rausch über sich selber. „Es kommt ja auch
für dich sehr bald das wirkliche Leben", tröstete sie die
Schwester.

„Das wird bei mir ganz anders sein. Ich bin kein Klärchen
und kein Gretchen. O nein. Um mich wird man werben müssen.
Ich werde versprechen und nicht halten, jawohl. Männer
müssen gefoltert werden."

Muthe lachte hellauf. „Wenn es ihnen recht ist."
„Ich kenne die Männer." Etwas eigentümlich gnomenhaft

Verbissenes kam bei diesen Worten in das unruhige, an Rei¬
zen arme Daisy-Gesicht. „Du aber bist würdelos. Herunter¬
reißen möchte ich dir die Reklamefetzen."

„Hallo — die Krallen weg!" rief Muthe entsetzt. Und da
standauchschonMiß Higy.

„Daisy, Sie sind ein schlimmes, ganz ein schlimmes Mädchen.
Was Sic tuen sich nehmen heraus gegen Ihre ältere Schwe¬
ster, Miß Rubertus", diese erwachsene Ansprache voll Respekt
war neu. „Oh, das Kleid, es steht Ihnen lieblich. Aber —
this tircsome man ist vorhanden, Mr. Wülle, das Bankmann.
Er ist entschlossen, zu geben seine Bankstunde."

Muthe rief munter: „Heraus aus der Herrlichkeit. Herr
Wülle darf die Achtung vor meinem Lebcnsernst nicht ver¬
lieren. Jetzt schon gar nicht."

Sie entstieg dem weißen Seidenschaum, huschle in ihr All-
lagskleidchen. eilig, ohne einen Blick in den Spiegel.

Sie schätzte Herrn Wülle, der sie Tatsächliches lehrte, weit
mehr als die Lehrer im Institut, war zugleich in ihrer Natur
träumerisch abseitig von Lärm und Alltäglichkeit, aber positiv
in wichtigen Dingen.

Grete sah ihr nach mit dunklem Blick.
„Sie müssen jetzt üben", sagte die Miß. „Das Chopin darf

nicht so getrommelt werden."

tei sowie der Kreisführer des NSRKB., Oberst Kunze, er¬
schienen. Nach einem gemeinsamen Gedenken der zur großen
Armee Heimgegangenen Kameraden legten alle anwesenden
Kameraden die feierliche Angelobung auf den Führer und
Frontkameraden Adolf Hitler ab. An den feierlichen Akt schloß
sich ein gemütliches Beisammenseinim Gasthaus„Falken".

Bregenz. Hohes Alter.  Der pensionierte Bodensee¬
kapitänO. T a r a b o chi a, der Vater des Rechtsanwaltes
Dr. Guido Tarabochia in Bregenz, beging dieser Tage seinen
85. Geburtstag. Der Jubilar war Jahrzehnte lang in Bregenz
als Kapitän bei der österreichischen Bodenseeschiffahrt tätig.
Vorher hat er als Seemann der alten österreichischen Handels¬
marine nahezu die ganze Welt gesehen.

rodessülle
In Innsbruck  sind gestorben: Frau Lina von D a l l a -

Torre,  Regierungsratsgattin, im 64., Elisabeth Bien dl
im 77. und Johanna Klotz im 86. Lebensjahre.

In Solbad Hall  die Kreuzschwester MathildeM ü l l e r
aus Feldkirch im 55. Lebensjahre.

In Schwaz der Großkaufmann Franz Wagner,  im
42. Lebensjahr.

Docemnacf)Ficf)ten
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 2. Löschzug. Donnerstag um

20.15 Uhr Appell in Uniform im „Weißen Rößl".
Freiwillige Feuerwehr Hötting, 1. Kompanie. Donnerstag 8 Uhr

abends Monatsoersammlung im Gasthaus „Tengler", Dorsgasje.
Deutsche Iägerschast. Donnerstag Punkt 8 Uhr Kameradschasts-

abend im „Stiftskeller".
Sudetendeutscher Heimatbund. Donnerstag Vereinsabend im Gast-

hos „Sailer ".
Pfarrchor St . Jakob . Donnerstag Chorprobe.
Sängerbund Hötting. Donnerstag 20 Uhr Probe.
Skiklub Innsbruck. Am kommendenFreitag Klubabend im Gasthof

„Goldene Rose". Vortrag des Dietwarls Ing . Reick, Bericht des Ver-
einssührers Dr. Fritz Lantschner über die bisherige Tätigkeit und Ver¬
anstaltungen im Februar 1939.

D. A. D., Gruppe Turnerbergsteiger. Donnerstag Vereinsabend im
Gasthaus „Tiger". Vortrag von Ossi Huber über die Hochsenter Nord¬
wand.

Akademischer Alpenklub. Donnerstag 21 Uhr s. t. Klubabend im
„Breinößl ". Vortrag Hias Rebitsch „Ranga Parbat 1938".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Melzerknappen". Donnerstag Dereins-
abend tm Gasthos „Hatzl".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Alpeiner". Donnerstag Dereinsabend
im Vereinsheim.

Schwimmklub Innsbruck. Heute 19.45 Uhr Uebungsabend im Hallen¬
bad, Gymnastik, Wasserballübungsspiel gegen Universitätsmannschast;
hernach Ausschußsitzung im „Wilden Mann ".

BolksbilbutiMütte Innsbruck
Heute, 20 Uhr, Lehrkurszimmer der Volksbildunqsstätte Innsbruck,

Herzog-Otto-Straße 4, vorletzter Abend der weltanschaulich-politischen
Arbeitsgemeinschaft„Die Grundlehren des Nationalsozialismus ". Es
spricht Reichsredner Pg . Wiedemann.

Samstag , 15 Uhr: Dritte Fühning durch das Innsbrucker Dolks-
kunstmuseum.

Montag , den 30. d. M., 20 Uhr, Hörsaal 3 der alten Universitäts¬
bibliothek, volkstümlicher Universitätsvortrag: Es spricht Professor
Dr. E r t s m a n n in einem Lichtbildervortrag über „Das Wunder
des Sehens ". Hörer der Volkrbildungsstätte genießen Eintrittsermäßi¬
gung.

Dienstag, den 31. d. M., 20 Uhr, Hörsaal 3 der alten Universitäts¬
bibliothek: „Tausend Jahre Iudenherrschait in Oesterreich". Geheim¬
rat Professor Dr. Rudolf B u t t m a n n, München, spricht über bisher
unbekannte Tatsachen jüdischen Wirkens in der Ostmark, über den
unsichtbaren Einfluß der Juden aus die Geschichte und Staatsführung
der Ostmark in der Vergangenheit. Es empfiehlt sich, für diesen Vor-

„Bitte, lassen Sie die Tür offen."
„Nein. Ich räume hier zusammen."
„Sie haben Angst, ich zerschneide etwas von der Pracht.

Die Liebedienerei steht Ihnen reizend, Sie stolze Britin."
Das kaustische Mädchen fuhr ab. Dann erklangen die leiden¬

schaftlichen Töne Chopins, donnernd wie eine Kriegsfanfare.
„Oh! I am sorry for her coming husband", stöhnte die

Miß. Etwas neidisch war sie auch. Schon recht lange Zeit gab
sie Neunundzwanzig zu, hatte aber mit ihren Vorräten an
Zähnen und Knochen in Germany noch niemanden hingerissen.
Oh — es ist ein furchtbares Volk!, dachte sie, und auch ver¬
stiegen!

Der große Abend, an dem Muthe Rubertus plötzlich in der
gesellschaftlichen Umwelt ihrer Eltern auftauchte, verlief ein¬
wandfrei. Sie war vorher nicht mit Verhaltungsmaßregeln
beladen worden.

Frau Annchen jagte vor dem Fest zu Hans: „Dein Freund
kann ein paar Kameraden einführen. Sie putzen ungemein."

Es fiel Hans gar nicht ein, das auszurichten. Er wußte
warum. Er sagte bloß: „Masseneinfall aus einer anderen
Sphäre verträgt der Vater nicht gut. Seufze nicht unverstan¬
den, geliebtes Mamachen. Du kannst mit ihm zufrieden sein.
Höre, der Raindorff hat gestern in meiner Bude vor dem
letzten Bild Muthes geklebt und es so angestarrt, wie man
ein Gedicht liest. Gesagt hat er nichts. Ich ließ ihn mit ihr
allein."

„Du bist so unerhört taktvoll", sprach die Mutter ergriffen.
„O ja. Und dann nebenbei— hast du vielleicht gerade

fünfzig Mark unbenutzt herumliegen? Ich könnte sie in Be¬
trieb setzen."

Sie kramte und gab.
Er blickte dabei in ihre Schmuckschatulle, war einer, der gern

im Ankleidezimmer hockte, mit gutem Geschmack Ratschläge
erteilte, Uebertriebenes verhütete. „Nicht wahr", sagte er so
nebenhin, „du ziehst doch diesmal was Dunkles an? Das
Schwarzsamtene mit echten Spitzen. Das steht dir gut. Und

trag rechtzeitig Vorverkaufskarten in der Kreisdienststelle KdF.,
Museumstraße 21, zu besorgen.

Wegen Erkrankung Direktor Dollingers muß der Vortrag „Rhein
und Mosel als Urlaubsziel für unsere KdF.-Fahrer ", der heute abends
stattfinden sollte, verschoben werden. Gelöste Karten behalten ihre
.Gültigkeit.

MtterbrrMe
München, 25. Jänner . W e t t e r n u s s i cht c n : Das westeuro¬

päische Hoch hat mit der ostwärts Verlagerung eines neuen atlan¬
tischen Tiefs einen raschen Abbau erfahren. Dieses Tief ist als Sturm¬
wirbel bereits über dem Kanal angelangt und rückt weiter auf das
Festland vor. Nach kurzdauerndem Föhneinfluß im Alpenvorland
kommt daher unser Gebiet im Lause des Donnerstag erneut in den
Bereich nordwestlicher Luftzufuhr. — Vorhersage:  Im Süden
zunächst noch föhnig, später mit dem Aufkommen kräftiger Winde aus
West und Nordwest. Auch hier stark bewölkt und Niederschläge, irn
Flachland zum Teil auch Schnee. Temperaturen in hohen Lagen
zurückgehend.

MeteorologischeBeobachtungen an der Universität Innsbruck
Am 25. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 702.4 Millimeter, Temperatur

— 3 Grad, Feuchtigkeit 100 Prozent , Bewölkung 10, Wind W. 1.
Am 25. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 724 Millimeter, Temperatur

1.3 Grad, Feuchtigkeit 71 Prozent , Bewölkung 6, Wind SW . 1,
höchste Temperatur 1.5 Grad.

Am 25. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 700.4 Millimeter, Temperatur
— 2.4 Grad, Feuchtigkeit 88 Prozent , Bewölkung 2, Wind W. 3,
Niederschlagsmenge0, niedrigste Temperatur —3 .3 Grad.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn
H a s e l e ka r (2300 Meter Seehöhe). Am 25. d. M., 21 Uhr: Baro¬

meterstand 566.4 Millimeter, stark fallend, Temperatur —10.5 Grad,
Feuchtigkeit 94 Prozent , leicht bewölkt, starker Südwind.

Seegrube <1900 Meter Seehöhe). 70 Zentimeter Schneeböhe,
Skisährc sehr gut.

Wetterbericht der Patscherkoselbahn
Bergstation, 1980 Meter Seehöhe. Am 25. d. M., 21 Uhr: Baro¬

meterstand 580 Millimeter, fallend, Temperatur — 8 Grad, Feuchtig¬
keit 70 Prozent , leicht bewölkt, mittelstarker Südwind.

Reichssender Wien
Sendefolge für Donnerstag, den 26. Jänner

6.00: Morgcnruf , Spruch, Wettermeldungen und landwirtschaftliche
Nachrichten. — 6.10: Turnen . Käthe Hye. — 6.30: Vom Reichsfcnder
Leipzig: Frützkonzert. ES spielt das Kleine Dresdner Orchester. Leitung:
Johannes Berhold . — 7.00: Nachrichten des drahtlose» Dienstes saus
Leipzig). — 7.10: Frützkonzert (Fortsetzung). — 8.00: Marktbericht.

8.30: Vom Reichssender Königsberg : Ohne Sorgen jeder Morgen . Es
spielt das Kleine Orchester des Rcichssendcrs Königsberg . Leitung : Eugen
Wilckcn. — 10.00: Pom RcichSsendcr München. Schulsunk. Bollsltcdcr
singen. Wiederholung Liederblatt 21. Lettnng : Helmut Seidler . — 11.00:
Für Stadt und Land. — 11.50: Straßen - und Wetterbericht.

12.00: Mittagskonzert I . Das Kleine Orchester bcS Reichssenders Wien.
Leitung : Heinz Sandauer . — 13.00: Nachrichten dcö brahtloscu Dienstes.
Wetterbericht . — 13.15: MittagSIonzcrt iFortsetzung). — 11.00: Nach¬
richten de« drahtlosen Dienstes. — 11.20: Vom Reichsiendcr Hamburg:
Mustkalischc Kurzweil . — 15.00: Lokalnachrichtcn. — 15:30: 7,Was der
Mond alles sah ans dem Weg um die Welt ." Abendliche Wiegenlieder
und mondhetmlichc Märchen.

16.00: Aus Graz : NachmtltagSkoiizcrt. Dar Grazer Städtische Orchester.
Lcttung : Peter Schmitz. — 17.00: Plauderei . — 17.10: Nus Graz : NaM-
mitiagskonzcrt sForlsctzung).

18.00: „Glühende Liebe und zehrendes Leid." AuS dem ungarischen
Balladenschay. Zusammenstellung und verbindende Worlc bo» Tr . Gesa
von Fercnczv . — 18.25: Volk in Leibesübungen . „Der moderne Rb-
lahrtSIaus ." Es spricht: Gausachwart Dr . Franz Martin.

18.30: „Sicig ausi, auss Gamögevirg ." Hans Leilners Bauernbuam
sühren uns durchs schöne Bergland . AiiSsllhrcndc: Hans Lettner lHumo-
rist), Fritz Kren» (Jodler und Gesang), Heinz Fürk (Zither und Gesang),
Toni Hartl sZicdharmonika und Jodler ), Simmerl Zackt (Klarinette . —
19.30: Aktuelle Umschau. — 19.15: Vom Retchsscudcr München: Jstttcr
natioiialc Wtntcrsportwochc tu Gariiiisch-Partcnkirchc » 1939. Absavrts-
laus am Kreuzeck. — 20.00: Nachrichten dcö drahtlose » Dienstes. Wetter¬
bericht.

20.10: Das Land singt und spielt. Das Tratsental . Aussübrende:
Werkskapclle der Feinstahlwerke in Traisen . Leitung : Franz Brenn . Eine
Sing - und SPIclschar. Leitung : Franz Frank . Zithcrduo Anton Rast
und Fritz Schwellbergcr, Josef Thoma (Gitarre ).

20.50: Der Kanzler von Tirol . Ein Hörspiel von Joses Wenter . Spiel-
lettung : Artur Duniccki. — 22.00: Nachrichten des drahtlosen Dienstes.
— 22.15: Kamerad , wo bist du ? — 22.15 bis 21: Vom Reichssender
Stuttgart : Volks- und Unterhaltungsmusik.

dazu brauchst du dann gar keinen Betonungsschmuck. Spitzen
vertragen das nicht. Sie sind sensitiv. Es stört sie,"

Sie guckte enttäuscht, aber sie parierte. Das wußte er. Da
küßte er sie herzlich, blickte beim Fortgehen mit wahrer Zärt¬
lichkeit auf seine Uniform, die ihm so viel erlaubte. Ein glück¬
licher Kerl bin ich!, dachte er. Wie schön ist das Leben!

An deni Juni-Abend zeigte sich dann das Haus Rubertus
im besten Lichte. Der Garten war erfüllt von Linden-, Jas¬
min- und Rosenduft. Im Glashause verschönerte geschickte
Lichtoerteilung auch welkende oder fette Schönheiten. Neben
den prächtig gedeckten Tafeln zu einer warmen Dauermahlzeit
erhob sich noch ein Büfett. Herrliche Weine lockten. Dekorierte
Herren standen umher in den Prunkräumen, die beute, mit
vielen Blumen geschmückr, nicht so öde waren. Durch die weit
geöffneten Fenster sah man das Schwirren der Iohanniskäfer-
chen über samtigen Rasen hin, aufblinkend iin Walde rechts
und links.

Muthe stand hinter der trotz allem doch wieder etwas zu
pompösen Mutier, unbefangen. Alle Blicke wandten sich ihr
zu. „Die wird ja sehr hübsch", hieß es überrascht.

Es gab in diesem Kreise viele Herren, junge, auch schon
geglättet kühle, kaufmännische, mit einem Ueberseeschliff, die
etwas auf ihre Heimat herabsahen, als seien sic da nur mehr
zu Besuch. Dann ältere, abschätzende Beobachter. Sie taxier¬
ten die Verhältnisse, in denen ihr guter Freund und Rivale
Rubertus hockte.

Das unterhielt Rubertus immer außerordentlich, der Neid
der anderen verursachte ihm reine Freude. Ein großer Teil
seiner Aufmerksamkeit aber kehrte sich der Ausmachung zu. Er
geisterte herum, hatte einen scharfen Blick auf die teuren Weine,
fuhr im Borsaal Miß Hygi an: „Schicken Sie die Grete doch
in ihren Wigwam. Beständig lauert die Kröte durch das
Treppengitter herunter auf die Kommenden. Die kommt mii
noch ganz ins Institut."

Darauf verschwand der Backfisch, tauchte aber später wieder
auf, starrte aus Verstecken auf die Schwester. (Forts, folgt.)
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Deutschlands Wirtschastsausbau
Der Bierjahresplali- Führende Männer ziehen Zwischenbilanz

Von Dr . Heino Kohl

rd . Berlin , 25. Jänner.
Es ist von jeher ein unverrückbarer nationalsozial i-

stischer Grundsatz  gewesen , weder hinsichtlich der poli¬
tischen noch der wirtschaftlichenMaßnahmen eine Zersplitterung
der Kräfte eintreten zu lassen. Das Wort „Kräftekonzentrat'.on"
zieht sich wie ein roter Faden durch alle w '.rtschastspolitischen
Maßnahmen und durch alle gigantischen Projekte, angesangen
von der Rettung des Bauernstandes über die großzügigen
Arbeitsbeschafsungsmaßnahmen bis zu dem gewaltigen Vier¬
jahresplan.

Es ist charakteristisch, daß der Kräfteaufwand in den hinter
uns liegenden Jahren seit der Machtübernahme nur Projekten
gegolten hat , die an sich zwar schon in einer Erfolgslinie liegen
konnten , letzten Endes aber infolge fehlender „Massivität"
wirkungslos hätten verpuffen müssen.

Während die früheren Regierungen  der ver¬
schiedenen Schattierungen bestenfalls einmal hier, einmal
dort den Hebel ansetzten, ohne jedoch zumeist auch nur die
geringste Spur eines planmäßigen Vorgehens an den Tag
zu legen , hat der Nationalsoz 'alismus grundsätzlich andere
Wege beschritten. Wege , die ein demokratisches Parlament
nie und nimmer zu gehen in der Lage war , da die liberale
Einstellung die wirtschaftlichen Gegensätze sich ungebemmt
austoben ließ, wobei der Liberalismus dem sogenannten
freien Spiel der Kräfte eine Zielsetzung einräumte, die in
einem vollkommenen Gegensatz zu dem tatsächlichen wirt¬
schaftlichen Verlauf stand.

Unabhängigkeit auf wirtschaftlichem Gebiet
Der Vierjahresplan  und seine bisherige erfolgreiche

Durchführung sind der beste .Peweis,  was eine Konzen¬
tration der Kräfte auf ein Endzwl zu erreichen vermag . Dieses
Endziel lautet Unabhängigkeit  Deutschlands auch aus
wirtschaftlichem  Gebiet . Wesentliche Teile sind bereits
in der ersten Hälfte des für die Erreichung des Endzieles ge¬
steckten Zeitraumes verwirklicht worden . Der Führer konnte so
in der Proklamation zum „Parteitag Großdeutschlands 1938"
folgende Feststellung treffen:

„Im Gesamten  wird die deutsche Volkswirtschaft so
aufgebaut , daß sie jederzeit auch gänzlich unabhängig von
anderen Ländern auf eigenen Füßen stehen kann. Und dies
ist gelungen . Den Gedanken an eine Blockade Deutschlands
kann man schon jetzt als eine gänzlich unwirksame Waffe
begraben."

Wirtschattölenkung unerläßlich
Es heißt nun aber , die Anstrengungen nicht erlahmen zu

lassen. Der Vierjahresplan steht nach wie vor im Vordergrund.
Und nicht zuletzt müssen sich alle übrigen wirtschafts -, geld - und
kapitalmarktpolitischen Maßnahmen an ihm ausrichten . Die
gewaltige Größe der noch zu bewältigenden Aufgaben machen
so eine straffe , bis ins einzelne gehende Wirtschaftete  n-
ku/lg unerläßlich,  allein schon deswegen , weil die Wie¬
derausrichtung Großdeutschlands der deutschen Wirtschaft aus
allen Sektoren weiter zusätzliche Au 'gaben stellt, die restlos zu
erfüllen Aufgabe der Wirtschaft sind.

Vor zwei Jahren wurde Hermann Göring vom Führer mit
der Durchführung des Vierjahresplanes beauftragt . Ein kurzer

Zeitraum nur , in dem aber bereits eine so große Anzahl von
Leistungen zu verzeichnen sind, daß ein Rückblick auf diese zwei
Jahre durchaus gerechtfertigt ist. Eine Sondernummer der
Zeitschrift „Der Vierjahresplan " zieht in einer höchst eindrucks¬
vollen Weise eine solche Zwischenbilanz . Führende Persön¬
lichkeiten aus allen Bereichen der Wirtschaft haben das Wort
ergriffen , um über ihr engeres Arbeitsgebiet zu berichten , und
zwar unter dem Gesichtswinkel „Arbeit am Vierjahresplan " .

Die Berichte dieser Männer sind ein Bekenntnis zum
Vierjahresplan und seiner Zielsetzung, wie es klarer nicht
zum Ausdruck kommen kann. Die Ausführungen sind rich¬
tungweisend , sie gehen weder an dem Grundsätzlichen vor-
bei, noch übersehen sie die Folgerungen . Unumwunden er¬
klären alle diese Männere : „Hier stehen wir — das wollen
wir — und wir weichen nicht um ein Iota von unserem
Wege ab."

Ministerpräsident Generalfeldmarschall Hermann Göring
wiederholt nochmals mit Nachdruck, daß dieses starke Deutsch¬
land nicht für sich allein stehen will,  sich politisch
nicht abschließen will, wie es auch seine Wirtschaft nicht von der
Weltwirtschaft abdämmen möchte. Es sieht seine europäische
Mission und darüber hinaus seine Weltsendung in der För¬
derung der Zusammenarbeit aller Kulturvölker.

Reichswirtschaftsminister Walter Funk,  der nunmehr auch
Reichsbankpräsident ist, schließt seinen Aufsatz mit den Worten:
„So gehen die A u s st r a h l u n g e n der Politik des Vier¬
jahresplanes weit über Deutschlands Grenzen hin¬
aus  in die Welt . Wird die Welt sie verstehen ? Je schneller sie
dies tut , um so besser wird es sein, auch für die andern ." Auch
der Reichsminister der Finanzen , Graf Schwerin von

WirtschastlM KurOerWe
(„Der Steuerberater "), eine monatlich erscheinende Zeitschrift , hat

es sich zur Ausgabe gemacht , die steuerlichen Neuerungen in einer
ganz leicht verständlichen Weise zu erläutern . Er wird deswegen jedem
Steuerpflichtigen bei der Erledigung seiner steuerlichen Angelegen¬
heiten ausgezeichnete Hilfe leisten . Probenummern versendet gern
kostenlos der Verlag Bruno Stender , Berlin -Charlottenburg 4, Wil-
mersdorferftraße 94.

(Hamburger Textil -Mustermesse .) Zum 27. Male findet am 19. Fe¬
bruar die Hamburger Textil -Mustermesse statt . Der Plan der Aus-
stellungsfläche zeigt eine völlige Neugestaltung der Stände , da durch
Einbeziehung der neuen Messehalle ein vergrößerter Ausstellungs¬
raum und noch bequemere Besuchergänge erreicht werden konnten.
Das Interesse der deutschen Textil - und Bekleidungsindustrie an der
Messe hält unvermindert an , so' daß schon jetzt über die Hälfte
der verfügbaren Fläche belegt  worden ist.

(Der Perle aus den „Zahn " gefühlt .) Am 28. Jänner wird in Frank¬
furt am Main das neue Heim des mineralogischen und

1029.5 Millionen mehr Steuereinnahmen
Sie Reichssteuereinnabmen im dritten Viertel des Aechnungsmbres 1938

Berlin , 25. Jänner.

Die Einnahmen des Reiches an Steuern . Zöllen und anderen
Abgaben betrugen in Millionen Reichsmark im dritten Viertel
des Rechnungsjahres:

1S38 1937
Besitz- und Berkehrssteuern 3469.1 2577.9
Zölle und Verbrauchssteuern 1248.7 1110.4

insgesamt 4717.8 3688.3

mithin im dritten Viertel des Rechnungsjahres 1938 gegen¬
über dem dritten Viertel des Rechnungsjahres 1937
1029.5 Millionen Reichsmark mehr.

Die Steuern , Zölle und anderen Abgaben waren im dritten
Viertel des Rechnungsjahres 1938 im allgemeinen nach den
gleichen Vorschriften wie im Vorjahre zu entrichten . Aenderun-
gen steuerrechtlicher Vorjchriften , die aus die Höhe des Auf¬
kommens von Einfluß gewesen sind, beziehen sich gegenüber
dem Vorjahr in der Hauptsache auf die K ö r p e r s cha f is¬
st e u c r (Erhöhung für die Jahre 1938 bis 1940), auf die
Wandergewerbesteuer,  die erst vo:.. Kalenderjahr
1938 ab als Reichssteuer erhoben wird , und auf die G e-
m e i n d e b i e r st e u e r, die jetzt an das Reich abzuführen ist.
Den hiernach der Reichskasse im dritten Viertel des Rechnungs¬
jahres 1938 zugeflossenen Beträgen stehen entsprechende Be¬
träge im dritten Viertel des Vorjahres nicht gegenüber . In
dem Aufkommen im dritten Viertel des Rechnungsjahre 1938
sind auch die im Lande O e st e r e i ch und in den s u d e-

tendeutschen Gebieten aufgekommenen  Ein¬
nahmen an Reich sst euern enthalten,  die in die¬
sen Gebieten in dem Zeitabschnitt eingeführt worden sind.

Das Aufkommen an Einkommensteuern  betrug im
dritten Viertel des Rechnungsjahres 1938 327 .8 Millionen
Reichsmark mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres . An
Körperschastssteuer  sind im dritten Viertel des Rech¬
nungsjahres 1938 238.9 Millionen Reichsmark mehr aufgekom¬
men als im dritten Viertel des Rechnungsjahres 1937. Auch
bei der U m s a tz st e u e r ergibt sich gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres ein Mehraufkommen von 182.1 Mil¬
lionen Reichsmark . Bei der R e i chs f l u cht st e u e r ist infolge
verstärkter Abwanderung (insbesondere der Juden ) aus Groß¬
deutschland im dritten Viertel des Rechnungsjahres 1938 e i n
Mehraufkommen von 67 Millionen Reichs¬
mark  gegenüber dem dritten Viertel des Rechnungsjahres
1937 zu verzeichnen . Im Ganzen sind im dritten Viertel des
Rechnungsjahres 1938 an Besitz- und Verkehrssteuern 891 .2
Millionen Reichsmark mehr aufgekommen als im dritten
Viertel des Rechnungsjahres 1937. Die Me hreinnahme
aus dem Spiritusmonopol (4 - 27.9 Millionen Reichs¬
mark) ist zum Test darauf zurückzuführen , daß von dem Ueber-
fchuß der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein , der in
früheren Rechnungsjahren im März in einer Summe nachge¬
wiesen wurde , im laufenden Rechnungsjahr bereits im vorlie¬
genden Berichtszeitraum ein Teilbetrag als Reichseinnahme
nachgewiesen worden ist. Die Zölle und Verbrauchssteuern er¬
gaben im dritten Viertel des Rechnungsjahres 1938 zusammen
138.3 Millionen Reichsmark mehr als im dritten Vienel des
Rechnungsjahres 1937.

Krosigk,  dessen Ausführungen die Finanzierung des Wirt¬
schaftsausbaues zum Gegenstand haben , hebt die Konzentration
der wirtschaftlichen Kräfte auf bestimmte Ziele mit besonderem
Nachdruck hervor . Erst der zusammengeballten
Kraft ! st dasinzähemRingenErkämpfteund
Erarbeitete zu verdanken.  Zur Finanzierung des
Vierjahresplanes selbst sagt er, daß sie sich, insgesamt betrach¬
tet , dergestalt vollzogen hat , daß der weitaus überwiegende
Teil der Vorhaben durch eigene Mittel der Unternehmen und
durch Emissionen auf den Kapitalmarkt , der Rest durch reichs¬
verbürgte Kredite und Haushaltsmittel finanziert wurde.

Soldat und Äieriatmsylan
Daß im Rahmen einer solchen rückschauenden Betrachtung

auch die sozialpolitische und wehrwirtschaftliche Seite einen
entsprechenden Raum einnimmt, liegt aus der Hand. Gene¬
ralmajor Thomas  hebt hervor, daß der Soldat in dem
D'.erjahresplan außerdem die wirtschaftlicheUntermauerung
der deutschen Ausrüstung sieht, und daß gerade hierin seine
große Bedeutung für die Landesverteidigung liegt.

Das im gegenwärtigen Zeitpunkt so außerordentlich wichtige
Lohn - und Preisproblem behandeln der Reichskommissar für
die Preisbildung , Gauleiter Josef Wagner,  sowie Mini¬
sterialdirektor Dr . Werner Mansfeld . Gilt es doch so wie bis¬
her die unbedingte Stabilität der Löhne und
der Preise  sicherzustellen und damit der Reichsmark ihren
Wert auch weiterhin zu bewahren . Nicht minder interessant
und bedeutungsvoll ist der Aufsatz von Staatssekretär Syrup
über die neuen Aufgaben im Arbeitseinsatz.

Im Rahmen dieser kurzen Gesamtbetrachtung würde es zu
weit führen , auf weitere Einzelheiten einzugehen . Niemand
sollte auf die Lektüre dieser Sonderausgabe der Zeitschrift
„Der Vierjahresplan " verzichten . Die Zwischenbilanz , die un¬
sere führenden Männer hier zogen , spiegelt in jeder Hinsicht
die Zusammenballung der Kräfte , die allen wirtschafts - und
sozialpolitischen Maßnahmen den Stempel aufdrücken, sinn¬
fällig wider.

petrographischen Instituts  der Universität feierlich eta¬
ge  w e i h t. Ihm ist auch das Perlen - und Edeliteinsorschungsinstitut
der Universität ungegliedert , das seine Außenstelle in Idar -Oberstein
hat . Die wissenschaftliche Erforschung und Prüfung der Edelsteine und
Perlen selbst wird in Frankfutt am Main besorgt . Das Institut hat
eigens dazu ein Gerät entwickelt, das die Möglichkeit gibt , mit völliger
Sicherheit echte Perlen von falschen zu unterscheiden.

(Wcgengagieren von Arbeitskräften aus dem Sudetenland unzu¬
lässig.) Die Reichswirtschaftskammer bringt erneut das Verbot  des
Wegengagierens sudetendeutscher Arbeitskräfte durch Firmen im Alt-
reich und in der O ft m a r k in Erinnerung mit der dringenden Auf¬
forderung , für dessen Einhaltung nach Mästen besorgt zu sein. Es
häufen sich in letzter Zeit auch die Beschwerden zahlreicher Volks¬
deutscher Unternehmer in der Tschecho-Slowakei , daß ihnen wertvolle
Volksdeutsche Arbeitskräfte von Betrieben im Alireich oder in der
Ostmark durch günstige Einstellungsangebote abgezogen würden.

(Der deutsch-schweizerische Warenverkehr .) Nach dem deutsch-schwei¬
zerischen Abkommen , das bis Ende Juni 1939 läuft , ist monatlich eine
bestimmte Summe der Einfuhr aus Deutschland , und zwar 32 .5 Mil¬
lionen Schweizer Franken , festgelcgt worden . Im Monatsdurchschnitt
1938 ist dieser Betrag nicht erreicht worden . Statt monatlich 32.6 Mil¬
lionen Schweizer Franken betrug die Einsuhr aus Deutschland nur
31 Millionen Schweizer Franken .'Insgesamt ist die schweizerische Ein-K 1938 aus dem Reich von 403 Millionen im Vorjahre auf 373 Mil-

m Schweizer Franken zurückgegangen . Die schweizerische Ausfuhr
nach Deutfchland konnte mit 200 Millionen Schweizer Franken gegen
200 Millionen Schweizer Franken im 'Vorjahre noch um sechs Millio-
nen gesteigert werden . Der Wirtschaftsverkehr zwischen Deutschland
und der Schweiz ist für letztere von größter Bedeutung . Deutschland
steht mit 20 o. H. des gesamten schweizerischen Außenhandelsvolumens
allen anderen Ländern noch immer weit voran . Der Warenverkehr
der Schweiz mit Deutschland ist durch den bestehenden Verrechnungs¬
vertrag in ein bestimmtes Verhältnis gebracht worden . Die für die
deutsche Einfuhr geschuldeten Beträge werden bei der Schweizerischen
Nationalbank eingezahlt . Der Gesamtbetrag der Einfuhr aus Deutsch¬
land ist maßgebend sur den Umfang , in dem Deutschland Schweizer
Waren abnimmt und Devisen für Reisen nach der Schweiz zur Ver¬
fügung stellt. Auch die Regelung der Kapitalzinsenzahlung ist in dieses
Verrechnungssystem einbegriffen worden.

(Pirow über das deutsch-südafrikanische Handelsabkommen .) Auf
einem Festessen zu Ehren des englischen Autokönigs Lord Nuffield
sprach der südafrikanische Verteidigungsminister Pirow erstmalig nach
seiner Europareise in seiner neuen Eigenschaft als Handelsminister
über das deutsch-südafrikanische Handelsabkommen . Besonders be¬
merkenswert ist seine Feststellung , daß durch das deutsch-südafrikanische
Handelsabkommen die Wollfarmcr gerettet und ihre Existenz gesichert
worden seien. Diese Ausführungen Pirows haben die ' Stimmen der
englischen Zeitungen in Südafrika , die gegen das Abkommen waren,
zum Schweigen gebracht . Gleichzeitig mit der Pirow -Rede veröffent¬
licht das Nachrichtenbüro „Afrikopa ^ eine Unterredung mit .dem be¬
kannten Wollfachmann und Abgeordneten Gera d Belker , der eben¬
falls betont , daß das Handelsabkommen mit Deutschland den süd¬
afrikanischen Wollmarkt vor dem Zusammenbruch gerettet habe.
Bevor Deutschland als Wollkäuser ausgetreten sei, hätten sich die
Preise aus einem unhaltbaren Tiefstand befunden . Das Handels¬
abkommen mit Deutschland habe Südafrika daher Millionen von
Pfunden gespart und den Farmerstand vor dem Untergang gerettet.

(Errichtung neuer Fabriken in der Tschecho-Slowakei .) Der Zentral¬
verband der Lederhändler hat die Errichtung einer Fabrik zur Er¬
zeugung von Holzstiften beschlossen. Der Bedarf wird vorderhand
durch die einzige der Tschecho-Slowakei verbliebene Fabrik in Mora-
vitschau gedeckt. Ebenso will die Obst- und Gemüsekonservenindustrie
einige neue Betriebe errichten und die Ausfuhr von Obstkonserven
fördern . So sollen Fabriken für Gurken -, Schwämmekonserven und
Obstsast entstehen.

NT .-Gauverlag und Druckerei Tirol Ges . m . b. H., Innsbruck,
Erlerstraße 5 und 7

Geschäftsführer : Direktor Kurt Schönwitz
Hanptschriftleiter : Ernst Kainrath

Stellvertretender Hauvischriftletter und Chef vom Dienst : Dr . Kurt
Wagner:  verantwortlich für Polil ' l! : Ludwig Groß:  für Tiadt-
und Landnachnchien : Rainer o Hardl - Stremayr:  für Feuil¬
leton , „Lebendiges Tiro !" und Bilder : Karl Paulin:  fllrTheawr.
lkunft und Beilagen : Dr Josef Seidl:  für Wirischast : Dr . Kurt
Wagner:  für Sport : Erwin Spielmann:  verantwortlicher
Anzeigen ' eiler . Fritz Richter.  Alle Erlerstraße5 . Berliner Schrift¬
leitung ; Gras Reischach.  Berlin SW 68. Charlottenstraße 82.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig . — DA . XII - über AI.000.



Seite 12 Nr. 21 Spork Donnerstag , den 26. Jänner 1939

Jjuis &cuckec Zechttumiec
Treffen der besten Fechter Deutschlands , Italiens und Ungarns - Weit über 70 Meldungen

Innsbruck , 26. Jänner.
SBie schon gemeldet , veranstaltet der Innsbrucker Fechtklub

am 4. und 5. Februar ein Internationales F e cht t u r n i e r,
über das Gauleiter Hofer  die Schirmherrschaft übernommen
hat.

Ohne schon die gesamte Nennungsliste vorlegen zu können,
sei erwähnt , daß im Damenflorett in Hedwig Haß,  der
Olympiakämpferin von 1936 und mehrjährigen deutschen
Meisterin , Leni O s l o b, der deutschen Reichsmeisterin , Rotraut
v. Wächter  und Fritzi F i l z - W e n i s ch, der Siegerin im
vorjährigen Turnier , vier deutsche Meistersechterinnen antreten.
Daß daneben auch die turniergewandte Gaumeisterin M e j e r
und Emmi Grau  entscheidend in den Kampf eingreifen wer¬
den , ist nicht zweifelhaft.

Nicht weniger spannend werden sich die Kämpfe der Männer
darstellen . Hier hat Deutschland seine besten Kräfte aufgebotcn.
Die deutschen Reichsmeistcr Heim (Offenbach ), U h l m a n n
(Ulm-Donau ), E i s e n e cke r (Frankfurt ), zu denen sich die er¬
probtesten Klingen aus den Reihen der U, wie L i e b s che r
(Berlin ), H i r s chr i n g Hannover ), K ö st n e r (Nürnberg ),
das Brüderpaar L o s e r t gesellen, von dem vor allem Josef
L o s e r t (Berlin ) den Innsbruckern schon von den letzten
Turnieren als ein besonders eleganter Fechter bekannt ist,
stehen hier in erster Reihe . Daneben erweitern noch die verscho¬
benen Gaumeister wie Wollermann (Hannover ), Lim-
pert (Fürth ), Naumann (München ) und nicht zuletzt der
vielfach erprobte Turnierkämpser Iaromer Bergan (Nürn¬
berg ) die deutsche Spitzenmannschaft . Die Fülle der zum Kampf
sich stellenden besten Fechter Großdeutschlands , unter denen auch
die hervorragenden Frankfurter Meisterfechter Lerdon , I e-
w a r o w s k i und Wahl  nicht fehlen , wird schon zu Beginn
des Turniers zu spannenden und erbitterten Kämpfen führen.

Auch die Wehrmacht wird ihre repräsentativen Fechter nach
Innsbruck entsenden . Jeder Eingeweihte weiß , welche genuß¬
reichen Kämpfe zu erwarten stehen, wenn Leutnant H. L o i s l
(Wien ) die Kampfbahn betritt . Neben ihm treten aber auch von
der Sportschule der Luftwaffe in Berlin -Spandau Major
H e i g l und Oberleutnant C r a m e r an , zu denen sich noch
Major H a x und Oberleutnant D o cho w (Erfurt ) gesellen.

Die Italiener und Ungarn
Es ist selbstverständlich , daß diesen Kräften Deutschlands j

gegenüber auch Italien,  dessen Mannschaft wieder unter der
Führung des Com . Rag . Piero Spreafico  aus Mailand
steht , seine besten Fechter aufbietet . Stehen als Spitzenfechter
die italienischen Meister Giuseppe P e r e n n o (Turin ) und
der Olympiakämpfer Giorgio Bocchino (Florenz ) in der
ersten Reihe der Vertreter Italiens , so zeigt vor allem der
Umstand , daß Italien auch seine Ländermannschaft , welche we¬
nige Tage nach dem Innsbrucker Treffen Italiens Farben in
Stockholm verteidigen wird , im Degenkampf antreten läßt,
welche Bedeutung von Seiten des Italienischen Fcchtoerbandes
dem Innsbrucker Kampf beigemessen wird . Denn diese Mann¬
schaft allein stellt auf fechtsportlichem Gebiet eine Klasse für
sich dar : Edoardo M a n g i a r o t t i und Dario Mangia-
r o t t i (Mailand ), ferner Saverio Hagno (Venedig ), der auf
der Berliner Olympiade den zweiten Platz im Degen -Einzel
für Imlien gewinnen konnte , und schließlich der vielfache Sieger
Giorgio Maccrata (Venedig ).

Gleich wie von Italien eist die Meldungen für die Spitzen¬
klasse vorliegen , so hat auch U n g a r n bis jetzt nur seine Spit¬

zenfechter gemeldet , die erst vom Ungarischen Fechtverband
durch eine besonders mit Rücksicht aus das Innsbrucker Turnier
durchgeführten Ausscheidungskampf unter den besten ungari¬
schen Fechtern festgestellt wurden ; jedenfalls wird Ungarn jetzt
schon seinen Florettmeistcr Hauptmann Josef Hatszeghy
und den Säbelmeister Ludwig M a s z l a y , die zwei äußerst er¬
fahrene , kampferprobte und sieggewohnte Fechter sind, auf das
beste vertreten fein.

460 Gefechte

Da die Zahl der antretenden Fechter und Fechterinnen , ohne
daß heute schon endgültige Ziffern genannt werden können,
zwischen 350 und 400 Gefechten notwendig machen wird , so
stellt dieses Turnier auch an die Organisation  besondere
Anforderungen . Schwere Arbeit ist hier von den Kampfrichtern
zu leisten , in welcher Eigenschaft neben dem schon genannten
Italiener Spreafico  für Ungarn der Vizepräsident des
Ungarischen Fechtverbandes B o g a t h y, übrigens selbst ein
hervorragender Fechter , tätig sein wird . Deutschland entsendet
unter anderen zu diesem Zweck den Frankfurter Meisterfechter
Erwin C a s m i r , Beauftragter für internationale Angelegen¬
heiten im Reichsfachamt für Fechten , der auch bei der Berliner
Olympiade die deutschen Fechter geführt hat , ferner den Reichs-
sportwart für Bayern . Daß auch Richard B r ü n n e r , Prä¬
sident des ehemaligen Oestercichischen Fechtverbandes und jetzt
Gaufachwart des Gaues Ostmark , in dem die Innsbrucker
Fechter ihren besonderen Förderer begrüßten , dem Turnier
wieder seine Unterstützung angedeihen läßt , ist mit ein Beweis
dafür , daß das Dritte Internationale Fechtturnier von Inns¬
bruck in fechterischen Kreisen als eine Veranstaltung von ganz
besonderer Bedeutung angesehen wird

Die Kämpfe , welche in den Festsälen des Hotels „Tirolerhof"
startfinden , sind öffentlich zugänglich . Am Samstag , den 4. Fe¬
bruar , um 8 Uhr früh werden die Kümpfe mit dem Herren¬
florett eröffnet ; daran schließen sich dann die Kämpfe im Degen,
die bis 19 Uhr dauern werden . Am Sonntag wird dann eben¬
falls um 8 Uhr früh mit dem Damenflorett das Turnier seine
Fortsetzung finden , etwa um 10 Uhr vormittags werden dann
auch schon die ersten Sübelgefechte ausgetragen werden , die um
ungefähr 18 Uhr ihren Abschluß finden dürften Abends um
21 Uhr findet dann eine Siegesfeier mit Preisverteilung statt,
die Gauleiter Hofer  persönlich vornehmen wird.

JCeine JicaftfahczziiQ - 'lüintecptüfung.
Eine Verfügung der Obersten Nationalen Sportbehöcde

Die Oberste Nationale Sportbehörde gibt folgende Anord¬
nung des Führers des deutschen Krastfahrsports , Ncichsleiter
H ü h n l e i n , bekannt:

„Da nach den für die nächste Zeit vorliegenden Wettervoraus¬
sagen mit Eis und Schnee , die nun einmal für die Durchführung
einer Winterfahrt erste Voraussetzung sind, kaum mehr gerech¬
net werden kann , habe ich mich schweren Herzens entschlossen,
die diesjährige Kraftsahrzeug -Wintcrprüfung a b z u s a g c n.
Ich habe diesen Entschluß schon jetzt gefaßt , um unnötigen Auf¬
lauf von Kosten zu vermeiden . Ich denke hiebei vor allem an
die umfangreichen Vorbcreitnngsarbeiten der Kraftfahrzeug-
industric , an die mit der Bereitung von Quartieren notwendig
werdende zeitweise Ofsenhaltung von Hotelbetrieben sowie an
die mit der organisatorischen Vorbereitung verbundene mühe-

Die Bannskimeisferschaffen des Bannes Innsbruck«
Stadt werden durchgeführt

Am Donnerstag , den 26., und Freitag , den 27. d. M ., müssen
sämtliche Startnummern der Abfahrtsläufer (innen ) von der
Banndienststelle abgeholt werden . Jeder Abfahrtsläufer (in) hat
beim Abholen der Nummer einen Betrag von 25 Pfg ., für die
Bahnfahrt zu bezahlen.

Samstag,  den 28. d. M ., um 7.15 früh , treffen sich alle
Teilnehmer und Teilnehmerinnen für den Absahrtslauf in
voller Skiausrüstung und mit umgebundener Nummer am
Adolf -Hitler -Platz . Ebenso treffen sich die gesamten Spielmanns-
züge sowie der DI .-Fansarenzug und sämtliche Start - und
Zielmannschaften . 7.20 Uhr lassen die Startführer ihre Start¬
einheiten antreten . 7.45 Uhr gemeinsamer Abmarsch zum Bahn¬
hof. Die Geländeläufer treffen sich am Samstag um 13 Uhr
vor dem Gafthof „Lärchenwald " (Mutters ). Samstag ab 6 Uhr
abends ist von allen HI .-Schaukästen zu entnehmen , wer für
den Torlauf in Frage kommt . Die Nummernausgabe für den
Sprunglauf am Sonntag ist Samstag ab 6 Uhr in der Bann-
dienststelle.

Sonntag  um 7 Uhr früh treffen sich die für den Tyrlauf
in Frage kommenden Läufer (innen ) und die Sprungläufer vor
der Banndienststelle . Die Preisverteilung und Siegerehrung
findet am Sonntag um %8  Uhr im Gasthof „Breinößl " statt.

Ausscheidungskämpfe der Gruppe 17 des
NS .-Fliegerkorps

In der Zeit vom 27. bis 29. Jänner 1939, also vom kommen¬
den Freitag bis Sonntag , finden in Wald am Schober¬
paß  in der Steiermark die Skiausscheidungswettkämpfe der
Gruppe 17 statt . Die bcsten Skiläufer der Gruppe , die bei den
vorausgegangenen Standartenausscheidungen als Sieger her¬
vorgegangenen NSFK .-Männer , werden sich nunmehr in
Wald einfinden , um dort um die Ehre zu kämpfen , am 10. bis
12. Februar in Innsbruck  bei den Korpsausscheidungs¬
kämpfen für die NS .-Winterkampsspiele für die Gruppe 17 ein¬
gesetzt zu werden . ^

Wie nicht anders zu erwarten war , sind die Leistungen inner¬
halb der sechs Standarten so gut gewesen , daß die Teilneh¬
merzahl in Wald recht groß werden wird . Die Bediygungen
bei den zum Austrag kommenden Wettkämpfen find die glei¬
chen wie bei den NS .-Winterkampfspielen in Villach.

Der Führer der Gruppe 17 des NS .-Fliegerkorps , NSFK .-
Vrigadeführer Simmer  wird sich mir seinem Stabsführer
Sturmbannführer Kraeber  persönlich von den Leistungen
seiner NSFK .-Männer überzeugen.

volle Kleinarbeit der NSKK .-Führer und Männer . Meine Ab¬
sicht, das herrliche SlldeteNlünd dem deutschen Kraftfahrsvort
zu erschließen, bleibt bestehen. Sie wird durch eine für das
F r ü h j a h r vorgesehene Veranstaltung des NSKK . in die
Tat umgcsetzt."

Der Tod Sindelars

rd . Wien , 25. Jänner . Ganz Wien nimmt an dem Tod seines
berühmtesten Fußballspielers Matthias Sindelar  Anteil.
Die Kriminalpolizei hat jetzt, entgegen der ersten Annahme,
festgcstellt, daß eine Vergiftung  durch Leucht - oder Ra îch-
gas so gut wie ausgeschlossen  ist . Das Ergebnis der

Obduktion der Leiche und die Untersuchung des restlichen In¬
halts der Kognakflasche, die mit zwei .Gläsern auf dem Tisch
des Sterbezimmers stand , werden vielleicht Aufschluß über
die Todesursache Sindelars geben.

Sichern Sie sich die Eintrittskarten zum

des

Deutschen Mürrnergrsangveremrs Innsbruck
am -i . Februar in allen Räume»
des Hotels „Maria Theresia"

Vorvcrkaussstellcn : Josef Schirmer , Meranerstraße 4: Städtischer
Frcmdeiidicnst , Maria -Theresien -Straste 23/25 und Hotel „ Maria
Theresia - , beim Portier . 2343

Berufstätiger Man », Dauermictcr,

stlchteinfqches, !eeres

Wohnlokal
eventuell mit Kochgelegenheit . Zu¬
schriften erbeten unter „Nr . 2320"

an die Anzeigenabteilung.

Heute , 20 .15 Uhr:
Anrechtsvorstcllung!

(Sun ideal»!- (Hatte
Schauspiel von Oscar Wilde.

Freilag , 27. Jänner , 20.15 Uhr:
Anrcchtsvorstellung!

Ahnee
oder

Der gesunde Menschenverstand
Komödie von Heinz Coubier.

231-

Um  AMiilkl
unter äußerst günstigen Bedin¬
gungen als Leiter für das Städti¬
sche' Bauamt in Lienz , Osttirol,

ipeie ,©iori ere tirfn . 232c
Zuschriften mit Lebenslauf , Licht¬
bild und Zeugnisabschriften wol¬
len an die Stadtgemeinde Lienz,
Osttirol , Gau Kärnten , gerichtet
werden . Der Bürgermeister.

vlaubühnc » T >ro « Borarlbrrg:
Freilag 27. Jän ., Kufstein : Hildeund die 4 PS.
Freitag 27 Ja » ., Laulcrach:

Der Nosl ihr Slrumpsband ._

Verkäufer
für

Tuch - u. Teppich-

ableilung gebucht
Angebote on

J. NEUD1TSCHK4, We!s
'• _234 ._

4 Heden
deutschen Filmschaffens

Die nächste Spielfolge der

«I

Das gewaltigste deutsche Filmwerk der Gegenwart f f 16

Zwei Jahrzehnte deutscher Geschichte — Niedergang und Wiederaufstieg eines Volkes in einer tiefergrei-
fenden und packenden Filmhandlung wiedergegeben

.Kautschuk“Der großartige deutsche Abenteuerfilm lv iiailiJ %IBU3 % Eine dramatische Ep'sode aus
dem Weltkampfe um den Kautschuk , gedreht unter ständiger Lebensgefahr im brasilianischen Urwald

Die reizende Filmoperette jf Nsnon ••
in der die Stimme ERNA SAtK'S die Herzen Aller erobert

Um «l ab heute « 9 ' l*  Uhr abends « in Erstaufführung die pikante Komödie nach dem erfolg-

Der Blaufuchs si

reichen gleichnamigen Bühnenwerk von F. HERCZEGf 9

der neue Großerfolg der großen Künstlerin ZAR AH LEANDER . Rekoidbesuchei zahlen
in allen F lmtheatern des Reiches

2344
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Die Ml
NS6. kds. veranstaltet am 2S. Jänner in allen Räumlichkeiten des Stadtsaales einen

„KclZ.-vall aus cler kllm"

Kleidung:
Trachien, Dirndl , lurze Hosen erwünscht
Kartenvorverkaus:
Kd?.-Nre>d>enchie»e Muieumsdaße?!
Tabas' Trafik Kle'nichmidi, Äiaria-Theresien-Siraße
Beginn 20 Uhr

4322

«nzctgcn bis zu zeyn Worten kosten8» RPh , jedes
weitere Wort oder Zayl 8 Rps., setlgcdruckte Worte
und Worte mit mehr als 12 Bucostaben das Dop¬
pelte Kennwortanzeigen :i() Rps. Zuschlag. Nachsen¬
den von Kcnnwortbriescn 60 Rps. Die Verösscnt-
ltcyung von Anzeigen erfolgt nur argen vorherige
Bezahlung Bet briestichcn Ansragen ist die Anzeigen-
nummer anzugeben und Rückporto beiznschlictzcn.

Den Angeboten aus Kennwortanzeigc » wollen keine
Originalzcugnissc oder sonst uncnibehrlicbe Lchrtst-
stllckc beigcgeben werden . Die Verwaltung Übernimmt
sür nicht znriickerhaltcne Originalzeugnisse keinerlei
Bcraniwortung.

Zu ccrnnctcn
Drei grobe. Helle

Kanzleiränmc sos.
zu vermiet . Adr.
an d. Au-Zkunsts-
taseln unter Num¬
mer 6238. I
Zimmer u. Kiichc

zu vermiet . Tausch
Wohnhaus mit
Garten Jnnsbrucl
geg. 2!4-Ztmmcr-
wobnung . Büro
Fink . Parleienvcr-
kehr nur 9 bis 11
Uhr , Leopolds» . 22

6257*1
Laden in. Schau

senster. Zahns» . 18
zu vermieten . An
fragen : Tnchhaus
Greil , ^ltaria
Thcrcsien trabe.

6261*1

mieten nciurhr
2= bis 3-Zimmer

Wohnung womögl.
mit Bad sucht in
Innsbruck o. Um¬
gebung ab sofort
junges Ehepaar.
AiUchriften unter
.Nr . 6214" an die
An, .-Abt . 2

Zachkundiger
Berkituscrltn » sin*
dct Stellung bet

Zrobnweiler.
Bürowarenhand¬
lung . 6109*5

Tiicht. Bcrtrctcr
sucht Frobnweiler.
Bttrowarenhand-
lung . 6116*5

Ein

»kkikklkk
zum Besuch von
Gaststätten u. Ho¬
tels von bekannter
Nährmitlclsabrik
für den Bezirk

Innsbruck ». Um¬
gebung und einer

für das übrige
Tirol gesucht. Vor*
,»stell. Freitag u.
Samstg . 2—4 Uhr
Hotel Gold. Adler

6231*5

Laufbursche für
sosort gesucht.
Wagner scheUniv.*

Buchhandlung.
Museumstraftc 4.

2.3.37*5

l
Moderne

bis
auch Neubau , von Frftangeftell*
tem gesucht in Innsbruck oder
Umgebung Zuschriften erb. unter

„Nr . 2099" an die Anz.-Abt.

3- bis 3-Zimmcr-
wohuung Umgcbg.
Innsbrucks von 2
ruhig . Leuten im
mittleren Alter zu
mieten gesucht. Ed.
Lenz b. Holland u.
Erb . Heiliggeist-
stratze 3. 2341-2

flftrttntr ncfucftr
Sonnig ., sauber.

Zimmer im Sag-
gen wird sür Stu
deuten gesucht, ev.
m. Klavierbeniivg
Zuschr. unt . . Nr.
6236' an die An-
zeigen-Abt. 4
MölUieri . Zimmer
v. Reichsbeamten
für sosort gesucht.
Womögl. Zentrum
Zuschr. m. Preis¬
angabe unt . »dir.
6255' an die An
zeigen-Abt. 4

Bcruistät . Herr
sucht einfach. Zim¬
mer. womöglich
innere Stadt . Zn-
schristen unt . „Nr.
62IÜ" an die An-
zeiaen-Abt. 4

Möblierte und
leere Zimmer
werden kostenlos
vorgemerkt. Zim¬
mernachweis Leo-
poldstratze 22.

6258-4

SNenc Steller
Lehrmädchen,

rudig und arbeil-
fam . wird aufgc-
nomm bei Phoio-
gravv Zwölfer
Franz . Jnnsbrucl
Lcopoldstr. :16'2.

6144k-5
Berireicr sür

Schreib- u . Büro-
malchincn gesucht

Frobnweiler,
Bürowarcnband-
lung . 61685

Jüngeres Mäd¬
chen. das gut ko
chen kann, sür klei¬
neren Haushalt
sofort gesucht. Adr.
an d. Auskunfts-
tascln unter Num¬
mer 6241. 5

Tüchtiger Grost-
ftüikfchnciderin
>ut. Dauerstellung
llr sosort gesucht

Kost u. Wohnung
im Haus . Han«
Cbrisll . Maßschnei
derei. Dornbirn 1.
Vorarlb . 2321-5

Lehrmädchen wird
ausgenommen bei
Bücher, Miedcr-
crzeugnng, Müller¬
straße 7. 6254-5

SteUenocfiidic
2. Köchin sucht

Stelle . Zuschrislen
unter „Nr . 6232'
an d. Anz.-Abt. 6
Junges , fleißiges

Mädchen m. Koch-
u. Nähkenntnisscn
sucht Stelle . Zu-
.airisten unt . . Nr.
6239' an die An-
zeigen-Abt. 6
Anfangsstenowpi
siin sucht f. sosort
Stelle in Jnnsvr.
Adresse an d. Äus-
kunslstaseln unter
Nr . 6242. 6

Nettes Mädchen
sucht Buchbtnder-
lehrvosten oder
Stelle i. Haushalt
sür Vormittag.
Zuschriften unter
„Nr . 6215' an die
An, .-Abt. 6
Tüchtige, verläßt.

Person im gesetzt.
Alter sucht Stelle
als Wirtschafterin
in kleiner. Privat¬
haushalt . Zuschr
unter . Nr . 6243'
an d. Anz.-Abt. 6

Lagerkoch, ratio
ncller Arheiter,
prima Reserenzen,
sucht sofort Stellg.
inschriftcn unter

.Nr . 6247' an die
Anz.-Abt. 6
Sleucrbekeiintiitfsr
Bilanzerstellungcn
u. -Überprüfungen
nach ReichLrecht.

Buchanlagen , lau¬
sende Führung f.
Handels - und Ge¬

werbetreibende
übernimmt Fach-
mann . Zuschriften
unter „Nr . 6244
an d. Anz.-Abt. 6

Erfahrene Wirt
ichasterin sgute
Köchins sucht Stelle
in größer . Land
gut . Zuschr. unter
.Nr . 6248' an die
Anz.-Abt. 6

Suche tüchtigen

und Auslagendekorateurfür die
Herrenhut- und Modebranche.

Schriftliche Offerte an

Fritz tSNstzr
Burggraben 25-27.

Jrish -Terrier.
3 Monate , zu verk.
Schneeberger, Am
rascrstraßc 122.

62011=7
Email , Alumin.

Glas , Porzellan
alle Haus . Küchen¬

geräte , Ton -,
Stelnzeug billig b
Keramik, Kiebach
gaste 8. 1697-7

Schövser-Garnl
iuren . sünsictlig,
4.96, Lcichtmctall
bestecke, nicht rost.
Lössel, Gabel 6.28.
Messer, rostsretc
Klinge 6.78 -M bet
Keramik. Kiebach
gaste 8. 1697*7

Mernnzllge
aus prima Gradl

cingetrosfcn.

JStpal
Marktgraben 12.

23.36
Sparhcrd zu vcr

lausen. Innsbruck,
Müllerstrafte 16,
Glasmalerei.

6256*7
2 Kücheneinrtch

tungen , neu. grö¬
ßere und kleinere,
sosort zu verkauf.
Mich.-Gaisniavr-
Straße 9/1. links,
b. Bauer . 6245*7

Brillanten . Gold
Zavngoid u alten
Schmuck kaust in

besten Preisen
Franz Retmanu

Innsbruck,
Muscumstraße II

1U6I•'

Aealitüten
9% netto Verzin¬

sung d. ersordcri
Barkapiials von
26.666 .«  erhalten
Sie setzt schon aus
den Mieten mein
t. einem Fremden
ort gelegen. Hau
ses m. Gastbctrieb
das ich infolge Al¬
ters u. zur Ent
lastung abgebe.
Anbote unt . „Nr
,12t" an die An
zeiaen-Abt. 14

4 Stock hohes
ZinShauS in best
Lage Innsbrucks
zu verkaufen : ge¬
ringe Anzahlung,
sretwerdende Woh¬
nung . gute Ver¬
zinsung. Nur noch
wenige Tage gc-
vübrcnkrei über¬
tragbar . Zuschrift
unter „Nr . 6189'
an d. Anz.-Abt . 14

20 Jahre Frost¬
beulen.

ausgesvrungen,
chmcrzhast. 'Allee

bisher , erfolglos.
Erst durch Bcka
Froftbadcscisevoll

komliicn befreit,
schreibt dankerfüllt
W. Wtldauer . Er
lättlich zu 96 Pfg.

in Innsbruck:
Drog . zur „Anna
sänle' . Tb. Frank.

Bären -Drogeric,
Ludwig Tachez».
M . Tschnrtschen-
tbaler , Hermann
Winkler, Drogerie

Wintersberger.
In Wörgl : Adler-
Drogerie : in St
Johann in Tirol:
Avotbeke Dr . Eckh.
Vogl . Großversand
A. Blachfclncr in
Kusstcin. 1036-16

Rieienautwahl
in Faschingsartikeln

Neuheiten In Dominos.
Ernst Schmld , Innsbruck , Trlumtih-

pfiirte . 2346
Goliath -Lasl-

wagerl 250 JC,
Radanhänger av-
zugeb. Desregger-
straße 19, Stöckl.

6228-7
Silberbeftect sür

12 Pers . in Käst.,
72 Stück, zu verk.
Heiliggetsts» . 10/2
rechts, 2mal läut.

6212-7
Wasterechte. naß

wischbare, fär¬
bende Bodcnwichse
in allen Farben i.

Farbengcschäft
Maier , Salurner*
straßc 20. 5883-7

FaschingSartikcl,
Neuheiten i. Kom¬
mission! Luft¬
schlangen —.15 .Jt,
Hüll - .05, ein*
trittsabzetch . —.62,
Saalpost —.02,
KotillonS, Jur-
artikcl. Neuester

Abendschmuck,
Schminke etc. bei
Winkler, Hofg. 16

Hübsche Salon-
garnttur , Schreib¬
tisch. Kasten. Bett.

Ausziehtisch.
Staubsauger etc.
Vretswertabzugeb
Besichtigung in d.
Zeit von 11—13
Uhr, Psarrg . .3 .3.

6216-7
Tcrrasan bekämpft
Schädling d. Erde.
Samenhandlung

Floßmann , Marki¬
graben . 5909-7

äu kaufen aoluchs

Ehrliches , braves
Mädchen, das ver¬
läßlich selbständig
kochenn. Haushalt
sühreu kann, alle
Arbeiten flink und
sauber verrichtet,
und Nähkcnntniste
besitzt, wird tllr
Eintritt 1. bis ,5
Febr . gesucht.Gcsl.
Zuschrislen erbet.:
Frau Klara Mak-
lott , Schruns . Plb.

2321-5

Hausmädchen,
das auch Arbeiten
in Landwirtschisi
verrichtet, sosort
gesucht. Zuschrift .-
Gastbos „Weißes
liößl". Leutalch.

6251-5
Busctlkasstcrin liir
Easö Max gcsuchi

6259k-5

sür Lastauto mit größerer Praris
und guter Fachkenntnis wird aus
15. Februar >939 aesnäii. Zuschristcn
unter ' ..Dtuie Bczaylnng 66' an

Ala Kratz Anzeigen, Fuggcrgasse.
2342

Pcrlätzl . Arbeiter
mit Kenntnissen
sämtlichen Holz-
branchearbcitcn
sucht Stelle . Zu¬
schriften unt . „Nr
6252" an die An
zeigen-Abt. 6

.5»verkaufen
Kiinsllcramiken

ievr billig. Stein
gut . Tasse mit
Untertaste 0.35 8
Tortenplatten mit
Nickctrctsen 1.40
auswärts . Milch
topssatz. süiiftcilia
1.90 .M. Keramik.
Kiebachg 8. >697 7

Goldwnrcn lcdei
Arl » Brillante»
rauft zu Höchst

prellen Ubren-
Llnlcr . Leovolbsti
Nr ,8 119! .»

Gutgebcndcs
Gemischtwaren-

acschäsi wegen vo-
hcn Alters zu ver¬
kaufen. Zuschrifl
unler . Nr . 6175"
an d. Anz.-Abl. 14

Geldmarkt
6660 M auf ersten

Satz, auch aus-
wär >s zu vergcv.
Zuschrislen unter
»Nr. 6246" an die
Anz.-Abt. 15

gccfcft(ctoin*
Ariernachweis!

Ahnenvaß 60 Pf.
Dokumenten-

beschafsung, Doku-
mcntenabschriften,
Diktate. Verviel¬
fältigungen . „Ger¬
mania ". Tcmplstr.
Nr , 2. 1686-10

Maskenkostüme,
Kostüme aller Völ¬
ker verleiht Ko-
stUnikeivanstalt
Hnndegger , Jnn-
rain .36. 6253-I«>
Elcktroiichllcitun.

gen, Unierputz.
Hebvcraer . Wur-
nigsiraßc 10.

2340-10

flflncmJfcfehr
Vierzigerin,

alleinstehend, sehr
wirtschastl.. möchte
zwecks baldig . Ehe
gesunden, soliden
Herrn im Aller v.
50 bis 60 Jahren
kennen lernen,
Witwer mit Kin¬
dern kein Hinder¬
nis . Zuschrift, unk.
,Nr . 6256" an die
Anz.-Abi. 9

Wintersport
Skisährc vom

Burgslall und
Sennenjoch dis
Schlickcralm lehr
gut , von dort bis
Frohneben gm.

2070-16

Nerluft-Anzeiaen
Verloren wurde

eine Damenarm¬
banduhr . Abzuge-
bcn gegen Ftnder-
lohn im Geschäft
Pclcra , Maria-
Thercsien-Straße.

lesen täglich
die

4nr$ruiker
Nachrichten

AlUllkIKklllklkl
für Tirol und Steiermark
gesucht  von Thüringer Her¬
renwäschefabrik für SA.-. PL.-
und HI .-Blusen und -Hemden.
Angebot unter „L. G. 143" an

ALA. LeipzigC 1. AL5
Ans den Hände»
Iris» >cde> aeitc

dcrte Sänger,
wenn er

Hündl'sVogelfuttei
erhall Amelien
etet . Mevlwürmei
Käsige. Nistkästen

alle Utensilien- V»aelsi,» ert»ezia>
gcichatt Handl 's Nacht . Setlerg >2:
Hätttna S F >»t Straße 13 II »»

Angebote ent¬
hält der

'lnzeigenieil bei
„Innsbinäci
Na H>ichlen'

Frische Kuttel-
stecke, ganz weich
gekocht. Schneeber
gcr. Städl . Fleisch
bank. Eingang
Jnnsetle 6199*7

Verkäuflich
ein Elektromotor

10 08 , 220/380.
eine Dicklenbobel
Maschine, 1 Ab¬
richtmaschine. alles
lehr aut erhalte»
bei Peter Egger
Kitzbühel. Tel . 232323-7

Wir bringen allen unseren werten
Kunden zur Kenntnis, daß die bestbekannteM-uni)KMiW

aus dem

Marsonorliof.
Kematen.

in unseren Verkaufsstellen
wieder erhältlich ist.

Stadt . Molkerei. Innsbrutk
233#

Bekanntmachung
)es Oberfinanzpräfidcnten Innsbruck über die
Bewertung der Sachbezüge für die Zwecke des

Steuerabzugs vom Arbeitslohn.
Auf Grund des 8 3, Absatz2. der ll. Lohn-

steuerdurchführunasverordnunavom 6. Februar
1838 und Abschnitt I. Ziffer 19. Absatz 2. der
Lohnsteuerrichllinien vom 38 Jänner 1937 wird
mit Wirkung vom 1. Jänner 1939 der Wert der
Sachbezüge für die Berechnung der Lohnsteuer für
den Oberfinanzbezirk Innsbruck wie folgt fest¬
gesetzt:
1. Volle freie Station (einschließlich Wohnung,

Heizung und Beleuchtung):
») für weibliche Hausgehilfinnen, Lehrmädchen

und sonstige gering bezahltst gewerbliche
und landwirtschaftliche weibliche Arbeits¬
kräfte, monatlich . . . RM. 30.—
täglich . . RM. 1—

b) für männliche Hausgehilfen. Lehrlinge, Ge¬
werbegehilfen, landwirtschaftliche Arbeiter
und sonstige gering bezahlte gewerbliche
und landwirtschaftliche männliche Arbeits¬
kräfte. die nicht der Angeftelltenoersiche-
rung unterliegen, monatlich . RM. 40.—
täglich . RM. 1.35

c) für Gewerbeaehilfen und sonstige männ¬
liche und weiblichegewerbliche und land¬
wirtschaftliche Arbeitnehmer, die der An¬
gestelltenoersicherung unterliegen, sowie für
das gesamte auf See- und Binnenschiffen
beschäftigte Personal, soweit es nicht unter
d) aufgeführt ist, monatlich . RM. 45.—
täglich . RM. 1.50

d) für Angestellte, höherer Ordnung, z. B.
Aerzte, Apotheker. Hauslehrer, Werkmei¬
ster, Gutsinspektoren, monatlich RM. 60.—
täglich . RM. 2.-

2. bei teilweiser Gewährung von Kost und Woh¬
nung sind anzurechnen: Wohnung mit 2/io,
erstes und zweites Frühstück mit fe Vio, Mit¬
tagessen mit 3/io, Nachmittagskaffeemit Vm
und Abendessen mit 2/io der zu 1 bezeichneten
Sätze, .. .

3. wird die freie Station nicht nur dem Arbeit¬
nehmer allein, sondern auch seinen Familien¬
angehörigen gewährt, so erhöhen sich die in
Ziffern 1 und 2 genannten Beträge
a) für die Ehefrau um . . . . 80 v, H.
b) für jedes Kind bis zum 6. Le¬

bensjahre um je . 30 v. H.
c) für jedes Kind vom 6. bis zum

14. Lebensjahr um je . . . 40 v. H.
d) für jedes Kind im Alter von

mehr als 14 Jahren um je . . 50 v. H.
4. freie Wohnung für (verheiratete) Deputatemp¬

fänger in der Land- und Forstwirtschaft,
jährlich . RM. 60.—

5. Getreide: Mittelpreis gemäß 88 30 und 31 der
Verordnung zur Ordnung der Getreidewirt¬
schaft vom 14. Jul , 1934(RGBl. 1934,1, S. 629),
abzüglich5 v. H.,

6. Hülsensrüchte: Großhandelspreis ab Station
abzüglich 15 v. H..

7. Mehl: der unter 5 bezeichnete Getreidepreis
zuzüglich 25 v. H..

8. Brot: der ortsübliche Satz abzüglich 20 v. H.,
9. Kartoffeln, für den Zentner . RM. 2.—

10. freie Kuhhaltung, jährlich . . RM. 140.—
11. freie Sommerweide für eine Kuh RM. 40.—
12. Milch

a) Vollmilch, für das Liter . . RM. —.14
b) Magermilch, für das Liter . RM. —.05

13. Butter, für das Pfund . . . RM. 1.40
t4. freie Ziegen- oder Schafhaltung,

jährlich . RM. 22.-
15. Stroh und Heu: Erzeugerpreis abzüglich

25 v. H.,
16. Tabak:

a) Freizigarren, das Stück . . RM. —.05
b) Freizigarillos, das Stück . RM. —.03
c) Freizigaretien, das Stück . RM. —.02
d>Freitabak, für 100x . . . RM. —.40

Sind zwischen Arbeilgeber und Arbeitnehmer
höhere  als die vorstehend bestimmten Sätze
vereinbart  worden (z. B in Tarifoerträaen
oder Tarifordnungen), io sind diese Sätze der
Steuerberechnung zugrunde zu legen. Dies gilt ins¬
besondere, wenn an Stelle - ines Deputats ein be¬
stimmter Barbetrag gezahlt werden kann, der
höher ist als der für das Deputat aufgestellte
Bewertungssatz.

Innsbruck,  13 . Jänner 1939.

Der Oberfinanzpräsident.
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Bekanntmachung
Auf Grund des Gesetzes über die Wieder-

>ereinig»ng Oesterreichs mit dcni Deutschen Reiche
vm 13. März 1938 iRGBl. l, S 237) ist dnrck

5ie Verordnung des Re.chsministers der Finanzen
und des Reichsministers des Innern vom 17. De¬

zember 1938 im Lande Oesterreich u. a. das
Linkommenfteuergeietzvom 6. Februar 1938,
ESTG. 1938 (RGBl. l. S . 121) und die ll. Bcr-
ordnung zur Durchiührnng des Steuerabzuges vom
Arbeitslohn — ll LSIDBO. — vom 6. Fe¬
bruar 1938 (RGBl. I. S . 149) in Krajl gesetzt
morden.

Diese Vorschriften sind im Lande Oesterreich
anzuwenden:
1. Bei laufenden Bezügen auf den Arbeitslohn,

der für einen Lohnzahlungszeitraum gezahlt
wird, der nach dem 31. Dezember 1938 endet;

2. bei sonstigen(insbesondere einmaligen) Bezügen
aus den Arbeitslohn, der nach dem 31. Dezem¬
ber 1938 gezahlt wird.

Beispiel zu Ziffer 1:
Ein Monatsiohnempsängererhält am 15. De¬

zember 1938 seinen Arbeitslohn für die Zeit vom
15. Dezember 1938 bis 14 Jänner 1939 ausaezakit.
Hier ist Lohnzahlungszeilraum die Zeit vom
15. Dezember 1938 bis 14. Jänner 1939. Da dieser
Lohnzahlungszeilrnum nach dem 3t .Dezember 1938
endet, ist die Lodnfteuer nach den neu eiuge-
führten Vorschriften zu berechnen.

Beispiel zu Ziffer 2:
Ein Arbeitnehmer erhält am 10. Jänner 1939

von seinem Arheitgeber eine Sonderzahluna von
200 RA!. Dieser Betrag gehört zu den sonstigen,
neben dem lausenden Arbeitslohn gezahlten Be¬
zügen. Da er nach dem 31. Dezember 1938 aezadlt
wird, ist von ihm die Lohnsteuer nach den neu
eingeführten Borjchrifte» einzubehaiten. Die Höhe
der Lohnsteuer richtet sich in diesem Falle nach
8 35 der Zweiten LStDVO.

Die Pflichten der Arbeitgeber, der Kreis der der
Lohnsteuer unterliegende» Arbeitnehmer sowie die
bei der Berechnung und Einbehaltung der Lohn¬
steuer zu beachtenden Vorfchriften ergeben sich
aus den den Arbeitgebern inzwischen zugegan¬
genen Merkblättern.

Soweit einzelne Arbeitgeber versehentlich keine
Merkblätter erdalten haben, können diese kosten¬
los bei den zuständigen Finanzämtern angefordcrtwerden.

Die jeweils einzubehaltende Lohnsteuer ist aus
den Lohnsteuertabellen (es gibt Tabellen für
monatliche, wöchentliche, tägliche und vierstünd¬
liche Lohnzahlungen) abzulesen. Diese Tabellen
sind im Buchhandel erhältlich, aber es können
amtliche Tabellen von der Reichsdruckerei in
Berlin 8W 68. Alte-Iakob-Straße 106, zum Pre 'fe
von —.20 RM. je Stück gegen Boreinlenduna des
Betrages auf deren Postscheckkonto Berlin Nr. 4
angefordert werden Es ist unbedingt erforoerlich,
daß sich die Arbeitgeber unverzüglich mit den
betreffenden gesetzlichen Bestimmungen vertraut
machen, da sie für d'e zu wenig einbehaitene Lohn¬
steuer persönlich hasten.

Ueber Zweifelsfragen g-ben die zuständigen
Finanzämler jederzeit bereitwilligst Auskunft.

Der Obersinanzpräsident
Innsbruck

SurchWrunsdrs Gesetzes
über die SelmarSet s

Der Reichstreuhänder der Arbeit für bas Wirt¬
schaftsgebiet Ostmark hat gemäß 8 2 der zweiten
Verordnung zur Durchjührungdes Gesetzes über
die Heimarbeit vom 20. Februar 1935 nochitebende
Anordnung über die Einsendung der Listen der
:n Heimarbeii Beschäftigten im Wirlschastsgebiet
Ostmark erlassen:

1. Alle Gewerbetreibenden und Zwischenmeister
haben die Listen der in Heimarbeit Beschastigten
iHeininrbeiler. Hausgewerbetreibende, Zwischen¬
meister und andere arbeilnehmerübniiche Personen,
die den in Heimarbeit Befchäsiiaten nach 8 2,
Abs. 2 und 3. des Gesetzes über die Heimarbeit
vom 23. März 1934, ReichsgesekblallI. Seite 214,
gieichaestelli sind) ziveimal im Iaiir in dreifacher
Aussertigung an das Arbeitsamt einz»ken'>en. das
für den Betrieb des zur Listenführuug Perpslich-
>eten zuständig ist.

Die Listen der Personen, die in der Zeit vom
1. August bis 31. Jänner in der Heimarbeit
beschäftigt worden sind, sind in der Zeit vom
I bis 15. Februar, diejenigen der Personen, die
bis 31. Juli beschüstigt waren, in der Zeit vom
i . bis 15. August einzureichen.

2. Die Listen müsse» nach Farm und Inhalt den
in den An'aoen 1 und 2 zur zweiten Durch-
fübrunasverordnunaenthaltenen Mustern iReichs-
aesetzbiokt 1935. Seile 200 und 207> entsprechen.
Sie dürfen nur etnfeitia beschrieben,ver8»n »nd
sind in gut lesbarer Schriii. wenn möalrch>n
Mafch-nenschrisi, zu führen. Für redes neue Galb-
iahr lind neue LZten anznieae». In dieie sind
a>is den lebten Listen hieientaen Personen zu
übertragen, die >m ZeilpunK« der N'-»a»sst»iIung
aus der Beschäftigung nicht endgültig ausge-
^chieden sind.

Die Listen des im ArbeitsamtskezirkI,in .' br»ck
'efchäitioten Persoiienlire'fes sind nun erstmalig
'.um 1. Februar 1939 in dreifacher Ausfertigung
tem Arbeitsamt Innsbruck einzureichen.

c t
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Original Kieler-Marinaden 3bre Wünsche1
erfüllt

alle Sorten und DosengröPen wieder eingetroffen die billige
bei Feldkirchner , MeranerstreSe 8 f

MeinAizeige!

Mlla oder zinßsiüa
in gnnsb.ilck iolort>n raufen qc uch».

Offerte unter „ff. W. MN 2049" an
die Anzeigenabteilung.

spendet für das

MW.

B Wcr Zeitung liest,paßt in die Welt,er weiß Bescheid und kann sieh helfen!

L KatbDifeäerEeirslmbkDr̂
| _ In n bruck

Unser Mitglied

i\  Ê isatüetJi feien t!
(ist am 23 .1ärmer im 77. Lebens - |

iahre verschieden,
j Begr äbnis am Donnerstag , den]25. Jänner . um %3 Uhr nachmit¬

tags auf dem Wiltener Fried-
j hcrf. Gottesdienst am Freitag um ]
| V'ü Uhr in der Pfarrkirche SWillen.
I Innsbruck , am 25. dünner 1939. 1

Werke
Müglleb

HANSA-M
sind zuverlässig, bergfreudig,

im Betrieb sparsam.
Verlangen Sie Prospekte und unverbindliche Probefahrt

RStiCtWGS'k, Fischergisse 12, Ruf 1262
«- a.W.
_ _ 234i

&aistqe?
auch Anfänger , flotter Rechner, für

Webcrcibnro 2.,ie

fsss -rL qerrE ».
Angebote mit 6j,l>alt -üa»sprächen an
tfliiugcr L Lohne, Telse, Clicriuulal.

Lüöenlolal
möglichst gute BcrkcHrsiagc

für bald oder später
gesucht.

Angcboie unter „Ar. ts 2828"
an die Anzeigcnabteilung

8tatt jeder besonderen Anzeige!

Regierungsrar AZX VM 0 ? ! kS 70 ^ 9 . Post-
amtsdireklor d R., und seine Sdhwe3ier MARIE VON
DALLA TORRE ; Posibeamhn d. R., geben allen
lieben Verwandten und Freunden bekannt , daß deren
Gattin , bzw. Schwägerin , Frau

Um  van DaHa lorre
nach langem , geduldig ertragenem Leiden , versehen
mit allen Tröstungen der hl. Religion , im 61. Lebens¬
jahre , am 24. Jänner 1939 in ein besseres Jenseits
abbecufen wurde.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Die hl. Seelengottesdienste werden am Freitag , di

27. Jänner , um 8 Uhr früh io der Pfarrkirche zu
Willen abgehalten.

Innsbruck , am 26 Jänner 1939.

Mein Jesus Barmherzigkeit!
2318

23 4 Die Leitung . J

I UMM WMMWj_ Inn bruck _
Unser Mitglied

Jö&nir ÜLßtz
Private

| ist am 23. Jänner im 86. Lebens-j .jaiire verschieden.
Begräbnis war am Mittwoch , j
den 25. Jänner , in St Nikolaus.

| Gottesdienst am Donnerstag um •
i Uhr in St . Nikolaus.

| Innsbruck , am 25. Jänner 1939. !
I 2333 Die Leitung . (

Am 20. Jänner 1939 verstarb im Hindcnburg-
Lazarett Berlin-Zehlendorf der

Junker

Günter Barth
Die Kompanie verliert in ihm einen pflicht¬

bewußten, jungen Soldaten und einen guten
Kameraden.

Die Kompanie wird fein Andenken stets in Ehren
halten.

Z di ii  t tz
Hauptmann und Kompanie-Chef

2. Kemp., Nachr.-Rbtlq. 62.
'. 327

Die Gefolgschafi der Großhandlung 8. Wagner gibt
in tiefer Trauer Nachricht von dem Ableben ihres Betriebs¬
führers, des Herrn

IPrani Wasnif
£ G2*®ßka «| f * 31381

welcher am 24. Jänner 1939 verschieden ist.
Er war ein vorzüglicher Chef und ein warmherziger d

Mensch.
Wir werden seiner stets in Dankbarkeit gedenken.

Die Gefolgschaft der Firma S. Wagner , Schwaz
eso

Schmerzerfüllt und ergeben in Gottes heiligen Willen , geben wir die traurige Nachricht , daß unser herzens¬
guter Mann , bzw . Vater und Bruder , Herr

FRANZ WAGNER
INHABER DER FIRMA S. WAGNER

Kaiserjäger - Oberleutnant an der Tiroler Front«•

heute um 9 Uhr abends, gestärkt mit den heiligen Sakramenten , nach schwerem Leiden im Alter von 42 Jahren fried¬
lich ins Jenseits entschlummert ist.

Die Beerdigung des teuren Verstorbenen findet am Samstag,  den 28. Jänner 1939, um 4 Uhr von der
Michaelskapelle aus statt.

Die Seelengottesdienste werden amMontag,  den 30. Jänner 1939, um 7.15 Uhr in der Pfarrkirche und um
9 Uhr in der Klosterkirche abgehalten.

Der Seelenrosenkranz findet am S o n n t a g, den 5. Februar 1939, um 1 Uhr in der Michaelskapelle statt.
Das Trauerhaus bleibt geschlossen.

Schwaz , den 24 . Jänner 1939.

In tiefer Trauer:

ELISABETH WAGNER geb . Hackh
als Frau

TONY WAGNER als Schwester FRANZ UND ERWIN als Söhne

Auch im Namen der übrigen Verwandten.

2345 i
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Ate furchtbare chilenische Erbbebenkatastrophe

Zwei Städte dem Erdboden gleichgemacht
10,000 Tote in der Stabt Lbillan- Auch Eonrepttou schwer beimgesucht

Santiago de Chile, 26. Jänner.
Das g estr i g e E r d b eb eu ist als das größte Unglück an¬

zusehen, das je über Chile hereiugebrochen ist. Nur ganz all¬
mählich werden genauere Zahlen bekannt. D'.e Städte Chiüan
und Sancorlos sind dem Erdboden gleichgemacht. In Chillan
muß mit 5000 bis 10.000 Toten gerechnet werden.

Der Präsident ist mit dem Innenminister in Begleitung von
30 Militärärzten nach dem Unglückszentrum abgefahren. Auch
ein Kreuzer mit Verbandstoffen und Lebensmitteln ist in See
gegangen. 50 Aerzte sind nach Concepcion, Sancarlos und
Ehillan abgeflogen. Ueber die Unglückszone wurde der Aus¬
nahmezustand verhängt.

Wie aus BuenosAires  gemeldet wird, wurde das Erd¬
beben auch dort verspürt. In den höchsten Stockwerken der
Wolkenkratzer schwankten die Beleuchtungskörper, Möbel undWände.

Allein Lommion 1000 Tote
Wie Havas aus Santiago de Chile meldet, sind die beiden

Städte Chillan und Concepcion von dem Erdbeben besonders
schwer betroffen worden. Allein in der letzteren Stadt wurden,
offiziellen Angaben zufolge, 1000 Menschen getötet und eine
große Anzahl verletzt. Die Hälfte der Stadt soll zerstört sein.
Nach Berichten von Fliegern , die die Stadt
Chillan überflogen haben , ist diese 'Stadt so¬
gar vollkommen vernichtet worden.  Die Zahl der
Opfer ist noch unbekannt, jedoch wird sie auf mehrere tausend
geschätzte In Lola sind 15 Personen getötet und 50 verletzt
worden. In Talcahuano zählt man 14 Tote und mehr als
100 Verletzte.

Mt aus allen Wegen
Bon der Hauptstadt des Landes aus haben große Hilfs¬

aktionen für das von dem riesigen Erdbeben heimgesuchte Ge¬
biet begonnen. In der Katastrophenzone wurde eine grü¬
ße < e A n za h l v o n F l u g zeu ge n e i n g e j e tzt, die vor
allem Aerzte und Medikamente in das Unglücksgebiet brachten.
Zahllose La st Wagenkolonnen des Militärs  sind

mit Lebensmitteln unterwegs.  Im Laufe des heutigen
Tages werden in der Hauptstadt Verhandlungen stattfinden
über eine Sonderhilfsanleihe  im Betrage von fünf¬
hundert Millionen Pesos.

300 Theaterbesucher lebendig begraben
In Chillan ist. wie jetzt bekannt wird, bei dem Beben auch

ein Theater eingestürzt , in dem sich 300 Per¬
sonen befanden.  Sie wurden alle bis auf fünf verschüt¬
tet. Um die Verbreitung von Epedimien zu verhindern, wur¬
den die Toten in der Stadt sofort begraben. Da mit weiteren
Einstürzen von beschädigten Häusern gerechnet werden muß,
sind eine große Anzahl von Lazaretten und Operationszelten
aufgeschlagen worden.

Ser SrvMulschr Reichstag
zum 38.Mnrr rusammengenisen
Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregieruug,

Berstu, 26. Jänner. Reichstagspräfident Generalfcldmarfchall
G Sr i n g hat den Reichstag aus Montag, den 30. Jänner,
20 Uhr, pünktlich, in den Sitzungssaal des Krollgebäudes in
Berlin  zusammrngerufen. Aus der Tagesordnung steht:
1. Konstituierung des Reichstages; 2. Entgegennahme einer
Erklärung der Reichsregierung.

Der zum 30. Jänner einberufene Reichstag ist der erste
Grohdeuts che Reichstag  im ReichA d o l f H i t l e r s.
Zum erstenmal nehmen die vom Lande Oesterreich  ge¬
wählten 73 Abgeordneten und die von den Sudetendeutschen
entsandten 41 Abgeordneten an einer Reichstagssitzung teil.
Mit der Gesamtzahl von 855 Abgeordneten ist es auch zahlen¬
mäßig der größte Reichstag unserer Geschichte. Mehr als
99 Prozent des deutschen Volkes haben bei seiner Wahl sich
mit ihremI a zum Führer  bekannt, eine Mehrheit, die prak-
tisch die Einstimmigkeit des ganzen Volkes darstellt und die
überhaupt noch nie ein Staatsmann und Führer eines großen
Volkes auf sich vereinen konnte.

Sturm auf das Fort Montjuich
Sospttalet und Eiplugas erobert- Große Nenzlnlager angezünbet- Ein roter Panzerzug erbeutet

Saragoffa, 26. Jänner.
Der nationale Heeresbericht meldet vom Nordabschnitt die

EroberungOl i a u a s an der Hauptstraße Lerida — franzö¬
sische Grenze sowie der OrtschaftenCa r d en a und Cla-
r i a n a, die beide an der Straße Solsona—Manresa liegen.
Im Mittelabschuitt wurden unter anderem Sampedor und
Olesa de Monserrat besetzt. Vom Südabschnitt muß besonders
die Einnahme des wichtigen Knotenpunktes Motivs  d e l
Rey  sowie der Vororte Barcelonas. E sp l u g a s und H o -
fpltalet,  verzeichnet werden.

Es wurden 1100 Gefangene gemacht, ein Pairzerzug erbeutet
und in Sampedor eine betriebsfähige Munitionsfabrik über¬
nommen. An der Estremadura - Front  sind zwei rote
Angriffe abgewiesen worden. Südlich von Monterubio konn¬
ten die nationalen Stellungen weiter vorverlegt werden, wobei
unter anderem4 Tanks erbeutet wurden.

Die nationale Luftwaffe bombardierte militärische Ziele in
den Häfen Gandia und Barcelona.  Vier Sowjetjagd-
flugzeuge wurden abgeschossen.

Wie der Frontberichterstatter des deutschen Nachrichtenbüros
meldet, sieht man von E sp l ü g a s auf die Stadt Barcelona
herunter. Einige Rauchsäulen deuten noch die Stellen großer
Brände  an , die durch das Anzünden von Benzin-
lagern  durch die Roten entstanden. Die Vororte Hospitalet,
Esplugas und Cornudella sind zu einem Heerlager  der
Marokko-Truppen geworden. Gegen Mitternacht befahl Ge¬
neral A a g u e den Vormarsch auf das Fort Montjuich.

Milizen ballen Flüchtlinge zurück
Der französische Botschafter in Sowjekspanien, Jules

Henry,  hat Barcelona in Begleitung des militärischen Atta-
ches an Bord des Zerstörers „Sirocco" verlassen und ist in

9onnfa8nni 6er ostmärkifkhen und fudetendentfc&en&itler-3ugen6 in 43>otö6am geweiht

Nach dem Festakt in der Potsdamer Garnisonskirche, bei dem Reichsjugendführer Baldur von Schirach die Bannfahnen der
ostmärkischen und sudetendeutschen HI . und einiger Banne aus dem Altreich geweiht hatte, fand im Potsdamer Lustgarten

ein großer Aufmarjch der HI . statt. Baldur von Schirach schreitet die Front der angetretenen HI . ab.

Der ReichsjugendsührerBaldur von Schirach bei seiner Weihe-
rede in der Potsdamer Garnisonskirche. Am Abend fand im
festlich erleuchteten Schlcßpark von Sanssouci die Schlußfeier

statt. — „Weltbild" (2)
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Port Vendres eingetroffen. An Bord des Zerstörers befanden
sich zahlreiche französische Flüchtlinge aus Barcelona.

An der französisch-katalanischen Grenze hat sich die Lage in
den letzten 24 Stunden wenig geändert. Die Flüchtlinge, die
versuchen, sich auf französischen Boden in Sicherheit zu bringen,
werden fast alle von den sowjetspanischen Milizen angehalten,
und nur ganz wenigen ist es bisher gelungen, die Grenze zu
überschreiten. Aus ihren Berichten geht hervor, daß die Lage
in Barcelona unhaltbar  geworden ist. G e r o n a und
F i g u e r a s sind von Flüchtlingen überfüllt. Ueberall ist die
denkbar größte Unordnung. — Der amerikanische Zer¬
störer„Batger" ist aus Caldetas, einem kleinen Hafen AI Kilo-
meter von Barcelona, kommend, mit 22 amerikanischen Flücht¬
lingen an Bord in Marseille eingetrosfen. Ein zweiter ameri¬
kanischer Zerstörer, der ebenfalls zahlreiche Flüchtlinge ameri¬
kanischer Staatsangehörigkeit an Bord hat, wird am Donners¬
tag in Marseille erwartet.

..Abrechnung mit Arankretch'
Zurücksendung französischer Orden

Dr. v. L. Rom, 26. Jänner . In allen italienischen Städten,
selbst in den überseeischen Besitzungen Italiens , laufen frei¬
willige Spenden der Bevölkerung ein, um die Transportkosten
der Ueberführung der Gefallenen von Bligny sicherzustellen.
In Eritrea wurde die Sammlung durch einen Korsen  er¬
öffnet, dessen Großvater von französischen Behörden wegen
seiner Sympathie für Italien zum Tode verurteilt wurde. Die
Initiative geht vom Volk, besonders von den italienischen
Frauen, aus, ohne daß sich bisher die Behörden zu der Ueber¬
führung geäußert hätten. Bei den Gefallenen von Bligny han¬
delt es sich um die Soldaten der Brigade Neapel, die im Welt¬
krieg im Jahre 1918 an der französischen Front kämpften.

Zugleich gehen immer wieder französische  Kriegsaus¬
zeichnungen bei der Faschistischen Partei oder bei den Zeitun¬
gen ein, die von ihren bisherigen Trägern als Zeichen des
Protestes gegen die Schmähungen der Ehre Italiens durch
Stimmen der französischen Oeffentlichkeit zurückgesandt wer¬
den. Namen, die an Frankreich erinnern, werden geändert.
Die Gebeine der 1819 an der Seite ihres Mannes bei der
Verteidigung Roms gegen die Franzosen gefallenen Gräfin
P o rz  i o werden aus Anlaß des 90. Jahrestages der Nieder¬
lage der Franzosen von San Pancrazio in feierlicher Weise in
die Gedenkhalle auf dem Gianicolo in Rom überführt werden.

Zu dem italienisch-französischen Gegensatz schreibt„Stampa":
Der Tag, an dem die Rechnung mit Frankreich geregelt wird,
wird mit Sicherheit kommen. „Resto del Carlino" fügt hinzu:
Das italienische Volk weiß, daß seine natürlichen Ansprüche
bald mit dem Sieg gekrönt werden.

Trmkfprü'che zwischen Beck und Ribbenlrop
Das Abkommen-er Ausdruck des Mutes,der Voraussicht und eines gemeinsamen Willens

Warschau, 26. Jänner.
Der polnische Außenminister und Frau Beck gaben am

Mittwoch zu Ehren des Reichsaußenministers und Frau von
R i b b en t r o p ein Essen, bei dem der polnische
Außenminister  folgendes erklärte:

Es sei mir vor allem erlaubt, der Genugtuung meiner Re¬
gierung Ausdruck zu geben, daß wir Ew. Exzellenz als Außen¬
minister des benachbarten Deutschen Reiches als Gast bei uns
begrüßen dürfen und Frau von Ribbentrop dafür zu danken,
daß sie Sie begleitet und durch den Zauber ihrer Anwesenheit
die Bedeutung dieses amtlichen Besuches steigert.

Ihr BesuchinWarschau  fällt aus den Vorabend des
fünften Jahrestages der freundschaftlichen zwischen uns am
26. Jänner 1934 Unterzeichneten Friedenserklärung. Es ist
das einer der kürzesten und einfachsten internationalen Ver¬
träge. der damals abgeschlossen wurde. Nichtsdestoweniger
waren diese wenigen Zeilen der Ausdruck des Mutes, der
Voraussicht und des Willens des Reichskanzlers Adolf Hitler
und des Marschalls Josef Pilsudski, eines Willens von histo-
rischer Bedeutung und historischem Matz.
Es genügt, alle Wandlungen und Erschütterungen, alle Hoff¬

nungen und Enttäuschungen, alle komplizierten und wenig er¬
folgreichen Anstrengungen der europäischen Politik in den ver¬
gangenen fünf Jahren zu überblicken, um den Wert des damals
abgeschlossenen Abkommens zu beurteilen. WederdieAll-

tagssorgennoch die größtenSpannungender
europäischen Politik konnten die Grundsätze
erschüttern , die auf Wunsch der hohen Führer
unserer Nationen in so einfache Formeln ge¬
faßt wurden.  Um die Tatsache, daß wir, Herr Reichs¬
minister. heute nach fünf Jahren mit Ihnen auf denselben
Grundlagen verhandeln, können uns sicher viele Regierungen
der Welt beneiden.

Auf diese Erfahrungen der Vergangenheit möchte ich die
Gedanken über die Zukunft unserer Nationen stützen. Ich hoffe,
daß die aus der großen Entscheidung vom Jahre 1934 sich
ergebende Richtung es unseren beiden Nationen gestatten wird,
ihre Lebenskräste aus schöpferische Arbeü zu konzentrieren,
deren sowohl sie selber wie auch die ganze europäische Gemein¬
schaft bedürfen, sowie einen festen Anhaltspunkt für künftlge
Geschlechter geben und schon heute den jungen Generationen
die Möglichkeit bieten wird, daß sie im Geiste e >nes
freundschaftlichen Verständnisses für das
N achb a r v o l k aufwachsen. Die gesunden Grundsätze, von
denen sich die Politik unserer beiden Regierungen in den pol¬
nisch-deutschen Beziehungen gegenseitig leiten ließ, werden, wie
ich das wünschen möchte, es gestatten, immer alle austauchenden
Fragen imGeistedergegenseitigenAchtungund
d es V er stä n dn i sse s für die berechtigten Interessen beider
Länder zu prüfen.

In diesem Sinne erhebe ich mein Glas auf das Wohl der
deutschen Nation und zu Ehren ihres Führers Adolf Hitler.*

Die Erwiderung des Reichsauhenmimsters

Staatsbegräbnis für General Eberbarbt
Der Führer und Oberste Befehlshaber her Wehnnacht Hai

für den am 24, Zänner im Aitdr vott 83 Jahren verstorbenen
General der Infanterie Magnus von Ebethardt, im Kriege
zuletzt Oberbefehlshaber der ersten Armee, Ritter des Ordens
„Pour le merite" mit Eichenlaub, ein Staatsbegräbnis ange¬
ordnet.

In seiner Erwiderungsansprache führte Reichsaußenminister
von Ribbentrop  aus:

„Für Ihre freundlichen Begrüßungsworte bitte ich Ew. Ex¬
zellenz zugleich im Namen meiner Frau, meinen aufrichtigsten
Dank eittgegennehmen zu wollen. Es ist mir eine Ehre und
Freude, daß ich in Erwiderung des Besuches, den Sie, Herr
Minister, der deutschen Regierung abgestattet haben, als Gast
der polnischen Regierung in Ihrer schönen Hauptstadt weilen
darf. Die polnische Negierung hat mir und meiner Frau einen
Empfang bereitet, der die sprichwörtliche polnische Gastlichkeit
aufs, neue bestätigt.

Auch mich erfüllt es mit besonderer Genugtuung, daß mein
Besuch auf den fünften Jahrestag des am 26. Jänner 1934
Unterzeichneten deutsch-polnischen Derständigungspaktes fällt.
Unser Zusammentreffen an diesem Tage legt Zeugnis dafür
ab, daß di .e h isto r,̂ f,,cho-F.ri .ed eavst .a,jd.tz?er beiden
großen Führer ' Unserer Volkes des Mar¬
schalls Josef ' Pslfudfki und des Führers
Adolf Hitler , ihre Probe bestanden hat.  Das
damals abgeschlossene Abkommen hat in all den Wirren und
Spannungen der Regierung fünf Jahre seinen Dienst erwiesen.
Es ist auch nach dem Ableben des Schöpfers des neuen pol-

Farmacci und Streicher im Sportpalast
Zwei alte Vorkämpfer gegen-te jüdische Völkerpest- Abrechnung mit velitifierenben Priestern

nischen Staates, vor allem in den bewegten Ereignissen des
letzten Jahres, das zuverlässige Fundament der deutsch-polni¬
schen Beziehungen gewesen und hat so nicht nur dem Wohle
unserer beiden Völker, sondern auch dem allgemeinen Inter¬
esse an der Ausrechterhaltung des europäischen Friedens ge-
dieitt.

Dieseglücklichen Erfahrungen  weisen de-^Politik
unserer beiden Länder auch für die Zukunft den Weg. Rach
dem festen Wollen des Führers des deutschen Volkes ist es ein
Wesentliches der deutschen Außenpolitik, daß sich die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Polen auf
der Grundlage unseres Abkommens fortschreitend festigen und
vertiefen. Der weite politische Blick und die staatsmänniichen
Grundsätze, die auf beiden Seiten die bedeutsame Entscheidung
des Jahres 1934 bestimmt haben, schließen die Gewähr ln sich,
daß im gleichen Geiste auch alle irr der künftigen Eptry.icklpng
auftaüchenden Fragen zwischen unseren Ländern eine Lösung
finden werden, die der Achtung und dem Verständnis für die
beiderseitigen berechtigten Interessen Rechnung trägt. So kön¬
nen Polen und Deutschland in vollem Vertrauen auf die sichere
Grundlage ihrer gegenseitigen Beziehungen ihrer Zukunft ettt-
gegensehen.

In diesem Sinne erhebe ich mein Glas auf das Wohl der
polnischen Nation und zu Ehren ihres Staatspräsidenten,
Sr . Exzellenz Ignacy Morscicki."

Kurz und bündig
Berlin, 26. Jänner.

Am Mittwoch abend« hielt der Gau Berlin der NSDAP,
im Sportpalast eine Großkundgebungab, auf der der italienische
Staatrminister Roberto Farinacci  und der Frauken-
führer Gauleiter Julia , Streicher,  die beiden Vor¬
kämpfer gegen die Dölkerpest„Da» Weltjudentum*, da» Wort
ergriffe«.

Unter den Ehrengästen sah man den königlich-italienischen
Botschafter, Exzellenz Attolico,  den Landesgruppenleiter
des Fafcio in Berlin, Graf Rüg g eri,  den Leiter des Ber¬
liner Fafcio» Oberleutnant Savini,  Botschaftsrat Graf
Magistrat !, GeneralkonsulR e n z et t i und deutscherseits
zahlreiche Vertreter von Partei, Staat und Wehrmacht, unter
ihnen die führenden Männer der Kampfformationen der Glie¬
derungen der Bewegung.

Gaupropagandaleiter Wächtler  eröffnete in Vertretung
des erkrankten stellvertretenden Gauleiters Görlitzer die Kund¬
gebung.

Nach dem Spiel der italienischen Hymnen ergriff Staats¬
minister Farinacci  das Wort und wies auf die enge Ver¬
bindung zwischen Deutschland und Italien, auf die gleichen
Ideen, die gegenseitige Achtung vor der Tradition und Kullur
beider Länder und auf die gleichen Interessen und gleichen
Feinde Italiens und Deutschlands hin. Dann wandte sich Fa¬
rinacci der Iudenfrage in Italien  zu. „Was wir bis
heute noch nicht verstehen können*, so führte der Redner u. a.
aus, „ist hierbei die Haltung der katholischen Kirche,
jener Kirche, die gerade eine lange Tradition in der unerbitt¬
lichen, ja manchmal grausamen Verfolgung des Judentums
auszuweisen hat."

Warum sei es den Juden gelungen, nun plötzlich hohe Prä¬
laten zu umgamen und in Frankreich und anderswo die katho¬
lischen Massen zu blenden? Heute habe die Kirche größere
Sympathie für die judenfreundlichenStaaten als für die, die
in Schule und Volk die Moral  upd in den Staat wieder
Ordnung  eingeführt haben, eine Einstellung, die sich un¬
heilvoll  aus die Kirche auswirken müsse."

„Der Pfarrer", so ries Farmacci au», „soll durch da» Bei-
spiel aus da» himmlische Reich vorbere.ten. Alle» andere ist
Mißbrauch, Verrat und Betrug."
In seinen weiteren Ausführungen gab der Redner eine Schil¬

derung des gesamten politischen Fragenkomplexes und zeigte
auf»daß die deutsch-italienische Freundschaft nicht erst nach der
Wirtschaftsblockade im Zusammenhangmit dem Abessinien-
feldzug entstanden ist. Die A chse R o m—B er l i n habe ihre
Bewährung in der politischen Entwicklung des vergangenen
Jahres vollauf unter Beweis gestellt. Das gemeinsame
Ziel sei die Verteidigung der europäischen
Kultur  gegen die kommunistische Gefahr und die Vertiefung
der italienisch-deutschen Kulturbeziehungen.

Streichers  zweistündige Rede brachte eine gründliche
Abrechnung mit der politisierenden Geistlichkeit, mit versteckten
Iudenfreunden, die sich so gern des Mittels der Flüsterpropa¬
ganda bedienten, und mit den Machenschaften des ewigen inter¬
nationalen Juden und seiner Helfershelfer. Mit aller Deutlich-
keit wandte sich Streicher auch gegen jene, die immer nur von
Religion  sprechen, aber nicht damach handeln.

„Ohne Glauben an ein göttliches Walten", so rief er aus,
„würden wir nicht in ein Deutschland hineingewachsen sein,
wie wir es heute vor uns sehen und von dem wir nur sagen
können: Es ist mit Gottes Segen entstanden!  Es
ist von Kämpfern geschaffen worden, die wirklich eine ttefe
Religiosität gehabt haben mußten. Wer sich mtt uns zum Füh-
rer und zum neuen ewigen Deutschland bekennt der hat schon
eine Religion in sich!"

„Der Jude hetzt zu einem Demichtuugskrieg gegen die
deutsch-itaüenische Freundschaft. Die Zukunft gehört ulcht de«
Händlern und deu Pharisäern, sie gehört den Kameraden,
sie gehört dem neuen Deutschland und dem neuen Italien,
sie gehört Adolf Hitler uud dem Duce."

StaatSmiuilter Miami vom mm empfangen
Berlin, 26. Jänner . Der Führer  empflag tu Gegeuwart

von Gauleiter S t r e l che r den zurzeit in Berlin weilenden
Vorkämpfer de» Faschismus, Etaat»mluister Farinacci.

Der rotspanische„Derkehrsminlster" in Perpiguau
Der rotspanische„Verkehrsminister" ist — einer Meldung

der „Information" zufolge— in Perpignan  eingetrosfen,
wo er zunächst zu bleiben gedenkt.

Henlein zum Ehrenbürger von Asch eruanut
Anläßlich der Amtseinführung der neuen Ratsherren in Asch

wurde Gauleiter Konrad Henlein zum Ehrenbürger der Stadt
ernannt. Der Reichsstatthalter hatte bis zu seiner Uebersiedlung
nach Reichenberg seit dem Jahre 1926 in Asch gewohnt und
hier auch die erste Sturmschule geleitet.

Sudeten-SA.-Führer zurückgekehrl
75 sudetendeutjche SA.-Siurmsührer der Brigade ch

aus Dresden, wo sie an einem Lehrgang der Gruppen,..-ule
Sachsen teilnahmen, nach Reichenberg zurückgekehrt.

„Parteitagausstellung 1938" in Reichenberg
Gauleüer Konrad Henlein eröffnet am kommenden Samstag

in den Messehallen zu Reichenberg die große Ausstellung des
Parteitages 1938 „Europas Schicksalskampf im Osten". Sie
wird durch interessante kultur- und vorgeschichtliche Fund« aus
den Museen des Sudetenlandes ergänzt.

Bauarbriter-Strelk iu Pari,
Mehrere tausend Bauarbeiter haben In Paris am Dienstag

ihre Arbellsstätten verlassen» uin gegen die Einführung der
45-Stundenwoche zu protestieren. Die Baufirmen haben be¬
schlossen, gegen diesen Streik die Aussperrung der Arbeiter in
Anwendung zu bringen.

Auflösung der roten Parteien iu der Slowakei
Durch eine Bekanntmachung des slowakischen Innenmint-

steriums ist nunmehr auch in der Slowakei die Kommunistische
Partei aufgelöst worden. Gleichfalls sind in der Slowakei auf-
gelöst worden die Tschecho-slowakische Sozialdemokratische Par-
tei und die Deutsche Sozialdemokratische Partei, ferner die
Jüdische Partei und die Vereinigte Sozialistische ZionistischePartei.

»
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In wehrhast-nationalsozialistischem Geist
Ser Auftrag-es Führers an die SA.- SA. und Wehrmacht in einer Front

BerVn, 26. Jänner.
Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht zum Erlaß des

Führers über die vor- und nachmilitärische Ausbildung der
SA. einen Artikel von Major von Wedel  im Oberkom¬
mando der-Wehrmacht, in dem es heißt:

„Mit freudigem Herzen hat die Wehrmacht von dem Erlaß
des Führers Kenntnis genommen, durch den die SA. zum
Träger der vor- und nachmilitärischen Ausbildung bestimmt ist.

Gerade wir Soldaten, die wir den Weltkrieg, aber avch
den Zusammenbruchvon 1918 miteriebten, wissen am besten,
daß zum erfolgreichen Soldaten nicht nur die Beherrschung
de» Wasfenhandwerkes gehört, sondern daß den Wert de»
Soldaten neben der körperlichen und militärischen Ausbil¬
dung die sittlichen und seelischen Kräfte bedingen.

Eindeutig liegt der Hauptwerk der aktiven Dienstzeit in der
Wehrmacht in diesem Sinne auf der Erziehung zum wahren
Soldaten. Hand in Hand damit geht die militärische Ausbil¬
dung, die Ausbildung mit der Waffe, die Ausbildung fürs
Gefecht.

Wir wissen aus den geschichtlichen Erfahrungen gerade auch
wieder der letzten 25 Jahre, daß selbst die beste Armee der Welt
erschüttert werden kann, wenn sie nicht mehr aus weltanschau¬
licher Grundhaltung heraus kämpft. Der Nationalsozialismus
hat aus dieser Erkenntnis die notwendigen Konsequenzen ge¬
zogen. Sie gipfeln in der Tatsache, daß für alle Zukunft der
deutsche Mensch nicht nur während des aktiven Wehrdienstes,
sondern von frühester Jugend an bis ins späte Alter im Sinne
wehrhafter nationalsozialistischer Volksgemeinschaft erzogen,
geschult und erhalten wird.

In dem Ringen um Erziehung sind der SA. und Wehr¬
macht entscheidende Ausgaben gestellt. Ueber Schule, Jung¬
volk und HI . führt der Lebensweg die Masse der deutschen
Jugend in die Wehrmannschaften der SA., sofern ste nicht
in ii, NSKK. oder NSFK. einrücken. In ihren Reihen nun
wlLd künftig jeder deutsche Mann, der da» 17. Lebensjahr
volwndet hat, seiner sittlichen Pflicht gegen Volk und Vater¬
land nachkommeud, sich der vormilitärische« Ausbildung
unterziehen und da» SA.-Wehrabzeichen erwerben.
Wenn die Wehrmacht bisher schon zu schätzen wußte, daß

die Masse-der wehrpflichtigen durch SA., ii, HI . ufw. wehr¬
freudig und innerlich auf soldatische Denkweise eingestellt, durch
diese Verbände und besonders auch durch den Reichsarbeits¬
dienst in die militärischen Grundformen eingewiesen, zu den

.Fahnen kam, so begrüßt sie umso mehr, daß sie künftig geistig
und körperlich noch besser vorgebildete Rekruten erhält, um
dann aus diesen umso bessere Soldaten machen zu können.

Die Erziehungs» und auch Ausbildungsarbeit ist der Wehr¬
macht damit wesentlich erleichtert. Sie wird diesen Vorteil
durch Steigerung und Verbesserung der Waffen- und Gefechts¬
ausbildung zu nutzen wissen. Die Wehrmacht wußte es zu wür¬
digen. daß die nach ihrer aktiven Dienstzeit Ausscheidenden
nicht in das politische und soldatische Nichts hinausgehen, son¬
dern ihr Leben lang durch die Partei und ihre Gliederungen
in -, wehrhaft - nationalsozialistischem Geist
erhalten  blieben und daß der körperlich, geistig und mo¬
ralisch anerzogene soldatische Wert weiter erhalten wurde.

Zur Sorge aller verantwortungsbewußten soldatischen
Führer aber gehört die Frage, wie der mühsam in zweijähriger
Dienstzeit erworbene Ausbildungsstand auf möglichst lange

Zeit erhallen werden könnte. Stellen doch die ausgeschiedenen
Reservisten - Iahrgänge unsere menschliche
Kraftreserve für den Kriegsfall  dar.

Da ist es nun sicherlich nicht gleichgültig, ob der einzelne
schon drei bi» vier Jahre nach seiner Dienstzeit seine mili¬
tärischen Grundlagen verliert, oder ob er noch nach langen
Jahren Soldat bleibt.
Diese Sorge bewog die obersten militärischen Führer, insbe¬

sondere den Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst von
B r a u chi t sch, in Uebereinstimmung mit dem Stabschef der

zuMammeastoß bei London
Zwei Tote und acht Schwerverletzte

London, 26. Jänner . In der Nähe von H u t f i e l d bei
London stießen heute morgens zwei Züge zusammen. Soweit
bisher bekannt ist, wurden dabei zwei Personen ge¬
tötet  und a cht schwer verletzt. Die Toten und Verletzten
befanden sich sämtlich in den beiden letzten Wagen des vor¬
anfahrenden Personenzuges, in dem ein hinterherkommender
Schnellzug hineinfuhr. Ueber die Gründe des Unglücks ist noch
nichts bekannt.

Schimitürme tn Sü-englarr-
Dörfrr und Städte von der Umwelt abgeschnitten

London. 26. Jänner. Ueber Südengland und Wales ging am
Mittwoch ein schwerer Schneesturm nieder, der beträchtlichen
Schaden anrichtete. Zahlreiche Städte und Dörfer waren ohne
Licht und Telephonverbindungen. Durch den Schnee wurden
die Ueberlandleitungen unterbrochen. In Großlondon
wurden rund 3000 Fernsprechleitungen unterbrochen, in den
beiden Grafschaften Oxfordshire und Duckingham-
sh i r e insgesamt 2600. Auch der Flugverkehr erlitt starke
Störungen. Eine Schweizer Maschine mit 17 Fahrgästen und
ein« belgische mit 14 Fahrgästen an Bord mußten auf dem
Flugplatz von Lympne notlanden. Die Fahrgäste wurden im
Zug noch London weiterbefördert. Eine Maschine der Air
France hatte vergeblich versucht auf dem Flugplatz von Kveu-
den zu landen und mußte schließlich nach Paris zurückkehren.

Dümmeruag in den Vereinigten Staaten
Miudesten» drei Millionen Iuderx>.mer tu USA.

Rewyork. 26. Jänner . Dr. Alvin Johnson,  der Leiter
eines Inftftuts für soziale Forschung, gab am Mittwoch dar
Ergebnis einer Untersuchung über das Anwachsen des Anti-
semitismus in den Vereinigten Staaten bekannt. Danach be¬
stehen wenigstens 800 antijüdische Verbände in den Vereinig¬
ten Staaten mit einer Gesamtmitgliederzahlvon drei Millionen.

Eine Familie beim Antennenivannen getötet
Wien, 25. Jänner . Am Montagabend ereignete sich in einem

Bauerngehöft in B i sa m b er g ein schwerer Starkstrom¬
unfall, der drei Todesopfer forderte. Gendarmeriebeamte fan¬
den im Hofe des Hauses den 62jährigen Landwirt Johann
Schmidt, dessen 61jährige Gattin und deren Sohn, den 18jähri-
gen Johann, leblos  auf . Von der über das Gehöft führen-

SA., Viktor Lutze , dem Führer die nunmehr angeordnete
Lösung vorzuschlagen. Alle ehrenvoll aus dem aktiven Wehr¬
dienst ausscheidenden und dienstfähigen Soldaten werden künf-
ttg erfaßt und laufend in geistiger und körperlicher soldatischer
Leistungsfähigkeit erhalten. Neben dem Erhalten der körper¬
lichen Rüstigkeit wird jedem Gelegenheit gegeben sein, sich auch
die Gewandtheit im Gelände und im Umgehen mit dem Ge-
wehr beim Schulschießen zu exhalten. In unmittelbarem Ein¬
vernehmen zwischen den verantwortlichen Stellen der Wehr¬
macht und der SA. werden alle Einzelheiten geregelt werden.
Die SA. hat bereits betont, wie sehr sie das ihr neu über¬
tragene Aufgabengebiet begrüßt. Die Wehrmacht ihrerseits
sieht in den neuen Maßnahmen des Führers eine Stärkung
der deutschen Wehrkraft, eine Sicherung ihrer eigenen Schlag¬
kraft auf lange Sicht. Sie begrüßt darüber hinaus aber auch
die Tatsache, daß die Bande zwischen SA. und Wehrmacht, die
schon seit geraumer Zeit geknüpft sind, wiederum enger wer¬
den."

den Starkstromleitung hing ein blanker Kupferdraht in den
Hof, den der Sohn wie auch die Eltern sesthielten. Nachdem
der tödliche Draht entfernt worden war., konnten die rasch
verständigten Aerzte bei allen drei Personen nur mehr den
Tod reststellen. • "

Die Erhebungen ergaben, daß der junge Schmidt beim Legen
einer Freiantenne mit dem Zuleitungsdraht in den Stromkreis
der Freileitung geraten und zusammengestürzt war. Als die
Eltern,herbeieilten und ihn befreien wollten, gerieten sie gleich¬
falls in den-Stromkreis-und fanden den Tod.

tt-Stair-arlen Solzveber und Blonelta
Berlln, 26. Jänner. In Anerkennung der von den ii-Ange-

hörigen Holzweber  und P l a n e t t a im Kampfe um die
Ostmark für Deutschland geleisteten Dienste hat der Führer der
11. ii-Standarte den Namen „Planetta" und der 89. ii-Stan-
darte den Namen „Holzweber" verliehen.

90.000 Klet-ungSstülke für-ns WSW.
Ein« Gabe der Mädel de» schlesischen BDM.

NSK. Breslav, 26. Jänner.
Wie in jedem Jahr , so konnte auch diesmal für das Winter-

hrlfswerk 1938/39 dem Gaubeauftragtenfür das WHW. in
Schlesien eine große, einzigartige Spende des BDM.-Ober-
gaues übergeben werden. Es handeft sich um 89.606 Beklei¬
dungsstück « und Spielsachen.  Diese von den Mädeln
und Jungmädeln des schlesischen BDM. für die ärmeren Kin¬
der ihrer Heimat selbst gebastelten und selbst hergestellten
Sachen zeugen von dem besonderen Fleiß des schlesischen
BDM. und sinch darüber hinaus auch ein Rechenschaftsbericht
für die Leistungsfähigkeit der BDM.-Einheiten. Im einzelnen
wurden dem WHW. an Bekleidungsstücken 1236 Paar
Strümpfe, 1878 Paar Handschuhe, Fäustel, Pulswärmer, 1515
Mützen, Schals, 769 Pullover, Jäckchen usw., 15.874 Stück ver¬
schiedene Stricksachen, 10.781 verschiedene Häkelsachen 627 Klei¬
der, Blusen, Schürzen, 383 Hemden, Röcke, Unterröcke,
377 Stück Kinderwäsche, 20.656 Stück verschiedene Nähsachen
und an Spielsachen 879 Puppen, Kasperle usw., 1181 Puppen¬
stuben, Kaufmannsläden, Puppenmöbel, 1142 Tiere, 473
Spiele, 113 Baukasten, 9066 verschiedene Holzspielsachen, 4059
verschiedene Pappspielsachen, 2830 verschiedene Lederspiel¬
sachen, 2296 verschiedene Stoffspielsachen und 8850 sonstige
Spielsachen, insgesamt 89.606 Gegenstände, zur Verfügung ge¬
stellt.
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Larissa
Roman von Jakob Schaffner

„Ja , die liebe, gute Njanja." Tenia schien auf einen Moment
schwankend zu werden. „Aber auch das hilft uns ja nicht, du
liebes Kind. Willst du wegen der Njanja mich aufgeben?" Lara
schüttelte beinahe heftig den Kopf. „Siehst du. Sei ganz ruhig.
Also von nächster Woche an. Wir müssen wieder hinein. Laß
dir nichts anmerken—1"

Wie im Traum schwebte Larissa an der Seite der jungen
Frau ins Haus zurück. Es hätte ihr nicht wunderbarer zu Mut
fein können, wenn ein wirklicher Engel erschienen wäre, um sie
zu entführen. Aber auch so war ihr zwischen einem Engel und
Tenia absolut kein Unterschied mehr.

Dann gab es noch ein Wiedersehen mit der Kinderftau, die
Lara schnell herbeiholte. Aus Angst und Einsamkeit war sie
schließlich doch in der Küche erschienen, hatte dort während der
ganzen Zeit hochrot und fast irr vor Bangigkeit gewartet, ver-
kehtte Antworten gegeben und unmögliche Fragen gestellt, und
immer waren Augen und Gehör bei der Türe. Der Szene im
Hof beim Hund wohnten alle Dienstboten am Fenster bei, außer
dem Diener weinten alle mit. Dann saß sie wieder in ihrem
Zimmer und spielte krampfhaft mit den Bändern ihrer frischen
Staatsschürze, die sie für alle Fälle vorgebunden hatte. Als
endlich Larissa gelaufen kam, um sie zu rufen, fuhr sie auf wie
eine Pnlvermine und lief so schnell die Treppe hinunter, daß
sie strauchelte. Ihre Gesichtsmuskeln zitterten vor Erregung,
aber sie lachte Larissa zu und setzte sich gleich wieder in Gang.
Zm Zimmer drunten" brach sie einfach vor Tenia in die Knie
nieder, küßte ihr inbrünstig die Hände und sogar das Kleid, und
iM Jammern war zwischen Tyras und ihr wenig Unterschied.

„Und wie lebst du, gute, alte Njanja?" fragte Tenia eben¬
falls weinend und immer noch vergebens bemüht, die Kinder¬
frau zum Aufstehen zu veranlassen.

„Schlecht! Schlecht!" schrie sie und schüttete Tränen und
Seufzer aus, und dazwischen lachte sie und strengte sich furcht¬
bar an, etwas zu sehen, aber die Welt schwamm ihr in Wasser.
„Mft dem Herrn ist das Glück von uns gewichen. Wir leben
dahin in Niedrigkeit und ohne alles Ansehen. Wir sind schon
begraben und verschollen. Und du, warum schickst du deinen
Wagen nicht weg? Willst du denn nicht ein padr Tage bei uns
Armen bleiben? Tenftschka, Herzchen, mein Liebling! Geht cs
nicht? Willst nicht, nein?"

„Ich kann nicht", seufzte Tenia erschüttert. „Es geht nicht.
Sei gut, quäle mich nicht. Ich liebe euch alle, glaub es mir —!"

Mühsam erhob sich die alte Frau auf die Füße. Die Knie
zitterten ihr. Eine Weile stand sie da, beladen mit hoher Müh¬
sal und schien den letzten Worten nachzuhorchen. Dann fing
sie an zu verstehen. „Ja , ja, ja, ja!" nickte sie und starrte vor
sich hin, daß es Lara ganz angst wurde. „So ist es." Dann
wandte sie die Augen mft einem anklagenden Ausdruck nach
dem Fenster, wo die Barinja saß und unbeweglich vor sich hin-
sah. „Ich bin jetzt alt und lebe nicht mehr lang", Hub sie noch
einmal an. „Und da will ich etwas sagen. Ielena Borisowna,
Sie können mich aus dem Hause jagen, aber ich sage, daß Sie
sich versündigen an diesem jungen Leben hier. Um Gottes
willen, zwei Kinder hat sie noch. Auf eins häuft sie alle Liebe
und allen Glanz, und dem andern nimmt sie alles weg und
erlaubt ihm nicht einmal eine Nacht im Mutterhaus."

„Christus tröstet uns alle!" murmelle Tema hilflos. „Aber
schweige jetzt nur. Willst du mft deinem Eigensinn dazwischen¬
fahren?'

„Mein Eigensinn?" schrie die Kinderfrau auf, und ihre Augen
loderten. „Da sitzt der Eigensinn ganz allein!" Dann brach sie
wieder in die Knie nieder. „Verzeihen Sie mir, Ielena Bori¬
sowna. Ich sterbe auf der Stelle für Sie. Aber ich bitte für
Tenia! Ich flehe Sie an für meine Tenitschka!"

„Geh jetzt", sagte die Herrin tonlos, ohne die Augen nach
ihr zu wenden. „Du hast es gesagt, und damit gut."

„Geh. Daruscha", flüsterte Tenia und faßte die Kinderfrau
unter den Arm. „Was soll es helfen? Gott segne dich, gutes
Herz. Mama wird dir nichts nachtragen."

Sie küßte sie mehrmals auf beide Wangen und führte sie
sachte der Türe zu. Daria nickte wieder, aber diesmal wortlos,
und ob sie viel verstand, schien Lara nicht sicher. In der offe¬
nen Tür blieb sie noch einmal stehen und sah ihren Liebling
mit jammervollem Ausdruck an. Larissa hatte wieder die
Knöchel der Hand zwischen den Zähnen.

„Und— und nie mehr werden wir uns sehen?" ftagte sie
mit zitterndem Kiefer und ganz blind von Tränen.

„Doch, doch, Njanja!" sagte Tenia leise in bestimmtem Ton
und dachte an die Ewigkeit. „Wir werden uns unbedingt Wie¬
dersehen. Du kannst dich darauf verlassen—I"

»Fa. ja, ja! Dann ist's gut. Dann — ist» ja gut —I" Sie
blickte hilflos und umsonst um sich, wandte sich nochmals Tenia
zu, über die sie dreimal das Zeichen des Kreuzes machte, und
schwankte einsam und erschöpft davon. Mühevoll, Stufe um
Stufe sich am Geländer nachziehend, stieg sie die Treppe hinauf.

Eine Viertelstunde später gab es keine Tenia mehr im Haus.
Fassungslos schluchzend lag Lara mit dem Gesicht nach unten
auf ihrem Bett. Neben ihr hockte die Njanja wie ein Abgrund
und murmelte und brummte immer so unheimlich vor sich hin.
Drunten saß wohl Ielena Borisowna am Fenster, die halb
blinden Augen auf der Straße, und nur Gott wußte, was sie
dachte- Aber was Tenia zuletzt noch gesagt und getan hatte,
ach, davon hallte das Haus und wohl die ganze Welt noch nach.

Am selben Abend ging Ielena Barisowna allein in die
Kirche, um dort lange und einsam zu beten. Als sie zurückkam,
schien.sie kein eigenes Leben mehr zu haben. Alles hatte sie
wohl im Gebet ausgeströmt. So war. es auch nur begreiflich,
daß sie nachher etwa eine Woche lang das Bett hütete. Darauf
aber nahm das Leben wieder seinen gewohnten Verlauf. Tyras
hatte noch am gleichen Abend den letzten Gruß seiner Jugend- ,
freundin erhalten, ein herrliches Freßpaket mit zartem Fleisch,
und Lara stand dabei, bis kein Krümchen davon mehr übrig
war. Aber sonst geschah, was sie nicht erwartet hatte, und was
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Funkgeologie und
Antven-uiig tu brr Mineralogie.Karstsorfchuvg

Im naturwiffenschastlich-medizlnischen Verein in
Innsbruck hielt kürzlich Dr. Volker Fritsch von den
technischen HochschulenBrünn und Prag einen sehr
beifällig ausgenommenen Dortrag über angewandte
Funkgeologie, dem wir wegen seines allgemein interes¬
santen Inhaltes folgendes entnehmen:

Die F u n kg e ol o g i e ist eine neue Grenzwissenschaft zwi¬
schen der Physik und den geologisch-mineralogischen Wissenschaf¬
ten. Trotzdem die Arbeitsmethoden der Funkgeologie noch mit¬
ten in der Entwicklung stehen, so sind sie doch heute schon für
manchen Zweig anderer Wissenschaften und der Technik von
Wert. Zunächst untersucht die Funkgeologie die elektri¬
schen Eigenschaften  des geologischen Leiters bei hoch¬
frequenter Durchströmung. Wir wissen, daß die elektrischen
Eigenschaften des Gesteins in erster Linie von ihrer Durch¬
feuchtung  abhängig sind. Das trockene Gestein ist — von
wenigen Ausnahmen abgesehen— ein sehr schlechter Lei¬
ter.  Geringste Spuren von Feuchtigkeit setzen aber die Leit¬
fähigkeit sprunghaft empor. Es ist ungemein schwierig, die ver¬
schiedenen Gesteine durch elektrische Meffungen zu unterschei¬
den. Je nach dem Grade der Durchfeuchtung und dem Zu¬
treffen verschiedener anderer Faktoren, ändert sich nämlich der
Widerstand des Gesteins und seine Di-Elektrizitätskonstante
innerhalb sehr weiter Grenzen. Die Widerstandsbereiche der
einzelnen Gesteine überdecken einander und dadurch wird die
Unterscheidung oft unmöglich.

Versuche tm Bergwerk
Man hat nun versucht, die Abhängigkeit der Widersrands¬

änderung von anderen Faktoren, wie z. B. von der Frequenz
und der Durchfeuchtung, als Unterscheidungsmerkmal anzu¬
nehmen. Die Untersuchungensind gerade auf diesem Gebiete
noch im vollen Fluß. Jedenfalls wurden bisher schon zahlreiche
Anomalien festgestellt. So ist es z. B. interessant, daß die Ex¬
tinktion des Gesteins eine oft charakteristische Abhängigkeit von
der Frequenz zeigt. Auch die Tektonik des Gebirges
ist mitunter von größtem Einfluß. Versuche im Bergwerk haben
gezeigt, daß die elektrischen Wellen am leichtesten entlang
wasserführender  Verwerferspalten und Gänge in das
Erdinnere eindringen. All diese Versuche gestalten sich in der
Regel sehr schwierig, da besonders unter der Erdoberfläche sehr
viele Komplikationen das Ergebnis der Meffungen verfälschen.
In den letzten fünf Jahren wurden aber in vielen Ländern
furckgeologische Untersuchungen durchgeführt, deren Ergebnisse
sich im wesentlichsten decken.

Bo-ensOShe- mit Funkmutuag oefunkn
Für den Geologen und Mineralogen ist die Funkgeologie

vor allem deshalb wertvoll, weil sie ihm die Untersuchung grö¬
ßerer Gebirge ermöglicht. Insbesondere können Verwerfun¬
gen, Gangspalten, und ähnliches nachgewiesen werden. Für
den Bergmann ist dieF u n km u t u n g das wichtigste Anwen¬
dungsgebiet der Funkgeologie. Durch Funkmutung versucht
man aus radiotechnischen Messungen die Lage, Ausdehnung
und Beschaffenheit nützlicher Lagerstätten und Wasservorkom¬
men zu ermitteln. Der zu untersuchende Gebirgsraum wird
entweder in den hochfrequenten Stromkreis eingeschaltet, oder
aber von einem elektrischen Feld durchstrahlt. Aus der Ver¬
änderung des Stromes und der Deformation des Feldes
schließ! man dann auf die in dem untersuchten Raum enthal¬
tenen geologischen Leiter. Durch Zusammenarbeit mit
Mineralogen, Geologen und Hydrologen gelingt es dann oft,
das betreffende Vorkommen nachzuweisen. Bisher wurden
nach diesem Verfahren insbesondere Höhlen  nachgewiesen.

sie Tag und Nacht nicht zu begreifen vermochte: Das Leben
nahm tatsächlich seinen gewöhnlichen Verlauf. Die Sonne ging
auf, stand hoch über der Welt und ging unter. Oder der Regen
schnürte durch die rauschenden Bäume. Nachts schien der Mond,
die Sterne blinkten vom Himmel, und der geheimnisvolleWind
sauste darunter hin. Auf den Mittwoch kam der Donnerstag,
ihm folgte der Freitag und schon bald war es wieder Sonntag.

Abend für Abend befand sich Larissa im Garten, bald von
der Njanja begleitet, bald vom Kammermädchen, sogar allein
war sie einmal dagewesen. Mit welcher wonnevollen Furcht
hatte sie da in die Büsche gespäht, das Hervortreten eines Man¬
nes erwartet, der die Worte aussprach: „Abschied von Tyras!",
sie an der Hand nahm und los mit ihr in großen Schritten und
Sprüngen dem Wagen auf der Straße vor der Stadt zu. Die
Woche, in welcher Tenia erschienen war, hatte sie ja selber aus¬
geschlossen; die kam doch nicht in Betracht. Aber die zweit« ging
vorbei, ohne daß etwas geschah. Mama saß am Fenster und
schaute nach dem Verstorbenen. Jeder ging seinen Geschäften
nach. Ilja stand in der Tür und rieb sich den Rücken am Pfo¬
sten. Die Njanja sah überall zum Rechten und hatte seit den
Geschichten mit Tenia ein trauriges Gesicht. Die Dienstboten
schwatzten noch viel; wie würden sie erst schwatzen, wenn aus
einmal Larissa verschwunden sein würde.

Nun, Tenia hatte ja selber gesagt: „Die nächste oder die
übernächste WocheI* Jetzt war man mitten in der übernächsten.
Nicht weit von hier hotten sie einen Dergnügungsplatz auf-
geschlagen. Den ganzen Nachmittag bis tief in die Nacht hinein
klang die Drehorgel des Karuffels. Tags jubelten die Kinder,
nachts kreischten die Mädchen und sangen und johlten die Bur-
schen. Auch eine Schießbude gab es da, wo man tönerne Pfeifen
und Glaskugeln, die auf einem Wasserstrahl schwebten, herab¬
schießen konnte. Alles wußte sie von den Dienstboten; ihr war
der Besuch des Platzes streng untersagt. Man schoß auf einen
Hampelmann, und er fing an zu zappeln. Man traf einen
Bettler mit dem Hut in der Hand; auf einmal ging eine kleine
Drehorgel los, die er selbst in Bewegung setzte. Sogar wilde
Tiere hörte man brüllen, Bären, Löwen und Affen. Es war

Naturwissenschaft
und Blitzforjchuag- Sin Vortrag tu SrmSbrmk
Der Vortragende hat selbst im Gebiete des Mährischen Karstes
eine größere Anzahl solcher Messungen durchgeführt und Höh¬
len prognostiziert, die dann später tatsächlich gefunden wurden.
Auch im Bergwesen konnten günstige Ergebnisse erzielt wer¬
den. Die Verfahren der Funkmutung sind natürlich heute noch
mitten in der Entwicklung und es wird sicher noch einige Jahre
dauern, bis sie vollkommen ausgebildet sind.

Für die Montanistik ist auch noch der sogenannte Gruden-
su n k von Wichtigkeit. Er soll im Falle von Katastrophen,
also dann, wenn die Drahtleitungen der normalen Berständi-
gungsmittel zerstört sind, eine Verbindung von und nach der
Grube ermöglichen. In den letzten Jahren wurden in zahl¬
reichen Gruben Ausbreitungsversuche unternommen, die alle¬
samt beweisen, daß solche Funkverbindungen unter der Erde
durchaus möglich sind und daß sie in vielen Fällen die Sicher¬
heit der Bergarbeiter wesentlich erhöhen könnten.

Reue Erfahrungen mit dem Wünschelruteavroblem
In neuester Zeit werden auch Beziehungen untersucht, die

zwischen der Funkgeologie und der Biologie bestehen. Man ver-

Aus-er AmvaltWe gelöscht
Der Beauftragte des Reichsministers für Justiz verfügt« als

Leiter der Abteilung Oesterreich des Reichsmimsteriums die
L ö schu ng folgender Rechtsanwälte in der Lffte der Rechts¬
anwälte: Dr. Adolf H ö r h a g e r. Dr. Gottlieb Kn eu ß l.
Dr. Franz P eß l e r. Dr. Paul Kühne , Dr. Ernst Link,
Dr. Paul Mahler,  Dr . Guido R ed i n g e r, sämtliche in
Innsbruck, und Dr. Karl P i cke r t in Kufstein.

Ein Schwindler mit Wlattonsgel-
In den letzten Tagen ist in Innsbrucker Gast » und

Vergnügungsstätten  ein Mjähriger Mann ausgetaucht,
der versuchte mit wertlosen, außer Kurs gesetzten
M a r kb a n kn o t en (Inflationsgeld) das Bedienungsper¬
sonal zu schädigen. Auch an andere Personen hat sich der Be¬
trüger herangemacht. Er gibt sich auch als tt-Angehöriger aus,
spricht norddeutschen Dialekt und hat sicheres Auftreten.

Solcherart geschädigte Personen mögen bei der Krimi»
nalpolizeistelle Innsbruck,  Südtirolerplatz 16/3.,
Zimmer 32, Anzeige erstatten.

Nogoljllbolv führt tu der 12.Partie gegen LMases
In der im Hotel „Grünwald* in München  gespielten

12. Partie eröffnet« Bogokjubow mit d 2 d4 . Elis-
kases (Innsbruck ) wählte die Damenindische Verteidigung.
Es gab sofort einen Kampf um das Zentrum. Durch ein pracht¬
volles Springermanüoer verstärkte Bogoljubow sein« Stellung
in der Mitte. Im 27. Zug entschloß sich Eliskases zu einem
Damenopfer gegen Turm und Springer. Die Partie wurde in
besserer Stellung für Bogoljubow abgebrochen. Heute, Don¬
nerstag, ab 20 Uhr, werden im Hotel„Grünwald" die Hänge¬
partien gespielt.

LMMIk
In Waidring  starben Christian Grünbacher,  hinter'

gebener Bauer zu „Iagerst", im 73. und Kathi Heizen-
Hauser,  geb. Winkler, Bäckerei- und Gutsbesitzersgattin, im
H8. Lebensjahre.

vielleicht der einzige Fall, daß Lara bei der Mama um etwas
gebettelt hatte, aber sie sagte, es sei dort zu viel Gedränge; all¬
zuleicht könne etwas geschehen. Knapp am Vormittag hatte sie
es erreicht, daß Daria sie ein- oder zweimal vorbeiführte, aber
da war alles mit Tüchern verhängt. Nur die Figuren der
Schießbude sah'sie. Einsam und verlassen schwebte der Glas-
ball über dem Wasserstrahl.

Zu allem Ueberfluß, von dem Lariffa ausgeschloffen war,
kam noch eine Zigeunerbande in die Gegend. Die stellte ihre
Wagen aus und fing sofort ihr Wesen an. Große, schlanke,
schwarze Männer hotten sie, junge und alte, dazu wunderschöne
junge Frauen und so häßliche und schmutzige alte Weiber, wie
Lara noch nicht auf der Welt gesehen hatte. Sie erboten sich,
Geschirr zu flicken und Scheren zu schleifen. Dazu handelten sie
mit Pferden. Wenn sie aber gar nichts taten, so bettelten sie
oder stahlen, wie Ilja behauptete. Die Weiber wahrsagten aus
der Hand die Zukunft. Wenn sie konnten, so raubten sie weihe
Kinder und schassten sie in ihre hohe Schule, wo sie geblendet
und zu Krüppeln gemacht wurden, um als Bettler verwendet
zu werden. Ilja sagte, daß das erwiesen sei durch eine Gerichts¬
verhandlung, und hiervon wußten auch dis andern. Es war
selbst für Erwachsene nicht gut, ihnen an einsamen Stellen
allein zu begegnen. Im benachbarten Gouvernement war erst
noch vor kurzem von einem solchen Zigeunerkrüppel ein Bauer
erwürgt worden, der ihn abends aus Erbarmen auf den Wagen
nahm. Er hatte keine Beine, aber kräftige Arme und Hände;
mit denen stürzte er sich plötzlich auf ihn und machte ihm ein
Ende. Nachher kamen die andern aus dem Wald, warfen ihn
irgend wohin und machten sich mit Pferd und Wagen davon,
niemand hat wieder etwas von ihnen gesehen. Rußland ist
groß, der Zar weit, und bis die Gendarmen kommen, kannst du
über viele Berge und Wasser sein.

Lara dünkte es, bei diesem Getümmel müßte es Tenia be¬
sonders leicht sein, sie zu holen. Wenne» ihr bloß jemand sagte!
Aber vielleicht saß sie dort in ihrem Moskau und wußte nichts.
Möglicherweisewar sie krank geworden; sie hatte am Schluß
so müde und krank ausgesehen. Lara betete viel und innig

sucht insbesondere das uralte »Wünschelrutenpro¬
blem  zu lösen, indem man es als geopathogenes  Phä¬
nomen ersaßt. Zahlreiche Parallelversuche haben nämlich ge¬
zeigt, daß Rutenreaktionen dort auftreten wo ein hochfrequen¬
tes Feld infolge der elektrischen Diskontinuität des Untergrun¬
des Störungen erleidet. Diese Beobachtung hat dann zur Bil¬
dung einer funkbiologischen Arbeitshypothese geführt, die der¬
zeit auf ihre Berechtigung überprüft wird.

Schließlich tritt die Funkgeologie auch in den Dienst der
B l i tzso r schu n g. Es ist klar, daß jawohl die Lage der Ein¬
schlagstellen als auch die Ableitung des Blitzstromes im Unter¬
gründe durch die elektrischen Eigenschaften der betreffenden
geologischen Leiter bedingt sind. Der Blitz ist nun ein Gleich¬
stromstoß, durch den ein Letter ungefähr ähnlich beansprucht
wird, wie durch einen hochfrequenten Wechselstrom. Aus die¬
sem Grunde ist es auch berechtigt, wenn man die Untersuchun-
qen nach den Gesichtspunkten der Funkgeologie führt. In den
letzten Jahren wurden auch hier eine ganze Reihe von Parallel¬
versuchen durchgesührt, die heute schon sehr interessante
Ergebnisse  gezeitigt haben. Durch funkgeologische Unter¬
suchungen des Untergrundes will man insbesondere die Vor¬
aussetzungen für den sogenannten passiven Blitzschutz
finden. Man versucht nämlich, die Blitzgefährdung des Unter¬
grundes zu erfassen, um auf diese Weise besonders blitzgcsähr-
dete Gebiete, in denen naturgemäß auch der Blitzschutz sehr
kostspielig wäre, nach Möglichkeit bei der Bebauung und Lei¬
stungstrassierung zu vermeiden.

WeNerberMe
München, 26. Jänner. Südbayern nach Schnee- und Regensällen

am Donnerstag weiterhin bei westlichen Winden unbeständig und
örtliche Schneesalle.

Wien, 26. Jänner. Wettervoraussage  sür Tirol und Bor-
attberg : Bei wesllichcn bis nordwestlichenWinden vielfach stark be¬
wölkt, weitere Schneefälle, kalter.

Wetterbericht der Innsbrucker Hordketlenbohn

Hafelekor (2306 Meter Seehöhe). Am 26. d. M., 14 Uhr: Baro¬
meterstand 663.8 Millimeter, leicht fallend, Temperatur — 8 Grad,
Feuchtigkeit 94 Prozent , ganz bewölkt, mittelstarker Südwestwind,
Nebel, leichter Schneesall, Fernsicht keine.

Seegrube (1900 Meter Seehöhe). 70 Zentimeter Schneehöhe,
Skifähre gut,

Wetterbericht der Patscherkofelboha
Bergstation (1980 Nieter Seehöbe). Am 26, d. M,, 14 Uhr:

Baromeierstand 676 Millimeter, leicht steigend, Temperatur —6 Grad,
Feuchtigkeit 90 Prozent , stark bewölkt, leichter Südwestwind, zeitweise
Talsicht, teilweise Hangnebel.

Schnreberichte-er Mettervarte SnnSbnM
vom 26. Jänner

Seeselh: Bewölkt. —6 Grad, 45 Zentimeter Altschnee, Pulver, Ski-
und Rodelbahn sehr gut. . < s

St Anton: Bewölkt, —7 Grad, 25 Zentimeter Altschnee, Ski- und
Rodelbahn sehr gut.

St Christoph am Arlberg: Bewölkt—4 Grad, 150 Zentimeter Alt-
schnee, Pulver , Ski- und Rodelbahn sehr gut.

Galtüc: Bewölkt. —6 Grad, 50 Zentimeter Altschnee, Pulver, Ski-
und Rodelbahn sehr gut.

Kltzbühel: Heiter, —6 Grad, 20 Zentimeter Altschnee, Pulver, Ski-
und Rodelbahn sehr gut

Sargellen: Heiter, —1 Grad, 40 ZeMimeter Wschnee, verharscht,
Pulver , Ski- und Rodelbahn gut.

obergurgl: Heiter, —10 Grad, 10 Zentimeter Neuschnee, 80 Zettci-
meter Altschnee, Pulver, Ski- und Rodelbahn sehr gut.

Hahnenkamm: Heiter, —3 Grad, 40 Zentimeier' Altschnee, Pulver,
Ekl- und Rodelbahn sehr gut.

Derwang: Heiter, 0 Grad, 25 Zentiineter Neuschnee, 35 Zentimeter
Wschnee, Ski- und Rodelbahn sehr gut.

Saalbach: Bewölkt, —13 Grad, 55 Zentimeter Altschnee, Pulver,
Ski- und Rodelbahn gut

für Temas Gesundheit. Sie betete auch, daß sie von dem Karus¬
sell, der Schießbude und den Zigeunern erfahren möchte. Bis
in die Nacht klangen und sangen die Drehorgeln. Zwei, drei¬
mal hatte es spät abends Streit gegeben zwischen den Bur¬
schen aus dem Platz. Ach, und nun hatte man schon die dritte
Woche hinter sich, und alles mögliche erfuhr man und ereignete
sich, aber fremde Männe»' schienen niemals im Garten gewesen
sein, sonst müßte sie doch jemand gesehen haben, auch wenn
Lara sie selber verfehlt hätte, weil sie vielleicht so spät kamen,
daß sie schon wieder im Haus sein mußte.

Sie hörte auf zu schlafen, aß schlecht und wurde schmal vor
Spannung und Erwartung. Ihre Augen vergrößerten sich und
bekamen einen flüchtigen Glanz, weil alle Enttäuschungen sich
ihr in die Seele zurückschlugen, wo sie hungrige Träume und
ausschweifende Vorstellungen erweckten. Eines Abende sah sie
dann den Riesen wieder. Aber er ging nicht durch die Straße,
sondern weit und hoch wandelte er sozusagen hinter der Stadt
vorbei am Himmel dahin und schaute mit seinen schrecklichen
Augen geradeaus, als ob er von einer Larissa gar nichts wüßte.
Trotz seiner großen Entfernung am Himmel brauchte er nur
ein wenig zur Seite zu greisen, so hatte er sie am Kopf und
riß sie wie ein Sturmwind in der Faust durch die Lüste davon.
Sie zitterte sehr vor Grauen, doch war in dem Grauen auch
etwas Schönes und Lockendes, und als das vorbei war, sank
sie verlassen in sich zusammen. Jetzt konnte sie wohl aus Tenia
nicht mehr hoffen. Denn so starr geradeaus hatte er bloß des¬
halb geblickt, um nicht sagen zu müssen: „Abschied von Tyrasl"
Im übrigen sollte ihr damit angedeutet sein, daß es nicht ginge,
was sich Tenia ausgedacht hatte. Sonderbarerweise hatte der
Riese diesmal an den Diener Ilja erinnert.

Dieser Ilja wurde ihr in der gegenwärtigen Zeit besonders
bemerkenswert. Noch nie hatte er ihr soviel erzählt. Da kam
es vor, daß sie abends im Gatten auf der Bank bei den großen
Fliederbüschen saß und daraus wartete, daß er überfallen und
geknebelt wurde. Er aber schnitzte vor ihr stehend irgend etwas
aus einem Stück Holz und berichtete ihr jnii tiefer Stimme von
Verbrechen und bösen Leuten. (Fortsetzung folgt.)
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satt- motorisierte Seabarmerie!

Verkehrssicherheit unter allen Umständen
Ein.Tag-er VolUet".-er Tag un- Rächt nie zu En-egebt

Da» Hauptaufgabrngebiet-er motorisierten Gendarmerie ist
die Ueberwachung de» Verkehr» aus den Landstraßen and
Reichsautobahneu.

Ihre Tätigkeit umfaßt im einzelnen:
1. Die Ueberwachung des Verkehrs auf Einhaltung der Der-

kehrsvorfchriften einschließlich Ueberwachung der verkehrs¬
sicheren Beschaffenheitder Fahrzeuge.

2. Hilfeleistung bei Unglücksfällen, soweit es der Schutz von
Leben und Gesundheit der Bolksgenosicn und die Erhal¬
tung wertvollllen Dolksvermögens erfordert.

3. Ermittlung des Tatbestandes bei Verkehrsunfällen.
4. Fahndung nach gestohlenen Kraftfahrzeugen und Kenn¬

zeichenmißbrauch.
5. Beratung aller Verkehrstreibenden.
6. Beobachtung des Zustandes der Straßen, der Straßen¬

bauten und der Straßenbeschilderung, der richtigen Aus¬
stellung und Anbringung sowie Feststellung des etwaigen
Bedarfs neuer Verkehrszeichen.

7. Beobachtung schienengleicher Bahnübergänge und das
Verhalten der Verkehrsteilnehmer an diesen Stellen.

.Totaler Kamps aller gegen alle"
Die Aufstellung der motorisierten Gendarmerie wurde not¬

wendig, als der Führer  1933 den Befehl zur verstärk¬
ten Motorisierung  gab . Auch im modernen Verkehr
muß man im übertragenen Sinn von einem totalen Kamps
aller gegen alle sprechen. Seine Opfer, die Toten, die Schwer-
und Leichtverletzten, holt sich dieser Kamps aus allen Teilen der
Nation, ohne Unterschied des Alters und des Geschlechts. So
ist es bei uns in Deutschland und so ist es in allen anderen
Landern der Erde, wo die moderne Technik dem Verkehr nutz¬
bar gemacht worden ist. Wir müsien eingestehen, daß wir
bisher  in diesem Kampf die Unterlegenen sind. Die hohen
Unsallsziffern und die Reichsverkehrsunfallstatistik beweisen,
daß der Kampf gegen den Derkehrsunfall heute fast die wich-
iigM Aufgabe der Deutschen Polizei und der Volksgemeinschaft
geworden ist.

Der Kraftverkehr kau» in Deutschland not eine gesunde
und erfreuliche Weiterentwicklung nehmen, wenn die ver¬
heerende Zahl der Unfälle herabgedrückt wird und hiefür
sorgen in den Städten die Derkehrsstasteln der Schutzposizei
und aus dem Lande dle motorisierte Gendarmerie.

ftüttnuft.Wrruöes Arsenal"
Auch in Innsbruck  ist eine motorisierte Gendarmerie-

bereitschaft stationiert und hat ihre vorläufige Unterkunft im
Gebäude des Landes-Gendarmeriekommandos. bis sie den zu
erstellenden Kasernenneubau beziehen kann. Don dort aus
nimmt die motorisierte Gendarmeriebereitschaft den Kamps mit
dem Derkehrsunfall im ganzen Land Tirol, außer der Stadt
Innsbruck auf.

Die Gendarmen  sind nicht nur gute Soldaten, sondern
sie kennen auch alle Fragen' des Verkehrs. Sie sind gut geschult
und beherrschen alle einschlägigen Bestimmungen und Gesetze
End können blitzschnell jeden einzelnen Fall beurteilen. Darüber
hinaus sind sie noch im Meldewesen ausgebikdet, können photo¬
graphieren, können mit jedem Motor umgehen, können Hilfe
in jeder Form leisten, auch als Sanitäter, wenn es sein muß.

Die Kraftwagen  der motorisierten Gendarmeriebereit,
schasl enthalten alles, was bei jeglichem Unfall notwendig fein
könnte. Da sind Abschleppseile, Winden. Sägen, Beile, Band¬
maße. Scilzug. Unterlegbohlen. Spaten. Hacke. Feuerlöscher,
Asbesthandschuhe für Autobrände. Spurensicherungsgerät. Ab-
sperrlampen, Photogerät. Tragbahre. Verbandskasten. Funk¬
empfangsgerät usw., das ist alles, was man sich nur denken
kann. Solch ein Streifenwagen ist ein fahrendes Arse¬
nal.  Auch zehn Liter Benzin hat er bei sich, um allenfalls
einem Fahrer, der mit ausgetrocknerem Tank nicht mehr von
der Stelle kann, weiierzuhelfen. Der Verbandskasten enthält
z. B. alles, was notwendig ist, um einem Verdächtigen beim
nächsten Arzt Blut abzuzapsen. Wenn auch die Zahl der durch
Alkoholmißbrauch verursachten Verkehrsunfälle verhältnis¬
mäßig gering ist, so muß doch an der Ausfassung sestgehalten
werden, daß diese Verkehrsunsälle bei normaler Reaktions¬
fähigkeit der Kraftfahrer vollständig vermieden würden.

Sichtkontrolle!
Die Streifenwagen sind fahrbereit, alles ist fix und fertig,

es wird abends, die Zeit für die B e l e u ch<u n g s prü-
fungist  da. Zahlreiche Unfälle ereignen sich täglich durch das
Richtabblenden der Scheinwerfer. Der entgegenkommendeWa¬
gen ist mehrere Sekunden im grellen Schein, der dem Fahr er
jede Sicht nimmt, währenddessen sein Fahrzeug weiterrast.
Hoffentlich ist der Weg gerade. Leider ist er s aber nicht immer,
und so kommt es. daß geblendete Fahrer vom Fahrdamm ge¬
raten und gegen Bäume oder in Straßengraben sausen. Der
andere Fahrer, der es verschuldet, hat gar nichts davon ge¬

merkt. weil er inzwischen rücksichtslos mit hellem Licht weiter-
gesahren ist. möglicherweise, um einem anderen Volksgenossen
neues Verderben zu bringen.

Es ist zum besten aller Fahrer und nur zu begrüßen, daß
die motorisierte Gendarmerie hier zupackt, und zwar ganz
energisch. Hat nicht schon jeder Kraftfahrer den Wunsch gehabt,
einfach umzudrehen, dem Rücksichtslosen nachzufahren, ihn zu
stellen und ihm gehörig die Meinung zu sagen! Nun, das ist
letzt nicht mehr nötig. Früher oder später, wahrscheinlich schon
sehr bald, wird ein Gendarm mit einem roten Licht diesem
Kraftfahrer ein energisches Hall zuwinken und der Verkehrs¬
sünder wird mit Entsetzen seststellen, daß es diesmal i h n
erwischt hat. Zum erstenmal wird er mit einer empfindlichen
Geldstrafe davonkommen; aber im Wiederholungsjalle geht
es nicht mehr so glimpflich ab.

Die Streifen werden mit Motorrädern durchgesührt und
erwischen so die ganz Unanständlgen, die da meinen, vor
einem Motorrad brauche nicht abgeblendet zu werden, trotz¬
dem gerade Motorrad- und Radfahrer besonders gefährdet
sind. Gerade jetzt und in den kommenden Tagen und Wochen
noch, werden diese Lichtstreiseu besonders scharf vorgehen,
denn die trübe und dunkle Winterzelt verlangt eine beson¬
dere Fahrdivziplin von uns allen.

8ekt dir Blenbvrobea
Wir begeben uns nun auf die Hauptverkehrsstraße. Hier

soll die B l e n d p r ob e sein. Viele Verkehrsteilnehmer haben
diese Scheinwerferkontrollen in den vergangenen Wochen
praktisch miterlebt und können schon ein Lied davon singen.
Jedes Fahrzeug, auch Radfahrer, werden angehalten, müssen
bis an den weißen Strich heraniahren und halten, dann w:rd
der Blendkegel der Lampen geprüft, Die Kontrolle übergeht
keinen, denn es ist vorgekommen, daß gerade fabrikneue
Wagen falsch eingestellte Lichtkegel hatten. Der beanstandete
Fahrer muß seine Papiere vorzeigen und wird dann ange¬
wiesen. seine Lichtanlage bei der Zulasjungsstelle in ordnungs¬
mäßigem Zustand vorzuführen.

Die Fahrbahn muh freibleiben
Es hat sich im Laufe der letzten Jahre eine Unsitte heraus¬

gebildet, gegen die nun mit aller Schärfe vorgegangen wird.
Das ist das Stehenbleiben von Kraftfahrzeugen aus der Fahr¬
bahn. gerade dort, wo sie für den flotten Durchzugsverkehr
freigehallen werden muß. Die Straße ist kein „Konferenz¬
zimmer"! Für das Parken am Rande des Fahrdammes hat
die motorisierte Gendarmerie kein Verständnis, denn wie leicht
könnte ein Wagen auf den parkenden auffahren.

Die Fahrbahn muß in ihrer ganzen Breite freibleiben.
Zum Parken find die Parkplätze oder die Nebenwege da.
Auch wer eine Panne hat, muß dafür sorgen, daß er bald
den Fahrdamm frei machen kann. Die Gendarmen helfen
ihm gerne, nötigenfalls schleppen sie ihn ab und bringen ihn
bi» zur nächsten Parkftelle, wo er in Ruhe und ohne Ge-
sährduug reparieren kann.
Es kommt oft genug vor, daß ein L a ftz u g. der Panne hat,

einfach stundenlang liegenbleibt; die Fahrer haben sich ent¬
fernt. um die erforderlichen Ersatzteile zu holen. Während¬
dessen ist die Nacht eingebrochen, und der Wagen oder An¬
hänger steht unbeleuchtet da. ein Gefahrenpunkt erster Ord¬
nung. Die motorisierie Gendarmerie kommt vorbei, sieh, es
und hängt zwei roreLaternenandas  Fahrzeug, um es
in der Fahrtrichtung zu sichern, Gleichzeitig wird die Nummer
des Verkehrssünders festgestellt. Er muß die Laternen zurück¬
geben und hiefür Leihgebühr zahlen, außer einer empfind¬
lichen Strafe für Verkehrsgefährdung.

? Durch Wiegekontrollen,  welche die motorisierten
Gendarmeriestreifen bei Lastzügen mit einen, eigens dazu ge-
baulen Wiegegerät durchführlen, wurde schon seslgesicUt, daß
Lastwagen zwei bis drei Tonnen übekladen hatten. Auch hier
bewahrt die motorisierte Gendarmerie den Fahrer vor un¬
liebsamen Ueberraschungen, die durch Feder- oder Achsbrüche
eintreten können. Was zuviel ist, muß auf der Sielle
adgeladen  werden und aus eigene Rechnung und Gefahr
des Halters oder Führers an einer Stelle gelagert werden, wo
der Verkehr nicht behindert werden kann.

Diese Aufklärungen sollen dazu beitragen, das Gefühl der
Verkehrsgemeinlchafi jedem einzelnen Volksgenossen einzu¬
hämmern. Auch dem letzten Teilnehmer am Verkehr soll es
klar fein, daß sein eigenes kleines Ich sich den Gesetzen un-er»
zuordnen hat. Leider ist das Gefühl der Velkehrsgemein̂chaft
trotz aller Bemühungen bei uns noch nicht Allgemeingut ge¬
worden. Der beste Beweis hierfür ist der augenblickliche Stand
der Verkehrsunsallzifjern.

Es geschieht alles für die Sicherheit unserer Derkehrs-
straßen. Die mokorisierle Gendarmerie ist ein wichtiger
Helfer dabei. Deutsche Menschenleben und deutsches Mate-
rial sind zu kostbar, um durch Rücksichtslosigkeit oder Fahr-
lässigleit ouss Spiel gefetzt zu werden. Ordnung und Sicher¬
heit aus der Straße müssen sein, trotz verstärkter Motori¬
sierung sollen unsere Straßen immer sicherer werden.

Der Geldbrief aus Amerika.
300 Dollar (welch«tu S »«««!)
Ufl,' Onftl Mar in» Br,«lk«in »in,
ta» eben au» Amerika gekommen;
tu  Hase» (in» im Glück»«schwemmen» »
Nach >4 Tagen, grad' beim Esten,
«,n Mann komm«. »Haben Tie »rrgesten,
da« hier Dev'senregeln getreu,
wonach dt« Dollar« ait»um<ld«nk"
Die Siras « (olgre aus dem Fuß«.
Fuilch sind dt« Dollar», lntschd« Buße . . »

Ja — hätte er Zeitung gelesen!
Wer ohne Zetrung auezukommen glaub«,
wird dümmer, als di« Polizei erlaubt!

ffleatec+fäuftbSunfl:
Stö-tlsche Bühne Innsbruck

Donnerstag , 20.15 Uhr: Anrechtsvorstellung „Ein idealer Gatte",
Schauspiel aus ter Gesellschaft von Oscar Wilde. Spielleitung Richard
Henneberg.

Freitag , 20,i5 Uhr: Anrechtsoorstellung„Aimee" oder „Der gesunde
Menschenverstand", Komödie in drei Akten von Heinz Coubier.' Spiel¬
leitung Siegfried Süßenguth.

Samstag . 20 15 Uhr: Erstausführung „Polenblut ", Operette In drei
Akten von Oskar Reddal . Inszenierung Intendant Robert Hellwig.
Musikalische Leitung Mar Köhler, Tänze Gertrud Wismer . Bühnen¬
bilder Hans Sieqert . Mitwirkende: Damen Burgdorf. Habranke.
Kluge. Koechlin, Zeidler ; Herren Birnstiel, Esiel. Glitzert, Hoyas. Kal-
mann. Marcks, Niemar, Tannenberger u. a.

Sonntag , 15 30 Uhr: VolkstümlicheVorstellung „Der Zarewitsch",
Operette von Franz Lehar. — Um 19.30 Uhr: „Polenblut ".

-- ©an Oberdouau feiert Adalbert Stifter. Am Todestage Adalbert
Stifters,  dem 28. Jänner , veranstaltet der Gau Oberopnau eine
Reih« von Feiern. U. a. wird am 27. im Linzer Landesmuseum eine
Stister -Sondsrjchau eröffnet. Am 28. selbst findet eine Feier in Ober-
plan, Stisters Waldheimat, statt, am 29. eine Rundfunksendungvon
Linz aus.

-- Da» Akademietheater in Wien, das bekanntlich dein Burgtheater
als zwette Bühne dient, ist u m g e b a u t worden. Das Theater de-Kdet sich bekannttich innerhalb-.cs Gebäudes des großen Konzert-uses. Die Beleuchtung des Zuschauerraumes, der nun eine Kuppe»
erhalten hat, ist eine indirekte. Die Ausgestaltung der Decke ist künst¬
lerisch, der sigurale Schmuck ftainmt von Herbert Di mm et . Der
neue Vorhang sMalerei von Franz von Zülows  gibt die Ansich,
Wiens von der großen Loge der neuen Hosburq gegen den Wiener¬
wald zu wieder. Der Zuschäuerraum. der neue Gestützte erhielt, ist aus
Weiß, Rot und Gold abgestimmt. Der Orchesterraum  ist crwei-
tert und vertieft  worden . Ebenso sind auch die Dorräume neu
gestattet worden.

- Musikwissenschaftler Dr. Kur« Taut « starben. Im Aller van
5t Iobren starb in Leipzig der Musikwissenschaftler Dr. Kurt T a u I

j Er lc..dc tzehn Jahren die weit über die deutschen Grenzen hinaus
j angesehene Musikbibliothek Peters. Er gab auch die bekannten Jahr¬

bücher der Edttion Peters heraus . Seine großen Musikerbibliogra¬
phien, an denen er seit über zwei Jahren iin Aufträge des Staatlichen
Institutes für deutsche Musittorschungarbeitete, konnte Dr. Tau ' nicht
mehr vollenden. Für seine Verdienste um die Handel Forschung war
ihm voriges Jahr die Händel-PIaketle der Stadt Halle verliehen
worden. Der früh verstorbene Mujikwisjenschastlcr war im übrigen der
wohl tennlnisreichsle Experte ans dem Gebiete der Iagdimisik.

-- Ständiges Kindcrtheater in Berlin . Berlin erhält im Februar
ein ständiges Kindcrtheater,  betreut von „Krast durch Freude",
das am 18. Februar mit der Erstausführung des Märchenipieles
„Schneewittchen und die sieben Zwerge" crösiiict wird. Fritz 0c « -
'chow  und Rene Stobrawa  schrieben den Text und Günther
Reumann  komponierte die Musik.

--- Richard-Dillinger-Uraussührung. Im Februar bringt das Staat¬
liche Schauspielhaus zu Berlin  ein neues Schauipiek von Richard
B l I ki n g e r. Es sührt den Titel „Am hohen Meer".

-- „Die ungarische Hochzeit", die neue Operette von Hermann Her»
mecke . Musik von Rico Dostal,  kommt am 4. Februar am Würt-
temdergischen Staatstheater in Stuttgart  zur Uraujjührung.

-- Händel Tag der Stadt Halle. Auch in diesem Jahr feiert wieder
die Vaterstadt des Komponisten ihre» großen Sohn durch einen fest¬
lichen Händel - Tag.  Den Auftakt zu der Veranstaltung bildet eine
Feierstunde am 22. Februar , die von der Stadt in Gcincinschast mtt
dem Deutsch-englischen Kulturaustausch abgehatten wird. Am 24. Fe¬
bruar wird Handels „Festoratorium" .zur Aussührung gebracht. Im
Rohmen des Handel-Tages werden wieder chändel-Plaketten an meh¬
rere Persönlichkeitenverliehen, oie sich um die Pflege der jZändeischen
Musik, bzw. um die Handel-Forschung verdient gemach: yabcn.

- „Der Arzt als Künstler" — Ausstellung in Berlin . In der Zeit
vom >2. Februar bis >2. März wird mit Unteritützunqder Rcichrärzte-
kammer km Stadthaus Berlin - Wilmersdorf  eine Ausstellung
„Der Arzt als Künstter" veranstaltet. Der Ausstellungsleitimg sind
schon bis jetzt erstaunlich viele Arbeiten umeiübrt worden, die alle
Gebiete der bildenden Künste Umsätzen. Es handelt sich um die erste
Kunstausstelluna dieser Art . In der Erössnungssetcr wird dar Berliner
Aerzleorchester spielen.

Heute die „Teno" im Deutschlaudseuder
Der Deutschlandsender  bringt heute abends von 19

bis 19.15 Ubr ein Zwiegespräch zwischen dem 6hef des Füh¬
rungsstabes der Technischen Nothilfe  und einem Spre¬
cher des Rundfunks.
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Die Winfersportwodie in Garmisdi

Willi Walch Sieget im AfyahdsZaut
Bei den Frauen natürlich die „Christi

Garmisch-Partenkirchen, 26. Jänner.
Bei heftigem Schneewehen und Nebel wurde heute vor¬

mittags 11 Uhr der Äbfahrtslauf  vom Kreuzeck ausge¬
tragen, der zur alpinen Kombination zählt. Es waren ins¬
gesamt 60 Läufer der Herrenklasse und 20 Läuferinnen der
Frauenklasse am Start . Der Höhenunterschied betrug tausend
Mäter, die Streckenlänge 4.'8 Kilometer. Die Dahn war teil¬
weise etwas vereist.

Da» Rennen endete mit dem Sieg de, Arlberger» Willy
Walch»der in bestechendem Stil die Strecke stvrzlo» meisterte
und mit 4 Minuten. 45.2 Sekunden die Taqerbesizeit herau»-
t«hr.

Die Ergebnisse:
1. Willy W ä 1ch, Arlberg» 1 : 45.2; 2. Harro Cranz, 4 : 55.2;

3. Albert Pfeifer, Arlberg. 4 : 56.1; 4. Hanson, Schweden,
4 :57 ; 5. Rudi Cranz4 :58.2; 6. Josef Ienewein, Skiklub Arl¬
berg, 5:01.2; 7. Thaddäus Schwabl, Kitzbühel, 5:01L; 8. Louis
Agnel, Frankreich, 5 : 02.3; 9.’ Josef Pertsch, Deutschland,
5 : 05.2; 10. Otto von Allmen, Schweiz 5 : 05.3; 11. Dittorio
Chierroni, Italien . 5 : 06.2; 12 Burnet , Frankreich, 5 : 08.3;
13 a. Christofer Berg, Norwegen, 5 : 10; 13 b. Peter Matthie
5 : 10; 15. Besson, Frankreich, 5 : 10,3; 16. Josef (Astrein,
Gurgi, 5 ; 13.2; 17a. Johann Seelos , Äiklub Seefeld, 5 : 14;
17 b. Karl Feix. Skiblub Kitzbühel, 5 : 14; 19. Josef Gaytner,
Bad Miesse«, 5 : 14.3; 20. Walter Clousing, Deutschland,
5 : 16.2. } --

Die Frauen  sichten eine verkürzte Strecke am
K r e u z w a n ke l. Erwartungsgemäß wurde Christ! Cranz
mit fünf Minuten einer Sekunde Siegerin . 2. Käthe Aras-
eggcr, Garmisch, 5:11; 3. Elisabeth Hoferer, München, 5:13;
4. May Nillfson, Schweden, 5:26.4; 5. Erna Steuri , Schweiz,
5:31.2; 6. Helga Gödl, Skiklub Innsbruck, 5:38; 7. Hilde
Walther, Skiklub Innsbruck, 5:42.3;, 8. Rosemarie Proxauf,
Skiklub Innsbruck, 5:52; 9. Trude Ämann, Deutschland, 6:23.2;
10. Erika Kofler, Skiklub Innsbruck, 6:35.1; 11. Irmgard
Dxrschmidt, Skiklub Innsbruck, 6:44; 12. Anneliese Proxauf,
Skiklub Innsbruck . 6:57; 13. Eifriede Pembaur , Skiklub Inns¬
bruck, 7:10; 14: Nicole Dillan, Frankreich, 7:32.

Ein ausführlicher Bericht folgt in den „Innsbrucker Nach¬
richten' . ' ’ ' V V: ' ' ’. ' ’ ,'p

tisscfutetläufec und Zisscfuiisen am
~ JUessecsee

Die Ostmark gut «bgeschnitte»
In der Nacht zum. Mittwoch ist endlich Kälte an Werden-

felser Tal eingefallen und di« . Quecksilbersäule sank rüsch auf
Minus acht Grad . Mit einem riesigen Aufgebot an Hilfs¬
kräften wurde daher in den frühen Morgenstunden die Bahn
am Rieffersee hergerichtet. Als wenig später die ersten Schnell¬
läufer das Eis probierten, fanden sie eine ausgezeichnete Bahn
vor. Begonnen wurde mit der 5000-Meter -Meisterschaft der
Männer . Die' beiden Wiener S t i e p l und W a z u l e k waren
allen ihren Mitbewerbern haushoch überlegen. Stiepl siegte
in der guten Zeit non 8:36.9 Minuten , während Wazulek
8:39.6 benötigte. Der Münchner Dieser  als Dritter kam
nur auf 9:02.7; Sa yd ner als Verteidiger des Titels gar
nur auf 9:10.5. Im Reichssieger-Wettbewerb der Frauen waren
die 500 Meter an der Reihe, die in 56.1 Sekunden an die apch
als Kunstläuferin bekannte Berlinerin Annelise S cho r r fielen.

Hochbetrieb herrschte auch bei den Eisschützen, die bis zum
Mittag zwei Reichssieger-Wettbewerbe erledigten. Das Z i e l-
schießen  der Frauen sah Frl . S e y f a r t h (Riessersee) als
Siegerin und das der Männer mit dem Grazer P r i e b i l als
Gewinner. '

Am Nachmittag wurde auf dem Riesfersee noch der 1500-
Meter -Lauf entschieden,' der von W a z ü l e k-Wien in 2:23.4
Minuten gewannen wurde. Au zweiter Stelle placierte sich
Stiepl vor den Münchnern Dieser und Sandncr . In der Ge¬
samtwertung führt jetzt Wazulek vor Stiepl und Dieser. Ob
die 10,000-Meter-Meisterschast noch zur Entscheidung gelangt,
steht noch nicht endgültig fest.
. Im Reichssieger-Wettbewerb der Frauen folgte noch der
1500-Meter -Lauf, den die Berlinerin Scharr ebenfalls ge¬
wann, womit ihr der Titel Reichssiegerinzufiel. Sie legte am
Nachmittag die 1500 Meter in 3:05.6 Minuten zurück.

Abschließend kam noch das W e i t f chi e ß e n der Männer-
Elsstockschützen zpm Austrag . G r e i n e r-Marein (Steier¬
mark) beförderte den -Stock 134 Meter weit und war nicht zu
schlagen. - ' :

Cecitia Colledge miedet tucopa*
meistean

Hanne Niernberger Vierte vor Emmy Putzinger
Dis auf den legten Platz war die Londoner Empreßhalle

besetzt, als mit dem- Kürlaufen die Europameisterschaft im
E i s ku n st l a u f c n der Frauen  zur Entscheidung ge¬
bracht wurde. Sie endete mit einem verdienten Sieg der Eng¬
länderin Cecilia Colledge.  die mit einer blendenden Kür
ihre nach der Pflichtübung an der Spitze, liegende große Kon¬
kurrentin Megan Taylor  auf den zweiten Platz verwies.
Hinter der Engländerin Daphne Walker  belegte Hanne
Niernbcrgerdcn  vierten Platz vor Emmy Putzinger,
während sich die junge Martha M u s i l e k mit dem neunten
Platz begnügen mußte. _ _

“ - Sturzfreie Fahrt im Schneegestöber

Cecilia Collcdge,  die den Titel einer Europameisterin
Zu verteidigen hätte, befand sich aber auch in einer g-r o tz-
artigen Form.  Besonders bestach sie durch chre groß«
Sicherheit. Aber auch in Haltung und Ausführung der ein¬
zelnen Figuren war sie so ausgezeichnet, daß nach Beendigung
ihrer Kür ein unbeschreiblicher Jubel -ausbrach. Mit dieser
großartigen Leistung war ihr die Europameisterschaft nicht
mehr zu nehmen. Megan Taylor , die Weltnieisterin, wartete
zwar auch mit einer guten Kür auf, reichte aber mit ihrer
Leistung an Cecilia Colledge nicht heran. Nicht ganz erwartet
kam der dritte Platz der jungen Engländerin Daphne Walker.

Don den Deutschen erwies sich Hanne Niernberger  als
die beste, die hinter den drei Engländerinnen den vierten Rang
einnahm. Die b e st e Kür zeigte jedoch Emmy Putzinger,
die ein überaus vielseitiges Programm lief, wobei schnelle und
langsame Pirouetten mit Sprüngen einander abwechselten.
Großer Beliebtheit beim Publikum erfreute sich die junge
Martha M u si l e k, die eine gute Kür lief, die der von Hanne
Niernberger und Emmy Putzinger nicht viel nachstand. Leider
waren alle drei Deutschen erkältet und es ist anzunehmen, daß
dieser Umstand auf die Leistungen nicht ohne Einfluß geblieben
ist. Das Ergebnis : ,

Europameisterin : Cecilia Colledge.  England . 1 548.5
Punkte; 2. Megan Taylor , England. 1 837.4 Punkte; 3. Daphne
Walker, England . 1 757.6 Pkt.; 4. Hanne Niernberger,
Deutschland, 1 717.2 Pkt.; 5. Emmy Putzinger.  Deutsch¬
land, 1 701.6 Pkt.; 6. Angela Anderes, Schweiz, 1 701.0 Pkt.;
7. Eva Rnklova, Tschecho-Slowakei, 1 691.3 Pkt.; 8. Galdys
Jagger , England, 1 695.9 Pkt.; 9. Martha M u s i l e k, Deutsch¬
land, 1 655.4 Pkt.; 10. Annemarie Goethe, Norwegen, 1 654.7
Pkt.; 11. Britta Rahlen, Schweden, 1 650 Pkt.; 12. Eva Kat-
zova, Tschecho-Slowakei,-1 598.8 Pkt.

Bobmeisterschaften wieder verlegt
Die deutschen Zweier - und Dierer -Bobmeisterschaften, die

nach achttägiger Verspätung nunmehr am Wochenende in
Schierke ausgetragen werden sollten, mußten mit Rücksicht auf
die uugüUstige Wetterlage e rn e u t v e r l e g t werden. Von
der Bekanntgabe eines neuen Termins wurde noch Abstand
genommen. Auch die internationalen R o d e l r e n n e n in
OybiN, die zur Vorbereitung der Teilnehmer an der Europa-
Meisterschaft' in Reichenberg dienen sollten, mußten wegen
wchneemangels abgesagt werden, und Meldungen aus Cor¬
tina d'Ämpezzo,  wo am Wochenende die PZeltmeister-
fchaften im Viererbob durchgeführt werden sollten, besagen,
daß auch dort der Tanwetters wegen eine Verschiebung zu

- erwarten ist.

Zwei Hauptsieger der Monte-Carlo-Fahrt
Die Bergprüfung am Montag brächte den Schlutzpunkt der

Monte Carlo-Fahrt mit dem zum erstenmal in der 18jährigen
Geschichte der Fahrt eingetretenen Fall , daß zwei Konkurren¬
ten punktgleich blieben und daher der Hauptpreis geteilt wer¬
den mutzte. Der Franzose T r e o o u x (Lesurque) auf Hotchksß
und I . Paul (Contet ) auf Delahayc waren diese beiden
Sieger ; sie gehörten, ebenso wie alle anderen Klassensieger,
zur Athener Gruppe.

In der Wertungsgruppe bis 1500 Kubikzentimeter holte sich
Cordin (Scarron ) auf Simca -Fiat den ersten Preis und in
der Wertungsgruppe bis 750 Kubikzentimeter gab es einen
D K W. - S i e g durch den Holländer Cornelius (Buyze).

Die befken Deutschen
Am besten schnitt von den Deutschen der Berliner Gerhard

Macher aus Ford ab. der noch mit 607.5 Punkten an
19. Stelle steht. Baumgarten landete mit seinem Sioewer bei
793.5 Punkten auf dem 29. Rang und die drei DKW.-Fahrer
Mstller, Decker und Klinke an 72., 88. und 94. Stelle unter
hundert gewerteten Fahrzeugen.

Arvler Schnee-»nd Wetterberichte
26. ISnner 1939

, Achenkirch: —7 Grad, leicht bewölkt, auf 15 Zentimeter Alt-
5 Zentimeter Pulverschnee, Skibahn gut.

Adolf-Pichler Hütte, 1960 Meter: 80 Zentimeter Schnee. Pulper,
Ski - und Rodelbahn bis ins Tal sehr gut.

Alpbach: —4 Grad, bewölkt auf l0 Zentimeter Alt- 8 Zenti¬
meter . Pulverschnee, sämtliche Sportanlagen benützbar.

Berwang: 0 Grad, heiter, aus 40 Zentimeter Alt- 25 Zentimeter
Neuschnee, Pulver , Ski - und Rodelbahn sehr gut.

Brixlegg: ^3 Grad, auf 40 Zentimeter Alt- 30 Zentimeter
Neuschnee, Skibahn gut.

Ehrwold: 0 Grad, bewölkt, 20 Zentimeter Schneehöhe, Harscht.
Eppzirl: —8 Grad, auf 50 Zentimeter Alt- 25 Zentimeter Neu¬

schnee, Pulver.
Fieberbrunn: — 9 Grad, heiter, auf 80 Zentimeter Alt- 16 Zenti¬

meter Neuschnee, Pulver.
Flanrlinger Alm. 1670 Meter: auf 30 Zentimeter All - 30 Zenti¬

meter Neuschnee, alle Abfahrten sehr gut.
Franz-Senn -Hütte. 2170 Meter: — 4 Grad, bewölkt, auf 50 bis

60 Zentimeter Alt - 20 Zentimeter Neuschnee, Pulver , Skihahn aut.
Gerlos: —5 Grad, bewölkt, im Tal auf 20 Zentimeter Alt-

10 Zentimeter Neuschnee, im Tourengebiet auf 50 Zentimeter
Alt- 30 Zentimeter Neuschnee, Pulver , Ski - und Rodelbahn sehr
gut Autosiratze frei. '

Gerlosstein: —6 Grad, heiter, 35 Zentimeter Schneehöhe,Pulver.
Glungezerhütte. 2600 Meter: — 9 Grad, bewölkt. Abfahrt bis

Tulses möglich, Skiabfahrt ins Vikartal gut.
Gries ». Br.: —4 Grad, bewölkt, 5 Zentimeter Neuschnee:

Sattelalm : auf 50 Zentimeter Alt- 15 Zentimeter Neuschnee.
Touren sehr gut ausführbar.

Donnerstag, den 26. Jänner 1939

'Gries L S „ 1240 Meter: 0 Grad, auf 20 Zentimeter Alt. ,
15 Zentimeter Neuschnee, Ski - und Rodelbahn gut. , - -

Haller am Haldense«: — 3 Grad. klar. 30 Zentimeter Pulper,
Sktbahn sehr gut. - 5

Hintertux: —6 Grad, heiter, auf 10 Zentimeter Alt- 8 Zent,-,
meter Neuschnee, Pulver . • ‘‘ ^ .

Hochsölden: -9 Grad, heiter, auf 50 Zentimeter Alt- 10 Zenti¬
meter Neuschnee. Pulver.

Hopsgarten: -6 Grad, heiter, auf schattenseitigen Hangen,
10 .Zentimeter Harscht. - ■

HopsgartenerHütte: —6 Grad, heiler, bis 1500 Meter 50 Zent:-
meter Schneehöhe, Pulver und Harscht. _ . *>

Igls : —2 Grad, bewölkt, 5 Zentimeter Schneehöhe.
Innsbrucker Nordkettenbahn, Hafelekor—Seegrube: — 9 Grad,

bewölkt, 80 Zentimeter Schnee, Pulver.
Ischgl: -4 Grad, bewölkt, 20 Zentimeter Alt-, 20 Zentimeter

Neuschnee, Pulver.
Jerzens (Hochzeigerhaus): —9 Grad, heiter, 50 Zentimeter Alt-

16 Zentimeter Neuschnee. Pulver.
Kirchbergi. T.: —5 Grad, bewölkt, tm Tal 30 Zentimeter, in

Höhenlagen 50 Zentimeter Schneehöhe. Pulver . Skifähre gut.
Kitzbühel-Tal: — 6 Grad, heiter, 20 Zentimeter Schneehöhe,

sämtliche Sportanlagen benützbar.
Kitzbühel-Höhe: —2 Grad, heiter, 35 Zentimeter Schneehöhe,

Pulver , sämtliche Sportanlagen benützbar.
Vermoos: 0 Grad, bewölkt. 20 Zentimeter Schneehöhe, Harscht.
Motrei a. Br.: —10 Grad, heiter, auf 25 Zentimeter Mtschnee

10 Zentimeter Pulver . Skibahn sehr gut , Rodelbahn teilweise gut.
Mayrhofen: —2 Grad, heiter. 10 Zentimeter Schneehöhe,

Pulver . '■
Meitznerhaus im Vikartal, 1720 Meter: — 6 Grad, bewölkt,

auf 40 Zentimeter Alt- 15 Zentimeter Neuschnee, Pulver , . alle
Touren fahrbar , Rodelbahn gut. • "! ■

Namlos 1283 Meter: 35 Zentimeter Schneehöhe, in Höhenlägen
100 Zentimeter , Neuschnee auf Harscht

Räubers : — 2 Grad , bewölkt, auf 25 Zentimeter Alt- 6 Zenti¬
meter Neuschiiee, Pulver . ,

Obergurgl: — Ö Grad, heiter, auf 80 Zentimeter Alt- 10 Zenti¬
meter Neuschnee. Pulver , sämtliche Sportanlagen benützbar. - --■

Obladis: —4 Grad, bewölkt. 20 Zentimeter Schneehöhe. Pulver,
sämtliche Sportanlagen benützbar. .

Patscherkoscl. Bergstation bei Igls : —6 Grad, bewölkt,
15 Zentimeter Schneehöhe.

Padaun bei Gries a. Br.: Vcnnspitze, 2480 Meter: auf 50 Zenti¬
meter Alt- 25 Zentimeter Pulverschnee, Skibahn sehr gut.

Potsdamer Hütte im Sellrain , 2020 Meter. — 10 Grad. be¬
wölkt , auf 60 Zentimeter Alt- 20 Zentimeter Pulver , Sßibahn
ausgezeichnet, keine Lawinengefahr.

Prutz: —5 Grad, bewölkt, 5 Zentimeter Schneehöhe, Pulver.
Skibabn fahrbar.

Reutte: —2 Grad, bewölkt, auf 30 Zentimeter Alt- 10 Zenti¬
meter Neuschnee, Pulver , sämtliche Sportanlagen benützbar.

Rotzkogelhütte am Ranggerköpsl, 1780 Meter: —5 Grad, be¬
wölkt . aus 50 Zentimeter Alt- 35 Zentimeter Pulverschnee, Ski¬
babn bis Oberpersutz gut , Rodelbahn bis oberhalb Obsrperfuß gut.

St . Anton a. A.: — 4 Grad bewölkt, auf 30 Zentimeter Alt-
60 Zentimeter Neuschnee, Pulver , sämtliche Sportanlagen be¬
nützbar. , ' ' .JW

St . Christoph am Arlberg: —6 Grad, bewölkt, auf 60
meter Alt- 100 Zentimeter Neuschnee. Pulver.

St . Johann i. T.: —6 Grad, heiter, auf 40 Zentimeter .Alt-
8 Zentimeter Neuschnee: • , 1 -

Schiickeralm: —2 Grad, heiter. 30 Zentimeter .Schneehöhe,
Pulver.

Schwaz. Höhe: — 4 Grad, heiter, bis 1300 Meter aiif 40 Zenti¬
meter Alt - 30 Zentimeter Neuschnee. Pulver.

Seefeld : —9 Grad, heiter, auf 40 Zentimeter Alt- 6 Zentimeter
Neuschnee. Pulver , sämtliche Sporsanlagen benützbar.

Serfaus : — 2 Grad , bewölkt , 60 Zentimeter Schneehöhe. Harscht.
Sölden : —9 Grad, heiter, auf .10 Zentimeten Alt- lO Zenti-

mettr Neuschnee. Pulver . ,
Steinach a. Br.: 0 Grad, bewölkt, 5 Zentimeter Schneehöhe,

Harscht. .
Waidring: —7 Grad, teilweise bewölkt, aus 35 Zentimeter Alt-

5 Zentimeter Neuschnee, Pulver , Ski - und Rodelbahn sehr ' gut.
keine Lawinengefahr.

Westendorf: —4 Grad, heiter, auf 20 Zentimeter Alt- 10 Zenti¬
meter Neuschnee. Pulver , in Höhenlagen 50 bis 60 Zentimeter
Schnee, Skiabfahrten und Rodelbahn sehr gut . , .

Wildschönau: — fi Grad , heiter , auf 16 Zentimeter Alt- 8 Zenti¬
meter Neuschnees Pulver . ■ .

Wörql: 0 Grad, bewölkt, 15 Zentimeter Schneehöhe. Pulver.
Zugspitzplatt: —6 Grad, bewölkt, auf 150 Zentimeter Al»

20 Zentimeter Neuschnee, Pulver . /

BerNner Devisenkurse
Berlin, 26. Jänner. Belgien 42.11 Geld, 4249 Aries: Dänemark

51.98 (52.08); England 11.64 (11.67); Frankreich 6.578 (6.5921; Holland
134.57 (134.83): Italien 13.09 (13.11): Kanada 2.475 (2.479): Ror-
wegen 58 50 (58.62); Schweden 59.92 (60.04); Schweiz 56.28 (56.40);
Tschecho-Slowakei 8.591 (8.609); Newyork 2.491 (2.495).

Berliner Notenkurje
Berlin, 26. Jänner. Dollar 2.463 Geld, 2.483 Brief; Belgische 41.96

(42.12); Dänische 51.83 (52.03); Englische 11.615 (11.655): Französische
6.545 (6.565); Holländische 134.33 (134:87); Italienische 1307 (1343);
Kanadische2.447 (2.467); Norwegische 58.34 (58.58); Schwedische 59.76
(60.—); Schweizer 5643 (56.35); Tschecho-Slowakei 8.58 (8:62).

NS .-Gauverlag und Druckerei Tirol Ges. m. b. H., Innsbruck,
Erlerstratze 5 und 7

Geschäftsführer: Direktor Kurt Schönwltz
Hauptschriftleitcr: Ernst Kainrath

Stellvertretender Hauptschristleiter und Chef vom Dienst : Dr Kurt
Wagner;  verantwortlich für Politik : Ludwig G r o tz: für Siabt4
und Landnackricĥ en : Rainer v. Ha r d t - S t re m a y r : für Feuil¬
leton, ..Lebendiges Tirol " und Bilder : Karl Paulin; für  Theater,
Kunst und Beilage --, . Tr . Josef Seidl; für  Wirtschaft : Dr Kurt
Wagner; für  Sport : Erwin Spielmann:  verantworllichcr
Anzeigenleiter : Fritz Richter.  Alle Erlerstratze 5. Berliner Schrifl-
leitung : Graf Reischach.  Berlin - SW 68. Charlottenstratze 82.'

Zur Zelt ist Preisliste Nr. 3 gültig. — DA. XII: über 16.000. -

Mine Anzeigendrilufl-Aliiclaen
Verlausen brau-

ner Jrifl, -Terrier.
iblaueS Halsbv -j,
gilte Belohnung.
4 - Weidner . Schn-
inannstrabc Z. R >:(
tvmi.  62784 *4

SKtnt ewim Sutntoafrn
Ehrliche , -fleitzlgc .-Flamnistz -ftob - Hartglanzwach » -m
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